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eine Fifchergedichte kommen mir vor ^ wie 
kleine Mädchen , voll SorgBdt , nicht so niftfiib 
len. Wenn z. Ihre artigen Töchterchen fich 
zum Befuche einer faubfcben Gefeilfchaft hereiten^ 
' So betrachten fie fich wohl zehnmal Im Spiegel p 
und fragen erft Fapa und Mama 9 ob nichts aa 
ihrem Anzüge vcrfehen fey , ehe üe den Fuls aber 
die Schwelle zn fetzen wagen* So wollten anch 
meine Idyllen es durchans nicht wagen » vor den 
Augen der Lefewelt zu erfcheinen , ohne vorher 
eine viel&che mid genaue Pröfhng aasgehalten ^ 
und Ihre gründlichen Erinnerungen 9 lieber Frennd» 
fich zu Nutzen gemacht zu haben« Mächten nur 
meine VerbefTeningen eben fo glücklich ausgeEnU 
len feyn« als jedes Ihrer Urtheile trefind wart 
Aber werfe ich einen Blick auf Ihre Verdientet 
als Kunftrichtery fo i& es mir immer 9 als nrüfste 
leh Ihnen fagen, was KaHdt ftlnem Frentada Ci^ 
cero fagte: 

Gratias tibi maximas Catullus 
^ Agit peffimus omnium poeta, 
Tanto peflbnns omnium poiftaf 
Q^iianto tu optimus omnium patronns» 
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Es verfleht (Ich » dafs der f atronus in meiaem 
Cinne fich in einen Kritiker verwandelt, unddab 
CS daim heifsea .wttrde: 

Von Herzen danket Haliät 
Dir» der erbärmtiebfte Poet, 
Der wahrlich fo erbärmlich dichtet« 
Als trefflich deine Kritik richtet» 

Doch fiifhte l Dergleichen Reden im Vertrauen 
find nicht für jedes Ohr« Wie faner würde ich 
dazu fehen , wenn mieh ein Schalk beym Worte 
nehmen « nnd meine lieben Kinderchen nnaitig 
fcheiten wollte, weil ich, der Vater, üe unart^ 
fehait!. Aber wer dm Luft hätte , mfifste auch 
bedenken : dafs ich mich fehr glücklich pmiTea 
wurde,, \venn auch nur einige meiner Idyllen fo 
allgemein gefielen , als viele von K^tuts liebUidieil 
Tändeleyen. 

WüiSste ich nnr , ob nicht damals , als Sie Ilm 
prtheile mir ib gotig mittbeilten , der Freund hin 
und wieder dem Kunftrichter ein Auge «nga- 
drückt hat$ dann darfte ichs "wenigftens nicht be- 
reuen, dafs ich nun dem kleinmüthigen Vorfatze 
untreu werde , den mir , im Jahre 1788. der Ver- 
Inft miunes, nnvergdsUcliai Freundes und Wohl* 
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thätcrs A Gefsuers , abJrang. Damals bxk^ ich 
freylich im Ambrnche dts Scfametieiis : 

Die Ufer an dem Zürcher -See» die fchönea 
Bebauten Hügel rings um Zärkh her. 
Die Lauben y welche jeden Hügel krönen» 
• alle Werke der Natur. 

Die mich vordem zu dichtrirchen Gefiihlcn 
So leicht entzückten , werden künfdg nur 
Umfonft mit unbemerkten Keitzen fpielen ; 
Nie fingt fie mehr mein ländliches Gedicht. 
Denn du, mein befor Lehrer, liegft Im Grabe ^ 
Und kannft des blöden Lehrlings AuHate nicht 
Mohr prüfen : wie die Rebe» die vom Stabe 
Ein Nordwind losreiftt , traurig niedcrfinfct^ 
So würd* ich fiaken, könnt' ich es auch wagen » 
In Zukunft, da mir nicht dein Beyfall winkt. 
Die Welt mit Fircherdichterey^n zu plagou 
VergeiTen, ungefchrieben mögt ihr denn 
Verfliegen, Phantafien, nngebrauchet 
Hinfierben , Ichmelchelnde Empfindungen , 
Die — Schönheit der Natur Ins Herz mir hauchet! 

Aber b fehr ich noch immer den Verlnft einet 
Ih nnerfetzlichen Freundes bedaure % fi> gols di« 
Zeit doch bald lo viel heilenden fiaiiam über mich , 
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«Iii« difii ich wiete Khltef vieJckSn iHe 6e» 
fildc fich kiddcn« und wie lieblich et ift^ wenn 
Wefeu üe bewohnea t fo liebenswürdtg und Ib 
gut 9 als Menfchen feyn können und foUen , und 
als wirklich einige meiner Lieben find. Ueberdae 
wüTea Sie ja , junge SchriMeller kOnnen , wie 
unkt tleutfcher Jwuend verfichert, nur wenn fie 
um die Hände kommen« von der Sehreibfiicht ge« 
heilet werden : und ich — habe ja noch ein Paar 
ganz geiuade Hände« Die Welt mag es mir denn 
vergeben , dais ich fie noch einmal mit Fifcher« 
dichtereyea heimfuche > denn ich gewann in kur« 
zem diefe Dithtungsart wieder fo lieb, dafs es 
meine angenebmfte Erholung war» an Ufern za 
luftwandeln , anziehende Natnrfcenen zu kopiren » 
und etwa in einem Bufche ützend » Idyllen aus- 
znbriiten* 

» 

Aber wamm eben Fifcheridyllen ? — Erinnern 

Sie Sich nur , dafs ich , fieben Jahre lang , tag«« 

lieh ein Fifcherdorf , das fogeaannte Ried , ^ne 

♦ 

yorftadt von Dowatmird , mit aller ieiner Gefchäf* 

ti^keit 9 und noch andere kleine Fluisinreln vor 
Augen hatte» dafs ich noch jetzt eine Landfchaft, 

■ 

durch die fich weder Flnfs noch Bach hinwindet» 
4ie weder ein fpiegeinder Teich noch ein See ver* 
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fchSnen» fär fehr uidntocfltet isiii todib^tti^ 

uiul dAk If h an Waüera Imf&er FiCcher mx^^ 
fengewühut bin, mit denen ich Ib gern .Bekannt* 
fcliaft mache, un4 fo g^rn in gntem Venie||mcp 
ftebe : D^ng, werdea Sie gaiw begireiEUch fiao 
dep», ^wie licji meine Fhantaü^ alimähiig mit i^i« 
fcbern bevölkern konnte. Sind meine FiTcber 
$ble Gerell&hafter , fireylicb — daoii hätte ick 
am heften getbap , mir^ alles » was auf fie Besug 
bat t aus dem Sinne zu fchlagen , wie böfe 6e«> ' 
danken* AUein ich hoffe doch , ihre natiurlichf | 
Hunt^ckeit « Gutherzigkeit ^ uod wa» üe etwa | 
fonft üoch Anziehendes h^l^n mpgen , werde ih« [ 
sen zu einiger EmpfeUuog gereichen* Sollte icd 
siber mit diefer angenebmea Ho^oung mij: , gan^ 
ohne Grund, allzuküt^ ger^hmeichelt haben» 
. ift doch durch die reichlich eingeftrenten « ibgo« 
nannten Motto*s hinlänglich dafür geforgt , dais 
wenigftens ^w^s Gutes auf einer und der anderi^ 
Seite (hbct^ wie es RiAmr Icfion längft wdsU^ 
angenith^li^ 

Die meiften Stucke dieler Sammlung eotftandeo 
bey verrcbiedemm Anläflen dei t|gUchen Lebens « 
vnd find kle^e Vorfittle aus. memer eigenen Ge- 
schichte Gewand der Dichtung gehütft* Se* - 
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reits habe ich mich gegen Sie , lieber Freund » 
Blier doige «Ondtich erkläret ; nnd meine Be« 
kannten werden lieh, bey Durchlefung derfelben» 
wohl felbft erkennen « und üch mit frohem Lä-« 
ekeln an die Scenen eribnern , die ich gdckildert 
* kabe« Aach Ihre Üebei» würdige Familie , in de- 
/ ren Mitte Sie des hauslichen Glückes in Ib voüeqi 
'Malse geoieflenf 'wird fich t wie ich denke« in , 
manchen Zögen der mütterlichen nnd kindlichen 
Zärtlichkeit, der Eintracht und Herzensgute abge« 
mahlt fiihlen. 

Finden auch meine Lefer , dals ich der Natur 
getreu blieb, vermiflen fie die frifche wahre Far- 
be nicht , die fie an den Gemählden meiner £rü- \ 
kern Schriften zu bemerken, die Gute hatten» nnd \ 
vermögen die eingeftreuten moralifchen Züge , hier 
und da , eine fchtinere Empfindung in unverdor- 
kenen Herzen zu wecken i fo halte ick mich dop- 
pelt für meine Arbeit belohnt : denn ielbit das 
Vergnügen, das ich genois , während ich ichrieb 
nnd meinen Geift übte » war fchon ein grofser 
Lohn i nnd ein zweyter noch gröfserer wäre der , 
Beyfaii udd die Rührung fch^ner und edler Seelen* ^ 

Lange durfte ich niekt einmal an einen VerTnck 
denken , auch dicfea zweyten Lohnes thdihaftig 
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Vierden; denn das Scbjckral l^atte mich, meh- 

.... •»•« ** Ja,*'.. 

rere J9hve lang, yon überans keurchen Menfcben 
/(t^bäpgig gemacht, di? fp^9,^i .der Käme Mädchen, 
auf tfchwarz und weifs. ärgerlich dünkte, und die 
e^ mir ftets zum. grofsen Verbrechen anrechneten, 
jfiiaal> Idyllen g^edi(4^tet zu haben, in denen fogar 
eVAW KuiTen die Rede ift. Wollte ich meinen 
fiS^n4 nicbt nach mphr yerrcMimmern, ib nrarste 
Ich wohl anf einige Zeit dem Vorhaben entfiu 
gen, etwas drucken zu lafTen. Jetzt, da die 
Bande zerriffen find, die mich fo. lange feiTelten^ 
jetzt will ich einholen , was ich verfäumt» , in 
dem ich zwey Bändchen au r einmal liefere, zi»> 
gleich aber yon der Fircher« Mufe für Immer Ab- 
fchied nehme.* ^ 

- r. • 

O wie froh bin ioli, dafs ich wieder freyer ath» 
nen , nnverhohlen meine Gefinnungen äufsera, 
imd Ihnen nicht mehr in At^shurg , (ondem In 
der Scbweitz fagcn darf , wie fehr ic\ nitt aller 
Hochachtang und gänzlicher Ergebenheit bin 

Fluntem bey Zürich 
clcii i^. Dec. 17^3* 

Ihr Verehrer und Freund 

F. X. Bron]M£r« 



üigiiizeci by LiüO^lc 



14 = 

N. 5. Meine Hemn Verleger wnnfchen ans 

ten Gründen » da& ich den beyden Bändchen, 
die nun ans Udtt treten , den Titel geben 
möge: Schriften ^ erßer imd z»iyUr Mmiii fii 
<Uls alsdann die snerft erTchienenen Fifcher« 
gedichte, mit Herrn S» Gijsners Vorrede, hie 
und da ii|erbeBert mid mit einigen nenen 
IdyUen vemdirt» der Siduiftcn dritten Tiiett 
ausmachen. 



I 
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Wem ich singe. 

* 

Dir , fiuifks Uebliches Mädchen I Dir » fitUer 
Uühesidec Jüngling ! Euch aUen , ihr edeln fchö- 
nern Seekn, &hig jedet zarteti Geföhls und jeder 
iiefoii Ge&nmuig l Euch wdi^ ich meinen Se^ 
Jkng. 0 mücht* er dem feinern Ohre fchmeichein, 
wie ein imgenehmes ländliches Fiutenfpiel! Möcht^' 
ftifs und nranter tKnen , wie dat Lied der 
Grasmücke » und leife zu euerh Herzen flu-* 
ilern , wie GelÜptl zärtlicher W^rtchen und Seuf- 

Seht doch ! Ich fchwclge ja nicl^t in Wünfchen ! 
Aber — wolltet ihr nur dann meine Stimme hö- 
ren« wenn Unruhe in enerm Innern wirbelt« und 
der Leidenfcbafteu Tumult je^eu £chwächern Laut, 
verfchlingt; wolltet ihr, betäubt Ton Gefchäften, 

. IIa 

nnr anf AngenbUcke heibeyhiipfen « am abgebr»* 

chene Tooe zu hafchen, oder, von Sorgen a^er«, 
ftreuet, vorübciwaUcn . wie EUbothen am Nach« 
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tigall • Bnfche ; toli l (b k5oote auch meinen be« 
fidieideiiftai Wosfipb £rfiillii|ig nickt , krönen. - 

Dürfte ich euch mit einer Bitte begtüfsen , ia 
würde ich bitten: O macht mir doch die Freude» 
vod horclet meinem LIede nur dann zn ^ wenn 
euer Herz , bey ruhiger Mufse t leicht wieder- 
klingt , gleich r^mpathetifch tönenden Hatfenlki« 
tetu Sitzet ihr einiam unter blähenden Bäumen , 

. mit offenem Sinn für jeden Reitz der Katuri ent» 
^ht ihr der Ifitze iu kühlende Schatten» und 
lanfcket « wie junge Bach&elzett am TecfiegendeR 
Bächlein um Sj^etfe ziepen « und wie die Wach« 
teln im Achien&id fchl^geni Tonnet, iiv euch am 
Tranbettgeländer* und koSet dankbar fitfUge-Bee» 
ren , und bewundert den Reichthnm.der Jahres* 

, zeiti oder lachet ihr am warmen Kamin d^^ Win- 
terfhirms » der mit hlatfchenden Flügeln t wie 
sfirnend » atis klirrende Fenfter fchlägt « und es 
vergebens mit Flocken zu verkleinern itrebt» als 
könnt* er , neidifch , euer Ailies Vergnügen nicht 
fthen: dann'» ihr Lieben, dann möeht* ich euch 

« 

f meine Lieder üngen. 

Dir, du zärtliches Mädchen, dir möcht' ich am ^ 
liebften fingen, wenn du, des Kotens iaft müde« 
an der Seite deines edeln Geliebten auf der klei* 

nen 
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oen Bank niheft » wo die fchöQe Aiisficht das 
Herz^etw^lt'ert, oder im ruhig hingleitenden Kahn ' 
mit ihm hinfcbwimmfr.t. .4^ Baden der Ente ond 
das Hüpfen der Fifche belächelnd» oder wenn du 
ZQ HaoTe, von ihm Mu^^ 8^ netten Tifchchen 
fitseft, mitfchöpfefircher Kadel» FrüUingtbliinai 
auf den Schnee der Leinwand itreuend. 

Dir aber, treuer junger Gatte, dir möcht* ich 
fingen ans dem Munde deinet Uebenden Gatfcinttf 
am liebiten dann » wenn du am Ufer neben ihr 
ins Gras gelagert , mir zu Gefallen , wirklich eine 
Attgelruthe ergriSfen hStt^fft, jetzt das Zud^eii des 
Korks an der Schnur , jetzt die Spiele deiner Kin- 
der im Sande bewachend , oder dann, wenn ihr, 
am warmen Herde, j^och Idileni fa nrnfclilingen- 
den Armen wiegt^ indeft eure Kleinen im Bilder- 
buche tändeln « des gemahltcn Schilfes , der Nym- 
phen oder der Fifohe fich freuend« ' 

Wäre dann meib Gefiu^ fo glucklich, eure läC 
Ibrn Gefiihie zu erhöhen , üch ianft ia eure Her* 
ttn ia MAeü/iimi etile BntrcUaflTe za wecken: 
o a würde gewifirfympathetifcke'* Wonne leiTt 
meine Bruü; durchbcbm, ond ick wäre der glück« 
lichfte Sänger. ' ' * ' • * 
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Der Wiesen besuch» 
Lai).o»8. Hut. 

^tSTB iDTiitB. Dfe Grasblimien. 

A Jove frincifiumf Jovis omnia fkmu 

FirgiL 

Zadofu O gütigfter Geber jedes Guten, wie fcfaön 
baft du meto« Wide seCeliiiijttckt I Alles ift Bliu 
ine riag$ umher» alles bade( fi^h in Woiken füC* 
fer Gerüche. Aber vorzüglich ihr, weifse Blütheii 
des Kümmels ^ ihr «tbmet die lieblidiften Düfte : 
ich £chlüi:fe.üe mit woUü&ij(i;/Br B^ierde in mich* 
0 wie er^uickeiul uud Fufs I . 

,WIU|(emmeftt lilesiie^.dicbtberafetes TkäU 
eben 9 am Borde von Ampfer *) und üaipillen 
limwaukt ! W^s ladet, zur Kuhe fchmeicheludec 
ein f als deine fanfte Vertiefung , und diefer lieb« 
liehe WohJIgerticb ? Gern, will .ii;h, mifh hinlegen 
in deinen bunten Schoos* Znm Ammeln komm* 
idi ehn^n lin^h.cii frühe.» neob^ beiflbn die Fiy 
fthe nicht an : und wer machte der voreiUfie» 

Eumex Acetoia Uflu« Saäefsmpliei 
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EidecKfe ziachshmea» die uunchuiai fchon auf der 
Fliegen jagd lauert t noch ehe der die Vlie« 

gen weckt? 

s 

Wie weich i(l das Rafcnbett » wie Cchön die 
Bekleidung det Erde! Un/ühlig prangen hier Grt- 
fer und Kräuter in buntem GeoiiCcbe, von Käfern 
Und Würxncheii durchirrt 9 und vou kaum licht- 
tem Mucken durcUbltert * wie grofle WäMtt 
von wilden Thieiert und Vögeln» £in cfMckeiw 
den Windchen ütewälzt üch darin ^ und fpiell 
oiit fchaufkelttden Farbenkrouen* Uebcrall ift L»* 
ben i Ffcndfic woA Schttoheit^ fiberül o mildcf 
Urbeber des4«ttten und. Scbgoen » rufen mir deine 
Gefcböpfe zu : ^ Wir danken unfre Bildung einem 
„ git^Sat Vateri wir and « n» flückiich zu feyn 
Selbft diefc GrasbUunen^, wie prächtig bemahitt 
wie würzhaFt und faftieich , wie nützlich Men« 

fchen und Thiarcn 1 O ich bete «^ch ion ^ gnAee 
Wcfen voll Huld« und Liebe i lUmm jncine Fieu« 
de als Dank auf l * 

XInch Sbantt will Ich binden inm-*Sebmiiebo. 
«einea Hutea« > Artig. läfttts.« wtno'frifeheiAlii* 
men von feiner Höhe nicken* So oft idi Üe aä* 
ftke; » oft fii;diiodüftenV^«>Hi-Mi di^kcnmid 
wbete . Oäntet den ^uht Mlbfitam SinnflA^ 
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glänzt mir ms Auge , und reihet euch willig ia 
lierliche Qcilmmgl ' . 

ZwEYTE Idylls« Der Sonnenfchirm* 

Sfreiiua nüs exercet inertia : qtiod fetis^ bic qfii^ 
^ — Ottimm II /ff 110» ifej&fl^ 

Nor Schade , da& niiehr Uer kein fcbattl« 
tiget Baum befchirmt l Mir fengea. dio Soanen« 

ftrahlen berohwerltch die Scheitel, und vor mei- 
ner Stirne verfolgen fich neidifche Mücken, alle 
Mfim naqh'den glänmdca/Tvopfini dinsnfi Wi« 
iichüliee kh michc vor der läftigen UiUe , wie be« 
reit* ich mir Schatten ? — • Herbey, meine AngeU 
tutfaf t LtTa. dich fchBig' ia die Erd« ficelwet mul 
AM f^.tr^e du meinen rbreiten HutI 

Gelungen iüs i Bequem verbifgt fich mein glii« 
heaäe^ tianpt im. Sdiattcn des liSogefldeii .üiitea* 
Nita ifengeti^mich , wenn üir könnt 9 fenget mich 
wieder, ihr Sonnenihahlen ! Ha, wie liebkofea 
fliich i|elzt».vttrtiberroh««beiäe Lfiftehen ! .Wie 
fjDenndlichiUm&clielii fte^ns^eine Schläfie mit^elii»« 
(Anr KhhlnngJ r . . 

L-J>icfe<BequeiilMikeM:im;iWO^iiuid ich lie?, JE** 
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A&chft m neinen Blikra. Uni doch # Ich Uin^ 
mchtfiuDer » doch wäre ich bald daran vorüberge* 

fihlendert » gedankenlos und wie blind mit ofife« 
neu Angcn ^ bald hätte ich wieder etn PrUbdiea 
voji Veiftand gtUejfert , trolis dem jvogen'Fiakeirt 
der geftern in meia^ Ga^tenbett fafs : Kbeipirflüg^ 
ge war er {einem Neftchen enthtipft , md pipte 
iiiin, mittea swiCpben . ^eCaoen , ängftU<rii oadi 
Atzung. 0 Stuo^ffinn I Mit Hecht nannte dich 
neulich Phädon , der weife Greis , einen trägen 
Kebei der Seele ; aber meine Seele foUft du nichl 
länger umdämmern ! Und du » ailzubequeme Un« 
bebülHicbkeit, hör' einmal auf, mich einzufchlä« 
fem, wie Mohnlaft! Anfinerkfam will ich leyn^ 
und nachdenken, und, wo ichs vermag , meinen 
Zulland verbefifern» Ich führ es : oh würde ein 
Funke BeTonnenheit das Bunkel nnrers Pfiides er« 

ff 

heitern , und oft dürften wir nur die Hand ge» 
Ichickt ausfbecken, lo wären wir einer Befchwer« 
de los , mid könnten unangenehme Dinge , wie U* 
ftige Infekten t von unürer Sthne entfernen* 

■ 
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DuiTtE Idylle. Das Waten im Grare* 

in minimis p^i^ ofif^f fuemqwxm^ 

• • Fanier* 

unii moiti€ii Stf Alfs 

bindeil ^ wie ruhig mein Abendbrod effen! Tre£&» 
Hch werden mir meine Butterfcbmtten fcbmecken^ 
Halt, du zäher Grashalm ! Zerreifs mir nichtf ini 
Binden $ dann bab' icfa-ntoin •friedliches Sträufs* 
elien voikndet — Aber horch i was rufen die 
Kinder dort drüben ? ' • ' 

£^11^ Knabe^. . Sich , ^hweftei^ch^n I Dort in der . 
Wiefe Schwingt fich ein ichöner runder Hut an| 
$tabe« Wer vergafs ihn wqbl beym Heimgehen? 
D.enn. ich fphe rings iß d^ Gegend keiii^^ Mei^- 
fchenfeele> Komm , wir hüpfen durch das hohe 
Gras , und holen den Hut famt dem Stabe hei^ 
über» .P^^n gehen wir ins Dorf, und tragen im- 
fern .Fund von Haus zu Haus , wie neulich d«vs 
geftindene K&rbchen^ 0 Ipftig 1 Der Eigentbamer 
lohnt uns dann gern mit fchönen Geichenken « 
mit frifchen Gartenblumen , oder mit einer efsba« 
ren Gabe. Komm • wir hupfen dnrch das Gras! 
Sy» wie mois ich dich ziehen l 
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Das jflädcbeu» Nioht mitten, hiaduxsk , Brüder« 
eben 1 Wir zerträten zu viele blühende Kräuter» 

Der Knabe. 0 fie werden wohl wieder außfte- 
hen , wie das zarte Moos wieder avfiftand , anf 
dem ich sefteni wkk wdizte» Lais n^ich ^^ifigeil J 

Das MSdcben. Bleib snrück! IHt bin Uter« 

als du 9 und muis dich iiüten. Haft du den Sprucii 
fchon vergeben: 

Wer durch Auea watet t 
Die im Flore ftehen , 
Tritt mit {rechem Furse 
BimmeUfesen nieder ? 

Und weifst dn ? Die WieTe gebSrt dem FiTchec 
Ladon. Er warde zürnen , IShe er uns muthwilf 
li£ durch das fohüne Gras traben* Und wüTentF- 
Ikh darf man ja Kienianden erzürnen ; figte uns 
das die Matter nicht fclion oft, nicht erft heute» 
weifst du ? als wir Dämons Minchen {q unge- 
ftümm neckten ? — Dort unten fuhrt etil febnUf« 
1er Steig durch die Wiefe » er führt una gewUe 
an dem Hots voiüfaer. * 

Der Knobu So lumim , Schweßerehen l Wir 
{ttchen den Fuf^weg. ' ^ . . ' i . 
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ViE&TE Ibylle. Die Belohnung* 

Ji tfeux quems pkifirs nfhtfpirent des eeriur» 

St. Lamberti 

♦ 

r ■ - » 

ZiKii'». Sieh , nun eilen die Kinder berbey » bey- 
d? bd«hflldon' und gul , beyde liebenswqrdig«. 
Witt fofl ieh thu« ? Ha , mir falk etWM eint 
Aber «— dann miCTe ich die Labung beym Angeln» 
Doch es fey ! Gm will ich eine Weile hungero. 
Verbergt mich, ihr Blumen, bis fie da find! Dann 
Überrafche ich üe mit einer kleinen Freude« 
Jetst kommen üe , jetzt will ich aufhüpfen. 

Scy mir gegrufst , fauftes Madchen , und du , 
» . «» ■ 

iBttnterer Knabe ! Warum macht ihr auf ein« 

maLfo grotse Augen 2 Euch lockte gewiis diefer 
Hut heran ? Hier feht ihr zwar feinen Eigenthü- 
mer ; aber keinen Verdmß , junger GrashiU 
p£er ! Deswegen foUft du die geho£äen Gefchenke 
nicht mifTenl 0 wie du fo weiche Wangen 
kaft I ^ Nimm dieibn frirchen Stranfi , fchOnea 
Mädchen; bewnndre fein blendendes Farbenfpiel» 
uq4 ^^^^c ^^^^ Schöpfers, der auch Grä- 
ler mit fo. ml Asmnth, bekleidet 1 Steigt zv ihm 
fiA leiTer Dank au^ deinem kiadlichoa Hmea 



Ii 
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liioaof ; o b walle dir der Blumeadufl; f d^ppA 
Jicblichf um die aufblühende Bruft, und zum hol- 
ten AatfltB eaf^rl Emf^ttiff aodi diefe swtfy M- 
fammengel^^ Scbaitten ^ iimen mit fribiitc 
Butter bcilrichen ! Theile dävoa deinem Brüder- 
chen mit ! Ihr beyde veriHent Belahnimg ; äm^ 
gutes Mädchen» wegen deiner Achtung für alles» 
was gut und lecht iitj er wegen der Willigkeit| 
mit der er deinen Znrpräcben gehorcht» 

Das MädcbiH. So hörteft du wohl aüee , vaa 
wir Tagten ? Sichfb du nun , Brüderchen ? — Ich 
danke dir, gütiger Ifocfabarl 

Der Xttabe» Ich auch, Fifcher Laden I Du lä- 
cheUl; heute gar freundlich. Aber, nicht wahr? 
wir waten dir auch nicht durchs Gras » wir fol- 
gen dem Fufsweg* 

Zadon. Ldblich und artig » kleiner Freund l 
Ich wili es eurer Mutter ersähten. Lebt wohl ! — 
Nun find fie fort. Wie fittfam das £infte Mäd^ 
chen dahinwandelt! Jetzt blickt lle zurück, und 
winkt mir nochmals ihren Qank» Der Knabe 
hilpft um fie her » wie ein jnnges Eichhürnchen 
um ieiue AlMtcer* die in abgefoUenen Fichtenza^ 
pfen nafcht Nun th eilen fie und eflen. O ihr 
guten Kinder ! Wid iiils fiihte ich mich durcii 
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eaet Vergnügen belohnt ! Möchte ich doch laimcr 
4ea Mnth haben , mit Kltinigketten ni verfagen , 
mm tiidcni Frenik ta nachenl Dtaa dttrfte Ich 

haSta 9 ich wtude iecoea • der Tugend aiimahlig 
^ö6ere Opfer zu bringen , und fchöne Thatcn 



4 
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Die Fische d£6 Tuierrreises/ 

:Ah «liien Freund*« und firine Gdiebto. 

x • 

Wo^ Tugend^ dein$ Siebte nnr, 
VnA nicht der Bosheit Tücken geUen^ < . 
^ 9» htBdft^mcb d/tr LiAt Sdmwr. ^ * t 

t 

> « 
Beder Jüngling, mein Bufenfreund *)! und du, 

iranftes, blanäugiges Mädchen I Bild der Ünfcliuld f 

r 

0 zärtliches Paar mit den klopfenden Herzen voll 
faeifser Liebe, voll kämpfender Tugend! leb fch 
es, Ihr leidet und härmet euch ab* O künute 
euch die füfte Hofihong erquicken, auf Erden noch 
vereinigt zu werden! Aber weggewandt find ihre 
trd&tnden Blicke , und Trennung ftellt Geh eigeta- 
finnig zwifchen euch beyde« Dennoch, Geliebte, 
verlieret den Muth nicht ; bleibet der Tugend 
getreu , fchafFet nicht felbft euer Unglück , und 
fügt eüch in die Launen des ScbickfaLs. Kicht 
immer verm^ es , nach Willkühr mit edela Sce-^ 

*) Dieler Freund Ichinachtet in den FeiTela des CöUbats* 

\ 
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len zu fpielen. Blicket in die heilige Zukunft 
Bjnans , und lernet jetzt dulden und tnißin I Seht 
' ihr die Vergeltnnf; lächelnd hefannahen ? Sie hält 
frifche Kränze empor« keuG^ liebende Dolder 
mit nie welkenden Seligkeiten zu krönen. 0>har«i 
Tefc ihrer, Geliebte f Noch winket ein' beKres Le« 
ben, noch blühet der Tugend ein £cherer X^ohn* 
Aber hier, mein BuleaFicund , und du Teia zärt- 
liches Mädchen ! Hier lernet — duUkn und mßn! 



Kühle Abenddämmerung^ entlockte ficilch^ Wohl» 

■ 

gerüche den blühenden Bäumen, und der thani« 
cen Wiefe. Lüftern nmherriechend ftreckte der 
naichhafte Aal den Kopf aus dem W^fler , und 
' wälzte fich fpielend aufs Land , im fangen Habet 
%VL fchw eigen , oder im weichen Erbfenkeime. 
JDa fafseo Amymone und £lon , beyde fchön, wie 
Utonens *) lockige Kinder, hinter duftenden Ro« 
fenfträuchen am Bache, und beklagten thränend» 
und Wange au Wange gefchmiegt , ihr widriges 
Gefchick. 

Schwerer Kammer prefste iiphon lang* ihre lie- 
benden Uerzem Denn ein ftrenger Spruch des 

*) de Mutter der Oiasa und des ApoUo , deren SchOn* 
hdt die Alten ▼orzägiidi priefen. 



Digiiizeci by 



Mphifchea Orakek ^) hatte ihnen die Hoffiiiuis 
geraubet , voo H^tneas ianiten Banden iich je« 
male mafchlniifeii xa ftlita«* Ilv iritaliclws Tlnl^ 
einläBi oad abgelbiidert vaat übr^;ea bewohoteii 
Lande, ward in mehrern Jahren nur durch we«« 
4SMtiien ntohwacliftader Jugend etfteaet: 
denn die Mätter grüfistan metieas nur Cehwäclüi» 
che Kinder ins Leben, die bald hinwelkten, wie 
kiinkefaide Pflansen $ und triemand wvftia deai 
Uebel m fiauern, niemand dachte , di£i die iart- 
geietslea Zeogimgen naher Verwandten , ¥on ket« 
aem fremdeii Elüt arfirifchi, eoiUiefa amarteii kte« 
seil, dqtt Wettactt gtekh» der immer ehcadcft« 
üelben Aßkex beiäoit Da iaadte man Gefchi^ke 
nach Delphi , zwey zierlich geformte Becher iind^ 
eine kMäehe OpfierficlMde^ tkn WiUen der GiWC 
m hüien ; uad die bagekterte Fsiefterinn %cach : 

' Heil euern Gefilden^ 
Ihr fragenden Bothen, 
' Wvnn konftig Äe Söhne" - - ' ' 
' *£inheimifcher Mädchen ' ^ 
Umarmungen fliehen! ' - 

Das Oral<e! des Apollo zu Delphi war das ht»ruhmteilr 
in, Griechenland. iMan kam voo allen Orten dahin» 
^«191 fieh der begelflertea Mefierua CFytbia) in 
den wichtilgilett Angelegeiiheitea Raths an crholem 



^itdcm gaben die foigfamea Väter Üiff reifendeä 
Ticbtcr mir mwiftigtii Vtcf^nt , ind Jimwuhari 

- warum 9 Geliebte,)! fpracb £loa mit Alfter 
W«hniath, ^ywaram trennt uns ein nncrbittliches 
Scfakkfia ? Wrati ich Uölwiide Winde liehe 
mit weiisen Giockeot wie fie umaniiend am ge« 
liebten Strauche hinandrebts venu icU iche, wie 
jeder fimmreiide Kifer ^ jeder Voget bohlend snt 
wartenden Gattinn hinifihwebtf uad jeder ge£elli- 
Fi£ch woliuilig fein ftreicbendes Weibchen 
«mhöf^^ und wenn ieh dantt dienke» daft anlere 
Verbiiidong allein ein feindUckee Verhängaifs ver« 
bietet» dann » Geliebte, üaim weinet etwas aus 
Minem laoeffteft keraot « mir wird fo bange 
ich keim'e nicht aualfreekieo ! Dann wiinfche ich 
mir das Glück des fummenden Käfers oder dei 
hüpfenden Pifches, und nmichntal nrikikte ich fie 
beneiden , weil n^mand bey Urnen die heiligfte 
Neigung in läftige Feifein zwangt. 0 warum 
mufste ich hier gebqren werden , hi^ , wo die 
Gdtter mir verbieten * dich , Müdchqn toU Un« 
ichuld , als meine Gattinn zu lieben 7 Glücklicher 
y/äre ich , viel glücklicher , wenn mich einfam 
mit dir» aof der femSen Infel, das grofte Weit- 
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maer umfchlöfsey wie den fernen Mond das blaue 
leer^ umfiriiließtM* 

, dmymüHi^ 0 du» fanft. teuchtender Mood^ und 
ibr 9 funkelnd« Lichter da oben I Schon oft hah* 
ich euch keMchM , fchon oft haV ich gefiigt : 
Ihr kkioea Sterne» ibr wiist wohl auch von dct- 
liebe i denn das reinfte Feuer iil die Uebe , und 
ihr hreniMt mit dem rdnften , glaiiseadften Feuer. 
Und wenn ihnen der h^lde Mond auf feiner Bahn 
fich nahte , wenn endlich lein wandelndes Antlitz 
fie langfam berührte , dann fiel mir ein heiliges 
Lied ein , and ich fragte mich : war das nicht 

r 

ein Kttfs? 

Ehn^ Starr blickte ich neulieb feine volle Schci« 
be^an, da glaubte ich fchdne Ancn*^ und leuchten« 
de Hügel darin zu febenj er fohien mir in blaner 
Feme einher zu fahren , wie eine fch wimmende 
Ittfel auf vntrmcfsUdier See* 0 Amymone , dach- 
te ich f wäre ich mit dir in diefen lichten Anco 
droben» in diefen wonnigen Gcliiden, wo gewifw 
kein herbe« Verhftngaib treue Liebendo trennt 1 
' Wie wohl wät» una deet 1 Win woM im feligftefr 
Genuflb'der Liebe ! W ufsteft du mehr au wunfchen?' 

,9 AUcs » altes hlHf ich dann »'GeMsiteflvr » I fpraeh 
das ' sRvlUdhn Mftdeheii > und fehknig ihren fanfr 



MlM^eii Am um IHn: „O wie glac^eü wirtn 
wir dort % ^wic unaiurprechUeh feiig ! Die GefSr« 
aty To glaub' ich ini Eroile, ünd der Liebe holdi 
man liebt dort «neb* Ift nicht der Abendftem 
der Liebe geheiligt ? Vni find die heylenf' Fifich« 
die Thier4]:reiies dicht ein zärtltcbes Paar?. Die 
Priefterinnen im Tempel lehrten es neulich. Willft 
uhi das Lied hören , das fie fimgeo ? W«nn ich 

■ 

traurig bin, dann denk' ich au da$ Lied i dann 
fing* icU es y und fauhe Heiterkeit erhellet meine 
S«eU wieder, wie wenn die Sonne naoh Irfiben 
Rcsentagtn 4urch dünnee Gowdlke das Land be- 
leuchtet. 



Vernehmt es,, gefühlvolle Seelen ! Mit flifsem 
Knlsäeken feben die guten (vdtter nliF treue Lie- 
bende uic.der • und krönen ite , wo nieht hiesie« 
den , tlüth über den Steinta mit Wonne. 

Voll banger firwartung ftand die reitaaide Umt 
am Ufer» und blickte, iehnüch verhuigend , .ins 
Dunkel der Nacht, Qbec taufcliende Wellen hin» 
Denn Tyma , ihr GtUibter , foUte im iMHb&Sk 
iUiraeug nach ftiner Infel brii^gefl« Dn üieg 
eine lichte Geftalt aus dem Meere » fch<>n und 
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ijHmcikl, wie #ia blölwiidcr JfiogUng ^ iw^ m 

fiunkfil des dicbuften fiicbenwaifis « ein Sonneii» 
bück einzeln bellrahlt »Ich bin Proteus 
sider ^ot€ dee mlWii lileeres,^» fa fpmk er Mnei» 
cbelnd, uad evgciff« die zitternde Uaad dee Mld« 
chens , und drfickie fie feurig an fein wallendes 
Herz : ^ ¥iM»\ iMUehee MäMeii > KU% » wir 
s^voU Liebe des Hers aiir pocbt 1 leb- beknbbte 
j^dicb , du bcbönfte! lange fc|ion belaufebte ieh* 
«diob, nnil^ empfiidd' dte Allgeveft Mner Rellie« 
macbe nuob utia gbiefcUebl Alle raeme Käa- 
^^fte will leb dich iehren $ in jede Geftalt foUft 
»4u dich , iiick nrobüsefidleo f zn wanden ^ar«* 
„tttOgen. Krbtfie nidi nügee Midebea « miA' 
s^macbemicb giücklieb'))4 IlnU' antwortete fcbiicb« 
tcni uml fanfl: ^0 mächtiger Qott des Meeres! 
,y Deine Gegeftw^t bsfitlUl «lick init ^ktbuAU 
s^aber li^boa liebet mein. Herz« Da kenneft den 
s^beaen Jünglitig , den edelmöth^en Tyrus, mit 
„im Maabn Avipsht iM' dem ftbkakeiir Wteebfiit 
uder das lube ■ £fland bebaut' ? ihm i&ahe idi* 
»Treue und Liebe gelobt ; die kann ich nicht 
»kecdieas ifv^ek v da«mfteiitiger Pfotem»% 

Pkbsens war dd tteeresgo«r, der flfii aadi'Bftffllisa 



jikaaa fie . nkbt brecbcii Zosnig vetfckwaoA 
je;j^t 4^1: Gott ^ und wälzte ficli » drobendj uls 
si(ibh()pd0 $9hlavfe am Strand bki. 
^^Abet vecnelimt es , gt fülihralU S^ekii t Mit Düf«, 
fem Entwkc« Cphen die gutea Götter auf treue .U^t 
h$nde nieder » und krOarn fie , wo ntcbl l^enie-. 
dfp^ 400b aber dea Steai»t «Qt >i(f<iaae* > 

Vqh ScbieckcA durchfchiiiiert figod lloia aodi^ 
am Ufer» Da fohw^bte ein fiimmerudes Lichtchea 
Immer näher Bad aUier. Jttat« velcbe 
£ri3udel jetzt. ftieg dar rcbooe Tyma^ die nacht«. 
Üph^ Lampe in der Haud , aus feinem fchwan« 
k«adeii: IQ^adMai- « ZMldn ftog Ihm. das rebmairh- 
trada AtüdoheA^ia die; ArAky «gd erzaUtf.ihm 
die J&ircheiuuQg des, ;iurnenden Frotens. Bebend, 
vmftm n^i Külte, aad HItza üterUefmi Omr 
wfdi(MA^ . bey. dem. Al>trage des .Gatlesi aber ^bai^ 
d^c.edein Antwart feines Mädcheas, da ficrfs ihi^^ 
dk'iSp^ Yoa.EatafiAlta öfeer. Ar fehlang fl^, 
fenrig la ftiae . Arma » kü&tt fif vaUw iAHtgltei;« v 
^Uj^rMogi, .und iphrte fie gettolk za dorn Kacti€% 
am Ufeifr Waaderbar ! Z^y Hachen mit Ku-. 
dem Awtei'lam Ufer jvöiUg. gkiah gebaaet l. 
,^Gewifs ilai^d der zwejfte fchon vojrher da» .qi^ne 
gydafs wlr*a bemerkten a»» fagtc der berdafte Ty- 
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BOT, faefticg ait Ilnt- den nSdiftea Ut ht^ 

Etutbeii hiQ* Aber fcimeii begannen riugiumliec 
die leiiJUimeiiM 'Veileo zu ranfclMiiv nad wfld 
te kidite fWrseng^ fidilagcn. Zolnig wirbtU 
leo ilie «mpditea Wogen vorab^* Ilma floh an 
die Broft ihres GeUAttn« PlötsUeb wich unter 
itacii: dMT 3odei 4les MMheiii , vi» mOeliMnäcr 
Schnee t .der. ios. Wa&r fiokt , und iocmie ück 
cum. Fürchterlich dix^bendcn Gott. Die Lkbenden 
vmfchl^iigc» dlnaader mit sitleradeii AroM s fin» 
,» barmen, ihr pdtter , Erbarmen und iknken 
£eft nmfchlungen hinab , von rafchen Fhithen in 
belänliendeKfeife gedreht. „Verräther«! rief Pro- 
teus« werdet zu fcheuftitchen i«ifchen Da biU 
deteu üch ihre Beine zum rchlangcluden Schwank 
ce-, filbeme Sdiüpfeh tibefzegen ihre 'erkaltc^dt 
Bfltftf und die fchönen Hiiupter verftalteten lieh 
KÜ hläulichen Fifchköpfen» Ajber jetzt fah Zevs *) 
Vom hohen Himmel Rerab i Tein Dohnfcr ^rdilüe» 
dafi tiie Erde bebte* j^Deiae Bache % ihre äe^ 
»lohnung» icii wacher Proteus j», (b fprach er zur* 
' nendi Ich kenne Ihre Ttegend und" deinen 
ngerechten Hürnd: Hoeh empor am deii ^ftifk 

Die obttfte Gottheit ctoc iUt«n» ' 
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«neu. Vitt idi dieTt edtln Fi&he eriielieiiS von 
«»iiiin fta- feyen üe lutfterUidi^ wie Gdttecl Ve»- 
ssfoligte Treue verdient unfterbüch zu feyai»! 
Da cfhdb er fie bedi «n tat- geft^neten Himmcli 
liier leben fie in . tmvgtXi Jngeiidtdfircfa liebe fatft 
^lii^t» Ein rctfenüarbiges Band lialt beyde tu 
^nflofeft Seligkeiten vereint 0- 
. TetiiebQit. es » gefiühlvelle Seelen 1 Mit (il&eni 
jBoMlckeü leben die guten Götter auf tr^ue Lie« 
Jbende nieder, und krtfnen fie, wo nicht hienie« 
den» doeh über den Sternen^ sät Werne» ' 

» * » 

JetsBt fcbwieg das fanfte Mädchen, nnd £di de» 
beruhenden Jungling an, £6 getroft und zärtlich » 
^ er ganz in Janfttr Empfindung zeiflors. Dort 
lidben ^ , .Geliebte n , rkf .er trunken yen Uipef 
Hc^fiung,! und hob mit Msem Vertraue^i den 
liapen BUck empor ^ 9» dort oben alb wirft du» 
l^intt.niir apf ejvig getraut, ewig in binunlifohef . 
j^liiiebeviycfinj^ pjsine ganze Wonne, mein Glüok 

Teyn« , O kommet , feiige Stunden l-^kommet auf ' 
jpflQgela der IcbneUeAen Winde,,! Da fiel er 
jbr itclunachtend um den zarten Hais» und wedt- 

*) Se wird dal Csfiim 4« Ftfcbe wiriUich gemabl^ 

I 

Digitized by Google 



feite Käfte der reinften Liebe, tein wie die Kurie 
det Zephirs » weim el^ Morgens deiri Bufen jung- 
MuUeher RoTen üch naht» und Iu(S| wie friTcher 
Meth , wenn d^laf GclMte ifan Uoktt , nein 
Buienfrettod ! -md den zierliclien Becher , fieg« 
reich lächelnd i dir ihrem Lieblinge darreicht« 

r m ' 
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' D I B R £ I K I 4>^^¥ N a# ^ • 

O ihr Bewohner des Himmels , die ihr das Meer 
und alle Gewäfler beberrfehet • wid^manchiiMl 
Jbrafeod den Schwimmer ertränkt , der vor der 
Jugend nicht fchamhaft iftl Oft hat mir diefs mein 
tugendhafter Vater bethenert. ^ Ich getraue mir 
kaum meiir^ den Kahn zu befteigen y denn acht 
mir u ühit feit einigen Tagen def anglUiche Zwei» 
fei Im Kopfe , ob nicht letzthin meine unvorfich^ 
tige Nacktheit euern ^orn gereitzt hat Heute 
gteng ich , mit einer guten Bürde Fifche ^ zum 
Priefier Lyfias. Er rieth mir , um alle Gefahr 
vm mdnem Haupte zu wenden , eine heilige 
Reinigung an, und reichte mir diefen gefegneten 
Wein, rein wie Fener der Sonne , nnd kfiftliehy 
wie (ummlifcher Nektar. Seht mich nnn hier an 
der klaren Quelle! Ich wafche dreymal meine Hän- 
de mit reinem Wafler , und bedränge dfreymal 
mein Haupt; und nnn gteGse ach dreymal geregne» 
ten Wein in die klare Quelle« 0 reiniget mich t 



• 
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wenn ich euch misfiel , gutigile, rtiüße Wefend 
'^nd Yergdit» dtaft icli' einige Augenbllekd «i^ 
madigt Stttfamkeit irergaTs ! Vdn iUiwihr Luft 
um wallt 9 hatte ich meine Kleider an den Strand 
geworfim , und i!«s Stromes ErfrKehung gerächt. 
'PlötzUcli MsH ich 4ibef| nm Stege da Jamncs- 
-gefchrey» £cfchrockea bückte ich luaher » und 
iah einen öfters untertauchenden Kopf, und zwey 
-SitttOBg flehende Arme tue dem ranlehMeti WA 
fer ge&reckt » daneben« eine fchwimmende Biixde 
'Reishol£* Hurtig fprang ich ans Land , lief am 
.««ftflde blmmf, ivSe'dn Reh » dein hlu Weib- 
chen ruft f und ftüczte mich in die Wirbel« die 
Sinkende zu retten^ Ein liebes unfcbuldiges Mäd« 
«ekei» wan. ' Ich w9g die TriefSsode not ;|dind auf 
imei 6m 9 und iland bcfiirgt vec ihs^ dena.fie 
^ lag eine Weile üumm und blafs, mit ftarren Bi- 
cken , %ie in .fiiha^ Beätthn«.:. 3Xm «U- 
mfihlig fehlen Empfindung und Leben in ihren 
Bufen zurückzukehren, wie in den kleinen Kör« 
per der Schwalbe nanhhdgm klangen Winterfelilaf* 
Da holte ich erft ihr Rtisholz aua dem Strome; 
es hatte üch inde& an einen kleinen Werder 
legt »Aeh^S fimfkete fie mir entgegen» >,diefe 
s^fohwere Bdrde und das Schwanken des Stegs hätten 



yllücli' WU mir Leben, gdbftobtji. Ich Vergeb» 
lioher blieb eise gnle .Weile Unbekleidet m 

ihr itelien, und wellte ihr noch manches abfragen« 
Aber süchtig Termieden mich itee Blicke i fie 
mrandte ihr fai^ee AncHts nnr Beitn^^ iind bedeckte 
mit den (ileinen Händen ihre fchamhaft geliBblo&- 
senAnsen. »^Dawondadiehe Kleines», dacht* ich» 
und blieb noch ein Weilchen fiches; ^feilte üch 
mein Anfchauen ärgern ? Denke » dai$ meine Naht» 
heit dein Glück war! Hätte ich mich erft anklei* 
4en wollen « b wftrft du längft ertmaken Ach t 
die& Ift der Omftand, der meine «Zweifel gebäht! 
Endlich aber bedacht* ich mich doch , uud £oh* 
Aber firüber hätte ich fliehen foUen* 0 mgebt» 
ihr gütigen Bewohner des Himmels i Vergebt» da{8 
ich Unbedachtfamer die anHändige Sittlamkeit v^r- 
pAl Bfflriiikt ^n Reuigeo niekl ; i»d wew 
kk ench mifsfiel » o ib reiniget mich l -* . - 



* . * • • 
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D 1 Z W B I M » 'L A* » O H B. • 

Ze iUißr d'uH rtfas n^tß fenti qit'au viJlagc. 
Nous nt naus äouions pas des Charmes d*unfefiin^ 
S^^^ni /euls ajaifmtü k travai! ii U faim. 
' , SK Lambert* 

MMs. Siehft du die Flafche hier, Vater Ä Ikon? 
Wie vdl mid fchan! SMi einmal f Uebüdi «tareli:. 
/Prahlt fie der Mond. Lacht- dfell der blinkende 
Wein nicht an? Hervor aus, der dampfigen Hütte! 
Lais nns trinkiend efaien firShlkliCtt Abend feyeni! 

Mkm. WttndefHcfa, Mttrkl' drit jnoger, veiu 
däcbtiger Raubvogel! Wie kommen du und iler 
Weitt ' sfrftininien ? Bey Alfen - Mitlvten des Hamm 
»eis! Mir ii« kein TlrtfpMi^n dbinet Weins dfc 
2uage befeneiiten» wofern du ihn nickt mit rech^ 
ten Dingen gewonnen haft* * ' f> 
, MMs* 8eh8tten Dank Mr fo viel Zotnmen l 
Dn Seele voll Argwohn! Du hegeft eine alleriieb- 
fte Meynung von meiner Redlichkeit! Beynahe 
Jbllt* fok allef& tHtiken I Deek^^ffilre miekl lek 
xnhte am Ufer des Sees von. der Arbeit aus, und 
▼erzehrte einen Ueciit zum MittagmahU Mein 

Kiktt «an« Im^cküfe« D» km du ir4)hlgeiif«di. 



i 

♦ 

r 

feaer Jüngling zu mir, den vollen Köcher auf 
de« Rücken^ dUdjdei efftcdenh Bogn in der Hand* 
Ein Sklave folgte ihm mit Brod nnd mit zwey ' 
Flarchcn^ einem Körbchen« , jiFifcher ^1 iagte er 
befindlich « IFuhre mich auf die grofse Felfenin« 
s^fel hinüber $ ich (ehe dräben fo viele Wabervd« 
^ 99 sei biegen i horch , wie üe fchreyen j»! Da nahm 

fdi Om nnd den Sklaven in den Kahn» und kutQ 
fie auf der Infel ana Xand. Sr üehoia wilde £»• 
^n uiid Fifigh^i^fvii^U und wdiiUrfälf)ge.^J'iUichei# 
jEine £nte flog fchrey^nd mit dem f feil im ^.eibe 
:davniit nnd M^.iAn von der InM, ins ^afiei^ 
JDa ruderte ick hif.^ qnd ,brack|» ,ih# dmi (Mm^ 
genden VogQl* Sein Sklave holte fch^krinimenfl 
Jkemua». wa? nHieiv bey def Io<;;liu die Finthen 
Airzte» Abends falyrte ipk beyde jwMer,ana U&r 
:b^über. Da dijicicie. mir der Jui^gli^> Jächelnd^ 
df eft Gddftuek In die Hand , und .r«^te mir di»> 
fe.vtUe Flaiiibe, l^vii alter. V«^4 wfeftehu 
deinen Bedeuklicbkeite^ ? .fii^u^^^idu ietat 
dtfatoer ErattlUung? Oder haft du npch immer Luft» 
«diii fraoea Hgupt « wtitmmfch aiu . MMIttpln ? ; 
h dikan^ JL^fs ^as g4t Jeyn , jiuig^r. JÄfjthwiüei * 
,MMi WMdonte nnr,«^ wie di^fc Fla^^faie dir zu 
TbßA MM umdLiI« Wlifc^ ja, vo9r JE«tV«M^ 
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eekelt umt mehr tls vor -moiletfidfii Kfebfak- Et 
ift kein Seg^ dahey. Ah«r was man . veiditol^ 

das fchmccket gut. Warte doch! Noch ilcht^iof 
kWi» halbe Fonlle.iii nnfisrni klfiii«!! Felfenk^ 
1er ^ ich bikt üe kcnu, ubar Kohieiif^aert Ja £|b^ 
iches Rebiaub gewickelt. Auch [cbroackhaftes BcodT 
ift 4a ! La& tu» Mblich feyn» litl)^^ Junge I 

Möris. l^hnb von der Wand« beftänbte M«» 
Melo 1 H^lr vird encb ein kpßliches GeUauke 

£Utm^*^ W<icb* ift dfr Site hi^ auf 4e» tioekOi 

zeit der yolle Mond iiiid.die Sterne, nnd die Nacl^ 
.|MnU flötet dazu im nahen Gebüfche* 
, J^Siöris^ Ua^e deine jM^i{£l,iij^r, alti^r V«^ 
ter! Aber zittere nicht (b! Hörft du, wie der 
Wein- ducb&nd der FJafehe entbüpft? O ein lieb« 

^ Mkou* IiMOch lieblicher iH der feurige Tiaiikim 
Muttd^ Wie iäral Wie fciu^eidielt er ipeiiifr 
ger^iUte» ^nje uad^e{;«ii}4t;;^e{i iüfiarneo^qp' 

wp.^, i - • ■ . . • . ' 

Jtf firii» . Lai^ge lebe.deiC' |re|uid^che Jfliifl^iii£» 

der den j[ü|$en; Wein ouf, g^X, S^j^ea ibaue.ai^ 

ihn If^ral^^ w,i^ ^iu iiiuft^r ]^ir4hlin|;$ie||e^ l^^ if^/ 

kehlende Land I 



44 = 

'Alkmt* Un^ Lob fey iler gfitigea Gotdieitf die 
fo köftlichen Traubeofaft znr Laboag des Entkräf- 
teten reifen läUt! Wie riecht er fo geiilig, fo er« 
friTcbend ins Gehirn binanf I Fremid f j^tfl mk 
noch einmal die Mofchel voll I 

i 

ßlbris. Wohlan, trinke dich jung, Vater Ai- 
koni StStkt^ ans tägllcii ein To benliebes NaTs» 
ich wette» jeder Von' uiis filhe die Gegend, we« 
nigftens hundertmal, das grüne Kleid mit dem 
weifsen vertanfchen« O wie fchmeckt es fo ^fir«^ 
kaft t Wie rinnt es ib UebUch hinab I Selig find 
die Reichen , denen immer ein fo göttlicher Trank 
aus vollen Fäffern quillt ! 

Mm^ Beneide te nichtv gater Mttris! Wir 
'find fo glücklich als Kt. Wie Wafier, kaum 
geachtet , durch unfre Kehlen hinabfliefst, fo ßielst 
M Wein dnreh did iht Igen \ £e ftklen 6ln An* 
genehmes nicht» denn it^er Gebrauch hat ihre 
'iSinne abgcftumpFc^ und manchmal, wenn fie zu 
ftbr kn frohen Gennflk' Ibhwelgen , 4ir< Ihneti 
Dir Uder Taumel nndfchmeraliches Nachirehe 2ii 
Theil* Aber wir, auf dem Riedgrafe hier, wir 
empfinden ganz däs Sfifse di^fes bsÜiiiirekeb Nek- 
tarsi für nnt wdtat ihn die' iSeitenbett mit ^ehn- 
^ facher Anmuth. Tränken wir ihn öfters, gewif% 
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wir. wttrdcn ihn weirigtr fdüHtenf Dank dir^ 
gaflge G^eit! ilafi dft 4di bilfieii.GM«& dcjtfcr 

fufsen Gaben, die wir Armen meiüiens entbehren ^ 
. nnt durch vielfach erhöhte Luft vergüteft. IimiMr 
will kh «oüneden leben, gütige Geberinn! launer 
will ich deine weifeiie Varücbt preifcn » die für 
jedes Gefchöpfe fo mütterlich forgt I Aia\ bin icli 
iwar, und alti dnd & gut, wie heute, wM es 
mt Alten mehr werden» Aber Dank dir , gütigt 
GotthpitI.:Fi:^udcn, di^ du nicht oft mir giehft, 
die fchfAkaft du auf dmnal deSo Ihfter nur elii« 



f 
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Wijf^n fiU die JVelt es nie , * ' ^ 
Wif wir uns verehren ^ ^ 
Denn in kurzem xoürdede 

» »• « 

« 

. Auf der Brück« über ita Imiglii^ befiMlftea 
Teich hätte der Greis Uamilkon feine Luft, dea 
fcklagetiden Fifchen Brofamen Ins zitternde WzU 
fer zo ftreueo. Eine sahlreiche Brut junger Ent» 
chen fchwamm wie zur Wette heran, um aucii 

4 

gute Bischen zu nafchea. »Scyd ihr da, ihr un- 
gebetenen Gälte? Wlllkominen zur Mahlzeit!» 
iagte er gütig nickend, holte ein friiches Stück 
Brod aus der TaFche, und warf ihnen lächelnd 
kleine Kranichen vor« Da fchlenderte eben der 
junge Idas am Uicr herab , nnlnftig um lieh bU» 
ckend» Wölkchen übler Laune fafsen über feinen 
AngenbranneSb 9, Warvm , lieber J 
• der freundliche Greis, » warum trübet heute .Müs» 
vergnügen deinen fonft fo heitern Blick, heute 
am frohen Felle des Wette&hwimmens in der 
Stadt ? Frühe verlleiseft du den Flois an der firii^ 



ckt und im vlrbekiden T«»"dtnRif|»«^ nA«lif 
die verwüniciiten Neckereyen diefer iiiiiuiiaxikttm 
Spötter uud Spötteriunenl Widriger klangen fio- . 
nciiifii Obrsttf tk dii eiiiRlvmlgt Trompeten UoW , 
dftrfttger.Scbimckeay diftf wenn lok fchkiBimern 
möchte 9 um m^e Schläfe fummen« Im Cii&efteiii 
Taumel' der Wnsade Übt» ich N«ekllefi Elifir^ Et 
ist wahr, Mtert küiste ich fie vor aller Augen t 
und drückte fie» nach jedem ^anze« zärtlich an 
nieine Braff*- Wimm foUt ich auch meiner Lie« 
ke mich ftbämeiil Elife Ift dn fekOnes Müdchen» 
und ich bin ftoiz darauf« 4af< Ich iie küiTen darf» 
Aber da "Wursten die albernt:n Gefichter des Spöt« 
tebie daiAber kein Ende. NeldUbhe Knaben be« 
^&ca ims mit ihrem Aberwita, und icbnippifche • 
Kyniphcheti rdiiclten uns feitwärts an ^ und rümpf- 
ten, Eoflmimeafldftenidv die Kafemi Ick wette ^ 
lae waren nicht halb £0 unfehiiidig» als ke ausTe^- 
i^en wollten. Ihnen zu Trotz küfstc ich mein 
IdeecAen noott , und dro Ate fie nook «Sri« 
lieher alt sneur an mein Hen» - Umfonftl dae 
höhuifche Necken verituinmtc nicht! £s veriiojH 
pelle &ch, wie meine - Geduld ( „Koeun, EUfe»! 
fagte iek-'endlick » des tollen j^ieles ntide , » komm^ 
, laTs uns heuchelnde Ibtädter iliehen, die ueidifch 



4» ««« 

Da fchUchea wir ?om Floise io Am Kahn » und 
feldfiton «Iis Ufte lUnübcr) aber em lautes Ge*^ 
licBlier fichaiHt mttf imcii* Mein JUeMhen luauiftte 
vor Scham« wie Wolken im rofienfübigen Moc^ 
geuglanz,,* So klagte der Jüngling voll Mifs- 
, smth. Hamilkon firente ind^« ndiig ftoddicod , 
Ceine Brorameu in den Tei^h« 9» Lieber Jonfeit 
fprach er jetzt mit bedeutendem Lachein, beoierkii 
du dtefe £ntcheii d« nnten » ? Der Jüngling Same» 
j^WasfoUen mir diefe £ntchen>,?, dachte er halt» 
verdricfslich. 'Aber Hamilkou fuhr fort : joSieh! 

r 

wie fie gierig nm die ftllende Sfmü ficli ftf«itenl 
Aus dem Schnabel ilehleo^ iie einander das Kröflii- ' 
ehen , wenn ea zu grofs ift« um behende ver« 
CMmgcn m werden. Abor wie ftktau I Kaum 
^hnfciK eina pfeilichnftU ieiaen BI0SrOf fo rudert 
es weit vcg aus dem Gedräage , um ihn uni^emeikt 
nifd ungeftM zu versehren ! Wie fie da fchnap« 
fern und fchlnekenl Jedes fühk; dab GenaGi vor 
anderer Augexi den Neid weckt » weichet ihm 
am* .Känfdg aU«, wenn du deine Freuden upge« 
fliirtienieGm WiUft« kGaftig« Heber Junge I sIn 
ifie diefen £ntchen nach ! Weiche dem jieid ans« ■ 
und geoiels im Stillen . 

t, 

* ■ 
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,;ÜEB ERMASS IM G E N U S S E. 

■ 

V ■ 

Guttust mh MiifsigM^ ! Bin häufiger Genufs 

Macbi jede Luß gemein ♦ mi ßrafi ntU Ueberdni/Sp 

9 ' T 

- • • . . * : 

'Bfiiddr! Niia bin ich der aäten Bdiifti. 

giuig iieisUcb miide; vorgeilerii in der Stadt, |)ey 
der bftliellcn Wettfahrt der Schiffe, fröhlich ge« 
icbwUrmt;, i^eflem Janirens Braottag . mit Tanz 
und Spiel gefeiert > heute unter Jubel und.Schmau- 
fen Falämons beyde Teiche gefifcht — das war 
ein L^ens AUkiml fo yoU Zerftretmiig^ fi> über« 
iattigend» wie ftiise Steifen ~ oomäisig genoden« 
, Mon. Audi ich bin itoli , Bruder , dafs uns 
cndlleh der Regen' verfefceachte : und auf dem 
Heimwege, dacht'., icii^ ofit, uns Scj die Freude 
was dem laude dttr Regen ift. Be^ufse er immer 
die Erde, fo^udlte mobt Segen mit Um, Ver«: 
derben ^uiUle. herab* Aber eril fianden fie traurig, 
und weli^ead, die dürfenden Pflanzen hän^. 
Uu die. matten .Glieder , ^ mid verlangten nach La« 
bong.. Sieh, da Gel wohlthätiges Nois vom Him-> 
mel, und erquickte die Lecbzenden: nun tragen^ 
fift die Bialtffc wieder grüner , gefunder tmd fiti- 

D 



fcher, vnil fangen neue. Kraft, neues Leben ia 
ücli. So wecken ofFenbar Mühe uml Leiden auch 
iiofer GeFaU fiir Rohe und Freude. 

Cef bis» .Murren will ich alio nimmer, Bn^dei^ 
wenn etua leichter Trübfinn meine Stirne uoi« 
nebelt Kann Ich das Dimkel einer düftera Lavst 
aleht erbfillen fo leiaht und fo.fiolileiiiiigtciivie 
iah wüarchtc, To will ich iioch ruhig auf das 
lieht der . Hanterkeit harren; .denn ich Weile: 
jedes Vergnügen wird mich, dann liihlbam sei« 
tzen, eben weil es der Traurigkeit folgt» 

Jükmi. Btnft hatte ich einen Melkenftoekf und* 
wollte ihn fflegen nnd tränkenr, Ib flei&lg-4iml 
Ibr^fam, je eine Mutter ihr Schooskindf denn, 
das holde )9ewäehs war von der liebfie^ Hanid ^ 
Ifaiod fiiL häibfeh im «ierHohen. Topfe, prtngle mit' 
fp fottem *ixrün, und vecrpxach fo lieblich nut 
Barben an ipfelen, und fo liefaBch m rieehoB, 
als liir ooeh^ kein Blümchen roehi täglich hegafa 
iphs wokl zweymal, bcforgt, es möchte ibnft 
durften» Aber wie fand ich mich getäulcht! Bald 
fieng jn ^hty der Wmrael 211 fanlen an , umi 
ßarb, noch ehe üch eine Knofpe enlMtete* 
tiSdtet Uebermafs im Genufse jedes Vergnügen. 

Crpbiu Und fiillt die Seele mit Etkü und.Ui^ 
berdrufs. Das empEnd' ich jetzt wohl l 



üigiiizeci by LiüO^lc 



MirssiovHo. 

ßläßig$r wirdjiif b mcbt ung^ättigt qualm i 
9Pftf4ir mar wmzkr^Hcht^ kam mch nur -menigfehkn. 

f^ine fchöoe Bruderliebe j» ! nnumeite Hylas , der 
gutmuthi^e aber heftige Jüngllug , vor ficti hin: 
Ulla fängt er einen Hecht; ich erfiiche ihn daramt 
ib flehentlich, fo dringend 9 der hungngfte Fifch- 
dieb hätte mir feinen Raub abgetreten 9 dennoch 
Terweigert er mir den elenden Hecht : und drö« 
berhin will er mijch .noch metftern der altkluge 
Unempfindliche} .Ss^te er nicht, beleidigend ge« 
nog : er würde Geh fchämen , ^enn eins feiner 
kleinften Kinder fo viel Eigenlinn zeigte, als ich? 
Aber nun mag er auch allein im Schlamme wa« 
ten 9 mag träbfinnig nmherirren , wie ein Schne- 
ekenkrebs , der fein fihütsendes Hänschen ver- 
lor: ich ziehe heim! Toll ift wahrlich das Glück, 
* das immer die fchSalte Beute ilim ins Garn fnbrtt 

^} Cancer f axaüticus , fietniiardus üve Diogenes Linn, 



S2 • " 

Mir dringt es feine Gunft nicht auf» Ja — mit 
iiichtsw«rthc^ Weifsfiahtfn teifiebt es mich reidi- 
lieb : die mag ein Flug Raben zerbacken » I 

So murrte er, voll ünmiiths, über feinen Bro- 
der, und mdette troteend den Fhib fienof ^ 
ner Hütte zu. Aber bald ermüdett ihn das ftrea- 
Rudern , und liefs ihn ganz lebhaft das Be« 
dnrfnifs eines GehtiUen empfinden! AUmählig 
verglomm das Feuer feines Unmuths • wie Glut » 
auf die ein fanfter Regen herabthaut 
„ Bin ich etwa zu heftig gewefen « ? fragte et 
fich endlich felbft: ^ wimmeln nicht fchöne Bar« 
fchen und Schleyen im Fifchkaftenfchiffchen an 
meinem Nachen ? Warum wollt' ich eben den 
Hecht haben , der meinem' Bruder befchert ward? 
Braufekopf I Schon wieder ein Paar häfsliche Zü- » 
ge von Esgenfinn und Heftigkeit! Aber doch — ^ 
mir einen Fifch zn verfagen , der mir fo viel 
Freude gemacht hätte — das war doch auch 
nicht fein»! 

Jetzt ruderte er am Garten feines Bruders mfih^ 
fain herauf , und drängte mit ermüdeten Armen 

*).fiiA kleines BebäUniiis Gk geCsogene Fifcbe , in Form 
eines Schiffchens » mit einem Deckel darüber , das 
aller Orten dnrdilOdiert ill » damit das Wate dl^ 
durch fpielen kann. 
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ii«a Kahn zum lüoiiiw^plalze v«Ueiid$ Unan» 
Dort ftieg er auSf imd fetzte fich, um ein wefug 
aDiianli«tt , «vf djieii W^tn am Ufer. Borth t 
4» üme ein frlUiflios Iia(^ei}t wie von liüi^w 
deo Kmdera, hinter den Steuden herüben Hyks. 
ktfehle doreh -die Wefdenxweige« Bin enget 
TMiilieii t teieb •« • und letlem (IraTe » 

zog üch ^Kum .iifer überall. Hintea am Scblufl« 
des Tlrittehene ftand^ ein fidibi^er BlmkMmi, Im 
ScfanuMke rejfe FrMila prangend« Lydn » die 
biubende Sch weiter feiner Schwäj^erinnt üb Im 
Schatten des Baumes» Wie eine Huldinn faä fie 
da, und die CohOnea KMef feinee Brndcrt ffMU 
ten um &e her* Daa/nnite kleine Xi^duerehia 
Ms ihc tändelnd zur Seite, und der goldlockige 
sumiere Knabe, im KinderrOckcbea Inbnie fich 
&bnifiicbeind über ihr fybankeiAdes Knie. 
' 9» Nun Mst uns doph fehena»,.fag^e Hylas fptSt- 
telnd « ^ ob fie deHB'.gar Ibr wobjgefngen; nnd lenk« 
Ittnftnd» wie die viieiUetie Liejk YOi& ijto«<i gen 
rühmt hat». Geduldig lag er eii^ Weile aja^ 
genooBt. Spfibef m BuG9lw,.!und konnte doob diei 
ewsMiftbke Unsu:t. an. den fröhliche« l^^pnißbti 
fiuilen. EniilicU hoSle er etwas zu erlauren : 
denn Ly da pflückte Bixneo vom BaumOf ni|^i:SfS'^te 
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fie ivn liey^en warteadea Kindern* siAoh mir 

die fchöne, mir die mit der rothen Wange d! bal 
der hüpfende Knabe« Aber Lyda feiehtt Se de» 
flilUii MttdiThen hin. « JeUt gte%t esf etms M 
heuieni)! dachte Uylas* Aber — gldchmüthig und 
fUedHch ^rseftrte der Knabe die ihai sugetheitto 
bllffere Frucht Dana pflückte #ir, froh wie vor* 
her , reife Samenk^pfe der Butterblume ^) , 
hOf^fte giCidiSitig zu Lydtt hin , und ▼eHbchtcr 
fbheraeftSd. f ihr die befiederteii SaoienkSrachea » 
wie einen Licbtraucht ins Angeßcht zu blasen i dann 
. bückte Roh Lyda behende, und die weifsea Feder- 
eheit fldgta Uber Ihren fohwaraen Hut weg^ oder 
fie hafehte , mit flinkem Griffe , dem fpielendea 
Kleinen ein Sträufschen weg, und blies ihm fclblt 
die^ SämehMi Ina Angeficht. Wie lachte da der 
hüpfende Knabe ib herzlich 1 Wie fchüttelte er 
das KopFchen , dafs die blanden Locken wallten! 
S<W kMn^ Sehwefter hM'itedeft die hinge w«f(W 
aea K^hi^hea der Butterblumen auf, bog üe em« 
fig zu Ringen , und bildete fo aus gebrechlich enr 
eifedMi eine lange Kette« " Anmuth'« HelteflEeit 

und UnfehaU hinkten .lieblich ana ihren Aagea»» > 

• ' .r. ' 

«9 Tfttaxaeum » Lttwenatfm t Ffiiiffenialiicfaea » Butter^ 
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WthrHcb , iie ind gvt „ • fiigte Uyl» MUiiait, 
y wob^zo^en ünd fie, diefe fpidenden Kleinen » 
ttod wivkiicli !b'%0iigiia » «k mein Kräder voiA 

eio reicher Vorrath von Freuden ift dt r Kindheit und ' 
den «rgloTe» Sunie b^ftliiedeii I O wvc^m öSbet ich * 
tUkt tMsk toeia Hm - jedem fehoseitfhellidf n £i»* 
druck , wie ihre üerzen ? Warum- gek* ich aa 
der /winkenden Luft vorüber, wift MileMMmBer 
im blakenden^ KUo^ iMe icb beute nickt dnen 
(cbönen Fang geiban ? Und warunt'ijg^itzte icb 
uäch mehrerm? Zufrieden veratehrte ddrt iM Klei^ 
ne feioen gerfugetii'iAiitbea , nd kta'-*» a iel| 
EckLer , Ungeuügfamer \ — leb ftcebe nach eigen&K 
nig gewähltem Vergnögen , nach eingebildetem 
Befitse , mf de» kh 'ktiaen Anfpfseh habe v und 
•€bU9 das Gute nicht , achte die fanften Frtndca 
nicht, die mir auf jedem Wege ungefucht entge* 
gen fckweben. WahrHckl icb gieiebcten gieri» 
gen Sperber. ' Oft fthieist ec mit vergeblicher Hitze 
dinem Hänflinge nach , der fchneil zur Hecke ent« 
wtidit , und verMioUtht 'Cfnen gennen Heeremg 
klekitr Vogel , dbr ika fchrei^end durch die Lüfte 
v^rMgeu. Fort von nun an , ihr heftigen Be« 
Slerdeoi! :2ofBck, ita^tbfMkn.WdnTcb«»: nAd dn« 

t 

I 
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^ehuAicbt nach fremden oder ailztifernen Güt^n! 
O ' wto' halte' toh Uomtht , mit bnäamfi^ fi^dor 
Jiadem ! Aber ohne Venui^ ndli ..icli Mn ,, IkÜI 
ihn wieder^ibtTänft^en !^ Jedies meiner Verlaagen 
tej ftrtUa gemä&fget > mtia Herc Mlige zufeic* 
^ ieö« ttiid, jeder meioer 'Sioae/Aeiie der koauacii» 
den Freude weit offeOf wie die . Herzea. &iaef 
fchuldlofen Kiadcr,,! . j - . , . 

Sd iiifaQli.er » vufcli üefcliwfnd fctoe Netae't 
nsd baad den Nacbeo unter Gebräuche am Ufisr» 
Dann wanderte er zu feinem Bruder hinab , um 
ihm, hey iMr Fahtt nach Ikiife;^ Ümtn Am als 
fifibiJfe-zu iiieloi» r FreUAdUdi Jtrat et, zu .dem 
Raunenden Halis « reichte ihm traulich die Rechte 
bis tifid:liigte ni|irend t » Britdsf I leh komme« dia 
«QjheilBii , .und will wieder gut laacbea , waa 
meine, ftur milche Heftigkeit, veiiluib* In Zukunft 
werda kh ihieh ^mtfii^ceii« V^riniab .mir »I 
* Afigaaflhm. iah üeh Uaiis überrafehet , eia 
Juugling y der eben ioi Trauma mit wilden Thie« 
m rang ; alier erwaaband fiflh lUtea 6b» 
Üebtan umfchkuifien. äMt Iwt .skf er vor Vtm^ 
den: a>o du guter, giKfer Bruder l Sa bift d4 eod* 
Ikh Sieger Qbev delae salbh«' Cemiltfisart gftMfp 
daij»t Uad.iahlaia iaii'Aeitig^a feadg «a feiae 
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Arme« Dann «ifs er fich ioi , iiolte gefch wind den 
gtofsen Hecht der Lägel;^ jind. itekbte fie üeloem 
Hylss dar : y> nimm hin , nilBlh hin » ! fpneh er ent« 

Hylai weigerte lieb. Aber Helis mhte ntcbfc , 
bis er den Hecbt' endlich «mahoi. 



Das Nesxchjen in dir Hecke. 

'Xjiste ÄBTüßijuvMG* ; Das Bauca fka.J^eftybent» 

Ab fereai , ^ ^iiix Untus amare poieß I 

J^roperU 



A 4 • • 
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I» £y fcht mir doch ! Da. fchlendert S^iphia , die 
Scfawefter meines Mädchens, vorüber, Uickt mir 
fehalkl^afifc lächelnd ins Angeficht , uod fchklt n^t 
lofen Mienen nach ihrem Garten. Die Schlaue 
Utk gefcbwind, wohin mein Aage zielte i»: )»Wiil- 
jikoaunen«. Idas, du onTerdrofsner Späher ! Idi 
merke wohl, unier Obft und meine Schweiler 
99 wären fchwerlieh ißm fteKlen : du hifl gar ein fleifc 
i^itger Hüter i man lagt mit Recht, ihr jvnge Fi* 
sicher lernet die Geduld von euera lauernden 
» Hechteil Sprach fie nicht fo , die kleine SpSI- 
teiimt ? Wahrlich i fie verlieht fich aufs Necken; 
und errieth im erflen Aogenblicii » warnm ich 
hier verweile, hier auF der kleinen AidiShe, von 
der man ihren Garten öberficht* .Fort dennl 
Das Warten am oöenea Wege wecket Vermu« 
ttnngen« Dort wo die trookene Eegenfinrche fieh 
dkirch den Rocteaacker windet » deet will -ich 
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diirc^ das wallende Korn hiaübergeha^ ' ZwU 
fchen dfctv Acker lind der gränenden Gartenhecke 
fneinet -Mädcfiefw. zivht «fioli' «ia ■ ftlinialer Rain 
liinunter« Dort kuMi icä r^cht bequem und niU 
tantrifft Sflofchen; c Spieknde Schratten des Zauti« 
gtftrilaehck ^ötseii kniAa* Haupt vor TetigenM 
Hitie t und hohe ^uielnde Aehren bergen micli 
vor den Blicken der Wandelnden y,. * ? 

So Ijpracih län leHb ; iwdt Ibhritt imth üi^^twÜL 
fchendea. Haimea JMnübw#« £i« { auigeiUrle IM^ 
' che flatterte erfclirockeu daraus empor, uiui wo 
fein SelMtHen hinfiel, da fcrhiirhff dis SRrpen det 
GfiUan« Jetst betraft er 4cfi grfincndes 
und lagerte fich auf weichen Rafen , imd blickt^ 
mit fafsem Sehnen , durch die LiiokMi dee Setttt} 
nach der Wolmnog (einer- G^Uebten , und BQch 
dem groiscn Tetchr in - ihrem geräumigen Garten; 
Nebea ihm trat eia dicfctec Meiitbeeygefträiidi *) 
aoi der Heeke heivory md breitete feipe doraldu 
ten Sohüleliage» über den Kain« bis an den blU* 
beaden Acker aus» Aagen^bai Mmierkte die ftm^ 
ke hier Im Scbältefl« Oer lielttebe Gefang tfleii 
ner V^l tonte von nahen Zweigen« Nicht iam 

^ Crataegus Oxyacanlha Umu' Weißdorn » Hagedom » 
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ge.bg Idas da , weckte ihu ein faaftes Zwit* 

biater i.äub v^ciit^^kC-, .Die luckteo Jungen daria 

fcsod , dem Jiinnecfitehlcäi; Finger iätihündt^a 
fifjcrheis ^eot^^gj^, .1»^, ein üebü^cr A^ib^ick 
fprtch Idas; »jpeiii find^ Stf iMbdiablit: dM 
Um miitilwiUiciB^^ dü fe^isanriilr Luft 

4fic: Aiisen £i^yhfi$t lnocauben* . .Fücchut mich 
iA$ht t flu: klmtii ^HttUofen t mUk fvroH: tneh in 
l4bei^'fltf iffei^ Fter.i .Ä)»«r üdi l^^doctJchla* 

bAfch. Findet fich: efcwtt Kaeh ein IblMMA* tot? 

Jezt durchluQlite ^ neugierig das dichte Mehl» 
beecgefträuch , imd fcbuite tief iti das. {dvittirhti 
puakffk Kctn NdtrfiM.iÜmaltl Aher.fllitliia im 
Cfiftcil^he^ d».3ir^0 i^$;.m 4ifi iifick& Üi^s> fand 
fleh ein geräumiges Plätzchen von Bufchwerk frey. 
Bor «watiM AMeitWbff i aus Mangel an Lnft 
Uttii l>4;hteriüj€ke|}, ragten 411« det lDc^rii Er<M 
herlror; : Selljft dijp niedrigen Stämme decJEieckenit 
gewächfe wanden ficli, bhitterios« ans dem dich« 
ten ^Ichatten emfor , und frangteii f^^oiKHi mit 
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belaubten Kronen. Verfehl nngene Ranken des 
wilden Hopfciis f)[»annen ein ^iiin^sf Biätter^ewebd 
Über die nackten Stelien des Zaunes , gegen den 
Garten hin* Idas drängte Reh , wundernd , durch 
die treifchlungfenen Standen , in die einladende 
Kühlung hinein , und heute £ch der kunftlofen 
Laube. Niemand hatte ihn hineinfchlupfen gefc« 
]ien, als ein fremder Jifnglfng-, der wohtbeftSubt 
und üch ränfpernd am Wege vorüber eilte » und 
mit unverwandten Blicken an Miniens Gaitcii 
liieng. Kachfinnend Hand Idas ein Weilcben«. 
Jetzt hüpfte er freudig empor , dals ihm die wöl«> 
benden Zweige den Hut vom Haupte iHelTen. 
95 Ein glueklicher Einfiill „ ! rief ei' ifiit iröhHcbem 
Ungeftümm , diefs heimliche FHitzchea foll tnir 
ein Neftchen der Liebe werden.i,! * - 

Eifrig rifs er fogleich die darren Rutben aus , 
räumte das faulende Laub lihd die zerftreut^n 
morichen Reifer vom Grunde weg i und beichnitt 
rings umher die unordentHcb bervorftehendeii 
Zweige des Bufohes* Dann 6f{hete er fich « an* 
der Heckenfeite , einen verborgenen Durchgang ^ 
der fich hinter Hopfengeflecht verflsckte, undiCb» 
nete eine kleine Strecke des ungleichen Bodens« 
zum bequemen ffade in den Garten^ Rechts und 



I 
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liftks Ml kleinen» Pfade erhoben ficb Dirlitzen« 

iUüuche *) » und %ccUten ihre dich tver webten 
4efte oben ganz enge snfimiinen. Durch einen 
ipeüchickften Druck iec Hände Uefsen fieh diefd 
Ae&Q au&ciuaader biegen 9 und ufTaetcn ein^n 
fchmalen Pufs aus der Laube , der Geh aber felbft 
Terfchlofs , fobald fich die entgegeaftrebcoden Häa» 
de zurückzageji« Kun grub er mit dem Mefsei 
die grüiükxi Kulun des Raines aus , und trug üe 
gefchaftig unter die Lkube , um fie auf dem ent« 
bl6bten Grunde mit Sorgfalt zuiammenzufugen« 
Bald lagei) üe wie eiu grüner Teppich ausgebrei- 
tet Tor ihm « «nd ein lieblicher Kranz von nie« 
drigen Rafenwänden sog fieh rtnga umher 9 nicht 
höher als die Seitenwände eines kleinen Kahnes • 
und weich ^ wie ichwellende Polfter« ~ Jetzt 
war das heimliche Nefichen bereitet 9 und hatte 
flaum genug für ein li^ebendes Pärchen. Zufrie» 
den nrit feiner Arbeit ftreckte fich Ides anf daa 
ftifche Lager hin » und iann emCg auf einen fta- 
. ben Gefang i denn er wollte fein kommendes Mad- 
(^hen angenehm mit Liedern überrafchen» 

^ Corous mafcula ihm« Con^tUdrfcbe » StekikomeOe« 
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ZwEYTE Abthhilung. Der betrogene Laufcher» 

Horch ! Kim klappte der b$kerne Riegtl /in, 

■ - • » 

der Uüttcnthur dfs Mädchens. i^Wer kommt sq? 
Minicns Vater tiat aii$ der Hütte , trog eilig eia 
Bündel Reifer hinein » und holte im Handnets 
Fifche aus dem Bebälter. Der. S£b<;raft,eiii begann 
Xtt rancheo, t, Haben fie rioen^Gaft zu. liewir. 
tteU)»? fragte fioh Idas^ »deiin.die Zeit desMit- 
tagaiahls ifl U^ge vorübecis* £r i|)aiite geduldig: 
aber die Thür* wollte Geh nicht fo bald wieder 
^SßMft* Endlich t o Freude» kam Minia felbft» 
Allein ihr folgte ein unbekannter Jüngling; eben 
derfelbe , der wohibeftäubt am Wege dahingeeilt 

* 

war, gerade als der Fifcher Ina Gebfifche fcUnpfte. 
Nicht umfonft hatte der Freund mit fo unver« 

r ' * 

wandten Blicken nach Miniens Wohnung gcfpäht* 
Schmeichelnd gieng er jetet dpm lieben Mädchen 
zt^ Seite 9 und fchlang vcttrauUch feine liebte 
um ihren fchlanken Leib . indeU feine Linke zäxt- 
lieh von Ihren beyden Händchen gedruckt ward. 
So kamen beyde miteinander an den Teich im 
Galten. Bald Ithaurig, baUl licils, überlief es den 
laufchenden Fifchen Ein kleiner Kahn Aand im 
Schilfe* Frübiich hüpfte der Jüngling hinein» 



und bot dem Mäitdi^n-die ftötiBcnde Jl^iid. Vh 
chcind fetzte üch Minia in das Fahrzeug , und iah 
ihit fichtbarem \V uiil^eiallen dem Rudern ihres 
Begleiters zu* ' Jitzt waren fie bis an das Rölt» 
rieht des jenfeitigcn Geftades gefahren» Da legte 
dsr Jüngling das Ruder in den Kahn, und fchmicg- 
te ficfa , halb vom Schilfe bedeckt,^ zu den Füt 
(en des traulichen Mädchens* 

Idas wabte nch auf feinem Lager in düßrer 
Betäubung $ die (cHmei^licbftea GeFuhle zerriflen 
fein Herz«, Stürmifch wechfelte in feiner Seele 
glühende Eiferfucht mit kalter Verachtung und 
auFwaHendem Unwillen ab* 

Ein lauer Wind trieb den wiegenden Kaha 
langßim an die vorige Stelle zurück* Dann griflT 
der JünglinG^ von n'enem zum Ruder, und lenkte 
das leichte Fahrzeug fchauckelnd an das Schilf 
hinüber, um es dort wie^ler dem fanfteu Hauche 
des Weftes zu überlafTen. Dann ficng er mit 

■ 

heller Stunme zn fingen an : 

Wie Ucblich ift es 

Zu deinen Füfsen« 

Giliebtes Mädchen f 

Die ßilsen Spiele . . 

m 

Oei Kindheit wieder 

Vor 
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^ Vor miMie Stitno 

Zuruckzurufeal,/ 
W^i wir im Kikae , 
. Wie hcttte ^ tttibeaA 

Oft froher wdren« .1 • 

AbtUeTiiiaer 

^ ,\ Aa Fneo^tfüftfteftl 

/MiaLt.erwieiiectw* ib den Geüuig des Jäagliopi 

Mir-dliiclit, da Lieber» J 1 

'!« ^ .An deitter Seite . 

JAieüs üwfte Wiegen 

, • : Des leichten Schiffchens 

' Aaf ,UHiften WtUen r 

..^ . So fiiik bqrnahct 

* Ale treuen Mädchen * ' » 

. Dae ianfte Wscgen 

r , ' Im trauten Arme . 

. • Des blühnden Jünglings » 1 

^ Sef dem üey'kofettd« . ^ ' 

. . > Im Giale ruhen.. . 1 . 

•Schmeichelnd rückte jetzt der fchöae Jüngling 

maäMBt an ilire Seifirv fein linker Arm mhte mH 

ihren Knien , inder» feine reohte Hand nach ih*i 

rem. Hälfe etnpor (Irebte , und fein Auge etwas 

Sfiftohmi fldien fidueH. t ZlUdidr bnckta fleh Mi-. 

E 



f 

lua auf lein Antlitz herab, uod druckte ihre Ko* 
fenllppea auf die feinigin. . 

O wie brannte e^ ini.Blilini im Uelenden Spft^ 
hers 1 £r wollte dem^rehmerzhaftflu Anblick ent* 
fliehen« Aber unbefiegbare Gierigkeit zu fehen, 
was er doch zo fehen vevaKIcheüte r kielt feine 
Füise in Banden« j^CMold^ min Herzi», £b 
i^r^ck^er^^kämpfend mit hitlüsraft Unmuth;- 99 ich 
mufs fie belaufphen» die Tioulofel mhls wiflen» 
wie weit fie die Falfckheit an tieibtn vemng» 
Mich nannte Jie offe mit betheimrnden Schwüren 
ihren erilcii » einzigen Geliebten; imd fieh hier 
den altern Günflltngr! D Veraehteog wd Abrcheu! 
Erfüllet von nun an n^ M^z t wie £is gefrw- 
ne Schläuche, kalt und uneuipfindMch j^T* 

Nun Öffiiete fich wieder die Htlitwitkür* Mäw 
chens Schweiler, die fehalkhafite Sflpkia» küpfite 
heraus, wie ein RobnbUtt, das der Zephyr übet 
nidkende, Kleeblumen'^dUiinjagt ihr» eilenden 
Ferfen berührten kaum die Spitzen des Gräfes« 
St^foald ^r Jüngling im Kahne die Kommende er« 
bückte , fprang er auf , und rief mit jubelnder 
; ,EefeiDidl[rr.i»0 fey mir gegrülst, daUebliehisesMid« 
cken, fey mir gegrüiset! S^on lange erwarte ick 
dich l Mein erfier Schritt ins Dörfchen war zn- 
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dMncr W<Avmi i äotk BaV «niclit einmal 
Jüdutf Matter fefehen«« f^O tamfeniHnai-iriU» 

kommen mir , geliebter Lamon ( Willkommen ia 
^ Mner lMmth ,,, fo rief ihm Sylphtt entzückt ent- 
gegen : i» ebetf bey deiner Mutter karrte Ich dei- 
ner mit Sehniuchti ich war dir entgegen gewan- 
''dert eine grolle Strecke weit 9 aber nach langeot 
vergeblichen' Warten bey de^ Linde dacht*' ich » 
dn wiirdeft wohl Tchon früher gekommen (tjn^ 
and lief zu lietner Mutter t U!as der FiTcher ftil 
mich laufen** Dort Taft ich nun , tmd fehnte mich 
nach dir, wie dn nach mir dich iehntefb Noch* 
aiais woUte' ich auf den Weg hinaus , meinem 
lieben JüngKng entgegen | nber da rief mich meltt 
Yater herein « und' M\ mm b^b' ich didi,»! 
Aus allen Kräften ichiiite Lamon indefs ans Ge- 
ibde hinüber, liefs unbeforgt dat Ruder fallen, 
nnd köpfte -4b eilige Land , dafa der leichtt 
Kahn , vom Widerftofse feines fluchtigen Fniset 
geleoUti mit iMinia weit, in den Teich hinausfuhr. 
Feurig fchlang er beyde Arme um die geUebte 
Braut f und drückte die fiifscften Kuife auf ihre 
heifsen KoienÜppen, zum zärtlichen Giuise. 

Idia machte grolsd Augen. So ihhurff ein Fi« 
fther anf'dem Meere /wenn er mrerfekeitt einen 



geßMigencn ZiHeraal berü^t hitj er weift mAU 

verwirr^ JiAch w^t srU^^n Seetliifreii^iBii, iia4 
wüls idelil. giiuben, dafs ei9 fi» Ueioier Fifirii 

endlich mufs eis doch glauben , und freuet üch 
der oeo^ BemarkiiDg.. 

9.Haf 4u fsbiauei. iSchw^gerj»! äef jeUt Miaia 
fcbeuendjit du üiefs^il gewifs nur defswcgen deoi 
KAo mit mir in den Teiek um leife va fagea » 
dab zwey U^Nnde keine Zfngen brandiea? lek 
ye^ftehe .dich.» llßiger Jüngling » und wUi , dir 
SB^OeMlen;! hierauf dem TeiobebMIben,,. yyEj^ 
do loft S#tteriivi.»l >erwiedirte SyifIpaltebekMis 
^fuii4(4^ du etwa» dein Idas und ^if , ihr möeW 
tet unffcr . Hacl^ficbt bald auch bedürfen«? Sp 
fchefxten fie,'iind LanM>n wand feine- Rechte um 
die Geliebte , und führte üe unter zartUehea 6e<^ 
fprächcn der Hütte zu* 

Dritte Abtheilukg* Das Brüten im Bnfche* 

■ « • 

Kaum hatte Idas uß Bufche das Wörtchco » 
Cebwail^er, Teraommen, to tMm ihm die Stto« 
nen i)ef bffden Mädchen wie lii&e Lieder im Oh^ 

re ^ f^ fchnenJLicher Uomuth &d ihm ?eiii Her« 
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sen 9 wie (atte Bliitegfln 9 ' und feine Seele Ward 

auf einmal erheUet« So beruhiget ücii fchnell ein 
Airchtfames Kind , das Nachtgcfpenßer zu fehen 
ürSintt, fbbald es Ii)?htef mid bekannte Menfchen 
erbiicku Kon gab er £ch fclbß: die ftrengfUtt 
Verweife , und zürnte über feinen ungerechten 
Argwohn y und fchamte -ficli Innigt ^ ;Ein frifcher 
Glanz von Unfcluild und lettzendef Aamutli fchien 
ihm jetzt fein iiifses Madeben , de^ipelt hell , zu 
nrnfliefien» Er hätte auf Flugeki der zartUcUten 
Begierde, wie das Maandi^ der Nachtigall » zo 
Ihren Fufsen hialch weben, ihr kniend feine un- 
gegründete Furcht und feine Schmerzen gesehen , 
und dann neue Beweife. tob Vetzeihong und Lie» 
he bammelnd erflehen mögen. Gern wäre er an 
das Ufer des Teiches gelaufen , und hätte lieh La- 
nons Stelle im Kahne erbeten- » Aber was wür- 
de ihr Vater fagen dachte er , » wenn er mich in 
feinem Garten etbiicktc I i^cuüch traF er mich al- 
lein mit Min» zn Haufe« Wir lafsen tranlich 
befiammen, wie ein Paar Zeifige im Neilei da 
fiigte er im ernften Tone; 3» Idas, folka wir Freun« 
de bleiben , fo meide meine Tochter , fie ift dem 
Almon, nicht dir beftimmtj»» Dann fchalter die * 
Ctfchrockene Minia aus , dafs mir das Herz Uo» 
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tete« und befahl ihr, mich nie nieder üVer ii^ 
. Schwelle fit Itfleiu . 0 ! jedes Wert , das fi^ia^n 
Mond yerlieGi« drang mk durch Mark und Beini 
jedes tödtete einen Keim von Hofihung und Fcendc 
in meinor Seele» Aber horch t mein (iifses Mäd« 
eben fingt j»! Sie fang m fehnielsender Melodie: • 

Ihr kleinen Wellen , ' 
Bte ihr mein Schiffchen 
4nch ohne Rndem 
Sanft kl«itfchend wieget ! * 
* ' ihr wecket fiflder 
'Zo£riedner Tage 
Und fanfter Ruhe 
• In meiner Seele. ^ ' 

^ / O fäCsc Ru^e . 
' In Idas Armen! 
O Wonneleboi 
An feiner Seite l . 
Nach euch verlang* ich» 
MiMk i^h,|ioch Jange , . 
So (ehnljch.fchmachtend. 
„ . . Nach eudi verlangen ? . 



olb .lÄ jffi. y^^^^^' }^ fchmaehten 
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Dein armes Mädchem! ' ' 



Deu Strom, des Lebens j .it : ' a 



• ■ » 



Hinfchigen foU ich 



» * 



Vetlauen, eimamy 
• Wie jet2t , ihr WcUeiit 

Auf euerm Rücken« 
Denn niemals kann ich 
Mir daen andern» 



Ais meinen Idas, 

Zum Fuhrer wählen. 



Und 4ji^e9)^)j^a» 
GeUeuea jEfthrpr // 
VetfidiiMm Vater l A 
Bedaor' es« ^Ifrl^ ^. 
BedffluVes^i^djftl y.^ ;/ x.:.^:^ 
Aek eisim iwenl^ ich , 
Den S(t(oii^.dM Üben« < .> 

Uiiu^iter.^iiifikiy' 

lleib loderte, di^ lelnfte Freude im Bn&ii des 
horchenden Fifchers ecij^or» Die fflftcAe Web« 
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muth erhöhte ihrea Werths. < Er hätte » iroiuie- 
trunken, gern fogleich einen Gegeage&ng aus -der 
Fülle leinet Hersen» aoseAfantBt./ Al»er im Femr 
der Entzückung hafchte er uiiiioiift.4iach Worten 
und Tönen. Erft naclidem der itoht Aufruhr 
ftfiier Empfindnni^n geKflletViw , gehorchten Ihm 
Gedanken und Stimme« . Vorfi^tjg fp^hte er nun 
dutch die Geilräuche ni>gs umh^r, ob kein Vor« 
ubergehender feinmi fieO^ng belaiiTdieii wSrde« 

- • • • *' ♦ 

Dann hub er an : 



1^ 



Ich einfames A|änncbeiit 
Ich hab* Im Gebüfche . 
Ein Neftchen gebauet« 
Ein Neilchea 4er Liebe* 
So heimlich und ftille , 
So weich nnd gemächlich « 
Wie keins im Gefilde. 
Ach aber! noch hat mich 
Im elnfamea'Ne&C' 
Kein Weibchen bcfuchet { 
O liebendes Weibchen l 
45chon lange betraeW ieli , 
Wie fchaukektde Wellehell 
.Dei Teiches .dis;h wiegfiiit 
;Sflli^elie»idciA S^en» . 
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' ' Und ßerbe vor Sehafuckt ^ 
* weile nicht langer, 
BtTnoh« niciii NtücliMi» * 

> » < A^lkid wiegQ dkh zörtUch 

; Ain warteadeu Herzen ' *, 

« . Des' liebende» MSniiiilion» 

•Es ift»j»mifillMi • 
. fpielead am Herzen 

. DcgliieWings, irW e4nftm , 
:.^8E.iablof€ii WeUdidii . . : 

• Des Teiches 9 zo wiegca# i .»^ 

• EsAm, S«At! md üm . - « 
fikli lächcM i^f . ^ / 1 

' Des fchmaditendsaiMfiimshtas« " . ;i 

Und heilige, köiTend,- - 

Meiii hsimlklMS IMMm 

Ein angenehmes Staunen « «tgrifif das Mädehea, 
A illr 4ei '.OeHston' hefcinms Stbwie «nveii*! 
litns aus «der Usske snl^gsa tönte» 8ofiauat«i§ 
armes verirrtes Uirtenn^dchen , das Abende im 
«dftiD <Wild9 i*|:(Uieh ein vsilonits Umniilheii 
fiiohttt undöuUlciiy vonaiebükiietti fltaoeaer^ 
kt, am< bemoosten Fuf&e eines Baui^es dahinfankt 
«m nantUg tinmfehlnmmtm » wenn ifam^Mtotpfl» 
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unverboSl atis.^d^m n^faeQ BuTcbe .4a$ Bldpkea 
ftinet LSmmcheiit ,tntg«i|:eiiM4(itf;.. ^Unverwandt 
bcliorchte üe d^e fm»&m Tüte des Sät^ttu JcM 
fc^wieg er 9 und Minui< ttcs ^bebeii4fi«aus dem 
SoktSehen« iitid mitü dem Bnfehe m dem 
die Sdmme gehoflunim 'mr» Vdl .Bntsnckea 
drückte Idas, die beydea tsemiiiaikCui StdUiche voa 
einander , uiui j^ffitete dem herannaiheatlen Mäd* 
chen einen begnamcn* Burshsaag» Sie'SnMe ei» 
nen Augenblick, aU.fieiiaf euimal dieifcünfiliche ^ 
Oefifaungy und däs Dunkel der heünUchen Laube j 
erbiiekte* Aber 4ie fiHifttn BIIMi ^Dodt A erprobte 
Redlichkeit des Ootiebteai^lietai bttld alfes Beden- - 
ken, und machten .ihr: Muth, £eti . särtiicb in 
feine o&nen Arme ^ irntini« Se#cielüverrchb& 
iich die OeShmtg* deif Hecke lunnir Sbnem la 
fitUem Entzücken druckten fie elneaikr an die 
lautpochenderi Henen,'Md wechfeltcn Küfie^ fe 
fcmds und üä&et .wie Ii« mirMlIe lAni^ie -Ueiü 
giebt* Dann fetzten £e ikk auf daa .weiche X^agei» 
und bammelten, einander umarmend und liebko« 
ftndr tbitt iMiftdft. GefittUe* Btoa M&hiir I4m 
Um Gefchtidite.iles Kfiftchens der Liebe^ ni^d wifi 
Sdu Herz bey Ecraheiuuug ihres Schwagers von 
Argwobn wiA Sriimrzi mul immyfiA mmigm 
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Keue bcRürmt ward. Dann gab &e ihm gelinde 
Verw«ir«$. aber fie tönten liebUeber als ^tt)| 
Worte .des f^hmeipheliiaftefteg liObes^ üe beflfafibi 
il^n zu^fk Ver Weigerung. jürdj^cber KMfle^ 

aber 4te Kvifle gewannen dad^rob fa Sübigkdt^ 
Wenn &» b^fc^ tbat« vnd tfd% 4ai||.weicbieA Hand» 
eben ft^c xeit^epdef ^oUita. y.oj( läppen des 
Weblings bedeckte« fo fiele, er, die wäcm^Q 
KOfle ,au£ ihren nobefcbatol;^ »?gUend«n Bufciw 
Sann bückte fie üch bebende ^luicvor. und epb- 
rückfe ibm, in ihre Arme ^eiiüUt^ das UebermAfi 
iDtcfick^n^r Rellbae» , \ ,^ 

Vi£S.T£ Abxuexlung. Uebenafchuns im Nefte. 

Je|st^ erinnerten lie fi<^ prehmfithig aa !b»| 
Trennung« ond Uagtea eiqandi^» mit Tbränea 
in den Angeftt, ibr he^be« SchieklaU wie 
gjlücklaeh t iprie nnausfprepblJAh glücklieb find wit 
Ann»! fagtenfieigerührt : »aber ach! ttnfr^Selig}bdt 
verwelkt, wie das J^iümeb^» das nur einen. 
lebt». 99 Süßes Mädchen,,! fagtc Idas voll Imin 
brnnftf »Kit foU dieh meiden, ^nd alle diefe Ratai^ 
foUea einem andern biüben ? »U^ertiüglkhec Ge^ 
danke l 0 dürfte ich dich mein ,i|e;i;\nen ! Aps 

dm be&iedigteir Wun&bc aa dftam Wm wüip- 



* 
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d^ti taarei^d neue Freaden auffprofien» wie ans 
' irmgen gereiften Samenh^äuptern zahilofe Binfen 
int Teiehe. Abcif ic1i|*ÜnglOckllcherI Dein Vater 
wird dicli niefiieii '* Armen entretfsefi» noch ehe 
meine Freude geblüht hat i» ! Geliebter Jüngling»! 
drwiederte fcliWieicheld da« zättltrhe/' Mädchen : 
^Niemand als «Hr beWahre ich mich auf. Da oder 
keiner betritt mein ßrautgemach* Vielleicht o 
lifs uns HofFiiiing (bhOpFcn, vielleicht lächelt einft 
fehnlich '«nlran«te' Stnnd«%' ims mit helli- 
gen ßanclen ewiger Uebe umfcblingt. Gütig ift 
meiii Vater, obfcbon auch ftrenge« 0 wenn er 
väftte, wie innig unfre Liebe ift, er würde gern 
die fcgnende Hand zn unfrer Veretnignng aus- 
ftreckcn. Komm, tteiiebtcr ! wir wollen iiinge- 

» ■ 

ben 9 woHeii ^fblhe' -Itniee nmfaflfen , und mcht 
aafRehen, bis er ans beiden feinen- S^n ertheiltf 

und iinfere Liebe gebilliget hat* Der reiche AU 
mon, den er mfrsmn Bräutigam beftimmte, acht 
ier* ift fo raoh , fe ilol2 ! O der hefte Vater föhlte 
es neulich felbft, ich würde nur die Magd des 
reichen Mannes feyn „. „So komm , Gcliebteße ^ ! 
rief der i«nrige Jttnf;ling toU Zuverficht, »»komml 
wir wollen hin zu feinen Fufsen n ! » Mein Schwan 
ger ^> I fcUte Minia bey 9 ^ und meine Schweiler SyU 
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pbift, feine Bttut, hdfea out gewafs atieli bitteat» 
0 gütiger Himiel fegoe lurfer - Vprlnbea ^ \ JeM 

iiruckten fie fieb küflend mit lusifser lobrirnft M 

■ 

die klopfenden Herzen , «td ethoben fich TiMi 
ireiciien« betailiclRn Lager* ^ 
; Weich, eia Schteckeal Di (hnd der Vater mü 
Lamon und Sylphien an der Heeke, und iprach 
nut emftet' Mine mA -^dtokoideai langer : ^Ikt 
Buüchkriecher^ wir haben euch beJUn&btMl — und 
fchwieg» Spraciilus und bebtad drängten üch die 
liebendta durch die Stauden , und warfen ficfa zu 
feinet! Ffiften, nnd wuftten nichti zu ftammdUi, 
als: Vater, Verzeihung,,! Mit iicbtbarer Bangig« 
kett erwarteten Lamon und Sylphi« das vftlerliehe 
Urtheil über die Knienden , nnd Vorbitten fchweb- 
ten auf ihren Lippen. Aber gelaüen hob he der 
Alte empor, und fuhr mit ruhigem Tone fort: 
9, leb habe eure Gefprtlche beboreht* Idasi du bift 
ein gefährlicher Junge: Dein Neüchen der Liehe 
iSt eine feltfame Erfindung. Ich für^bte das Bru- 
fen im Bttfebe« nnd will mir ein •für allemal 
Kuhe nnd Sicherheit verfchaSen» Erwarte deia 
Loos„! (0 wie bebte dem armen Jungen das 
Herz fo laut t ) ^ Du aber , Mädchen , das feine 
Vnichuld hinter Zäune znr Verwahrung trägt t 
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mditiift , Üb idt <b Tciiltits^ ivie a%lich 
Maen Bnnrttag^ vor ^tm flir i«Kr grnit», bi& 

fiimme* Wiüic denni Morgen fieycra wir SyU 
' pbiens Und deinen Brauttag Hier hielt er ernft- 
liaft ein. O wie SngftUfiii fehlag es In Idu nttt . 
In Miaiens Bufen 1 Wfhka denost^ %rack er 
endlichy heitei: lächelnd: |,euer ZaU^^ma zur väUr- 
Ikheo Gttte lindert die Strafen Idaa und HUnit — 
wwdetcia Fwaii 
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JD £ & P £ L £ G £ V A T & iL.. 

Kach einer widiren Cefchichte» 

m « 

. t ^« Jf^9hkbun iß mok eine Ktmß*. 

Auf einer ^fsen Flufsinfei ragten viele Fii'cher* 
hatten -fiber die WädengeAriuclie hervor« Eitt 
Ueinor Hain-voa fchttticbten linden nmddftertet 
in der obera SpiUe der Infel» die Hallen eines 
alten Tempels« An den Stufen vor feinem Ein** 
gfloge hatten lieh alle FKcher dit Infel itttim^ 
melt £in ehrwürdiger Greis mit kahlem Haupte» 
und ülberweifsem Baitc tru^ ein kleines Kind 
M^dtaiAm€f trat mitten' ntitef fie, und fiahn 
mit Wtirde das Wort; • 
" Brüder p! iprachert »unfre Söhne warfen neu« 
Heh hfcy Miem W$Ski ihre* *Zttgnetze ans $ dn 
iehwamm ein längUcht«> 'Ka)f!ifcWn den' Flds her« 
ab, mit Stroh und Leinfvfand ausgepolfiert, und 
ein weinendes Kind ; iüeft< li^lfehe Mifchen, lag 
«inge Wiekelt darim Wir glMnbteni Irgend ein 
heftiger %^olkenbritch habe,- weiter oben im Lan* 
de^ das hulilofc GerchüpF, Tarnt feiner Wohnung 

iim/ßlgUL Vm es indeffen iu«dluren, nabtf ea 



uafes gSliger Kleoo Btch Htnfe. Nim find bereilt 
sn^tnxig 7as€ dahin, und noch niemand ecfchita» 
das arme Mädch^{i zu fuchen* Ihr .wilst, utn 
Kleons Tirch ziehen feine eigenen Kinder eii^en 
dieftiten Krtn2$ und die BiUigkeü fofdert, dalii 
wir alle die Sorge für die Verpflegung des armen 
fSndlings tlitilen. Unire Verfimmlnag >nii|f< ^Hik 
Mntterftelle vertreten. Wer min LuaJiat, Kühr- , 
vater des Kindes zu feyn , der gehe (ich an , und 
bc(lii;nme den Preis den er jährlici^ für deOea 
Veri^fltgnng begehrt n* ' - 
, JeUt fchwieg er» mit ihm der grö&te Theil 
deC' Fifcher 9 denn Qe fcbeuten ilch , ein fremdes 
KimI zn erziehen ; und viele dachten : Ec IM^nutt 
l^ir rg^hen,, wie dem kleinen Vogel» dem «der 
Guckguck feine £yer ins Neft legt Nur eini- 
ge df r Aermftea erhoben ihre -Stimmen , von Ichmet« 
^elnder Hftffhnng.eia^a kkh^ Gewinftes-^MehtS 
fUiei: üe , begänne^ nur -^ein verworrenes Geif ^de»^ 
flndlich tnNfc Möcie,;mil der Mine derRedliebk^ 
«ttd W4ihcer Bmgpsgfitß anf <Ue erfte Stnf« den 
IPe^ij/iels» und verlangte, StiUifbwelgc^ winkend« 
gebflr^t'.am werdai* Die Schwätzer hatten £hr« 

fiircibt . 

Br veczebrt .dm» edcrveilBtztdodhlltinentagBllm^ 
Ae Grasmücken oder Hflsitinge. 
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furcht vor ihm, und fchwiegen« So fchweigt ein 

Ii « ff # 

Heer plaudernder '^taaren auf Klumeillim Wafr 
ftr^ Wfnn Abeoda in 4ler Oämm^riifig.^iiitiribl^ ^ 
mit brel^leflder Lampe an ihnen YorubarfchiSt- 

^ Gebt mir das Kind 9 (prach Möris mit mäno« 
Uchem üuftaod ; ^ ich will ihm ein- treuer Vater 
ieyn» und gern yerp^g* ichs umfonft. Aber eine. 
Bedingung! Der Fiffhir y\lkon h^t den gering«^ 
ften Preia beftimmt.^ Hinterlegt^ der Kleinen jsbr» 
lidi die Hälfte davon im Waifenkaften dea Tem- 
peUi fo findet die firwachfene einil , wenn Ce der 
Btantkransfeliimiclüni feil, eiue'Merken^abe'bereit^ 
Seyd ihr mit meinem Voriahiage aufHeden » ? 

'Angenehm uherrafchet und herzlich gerührt ric* 
fen alle im Jübelton aus: ^ Vortre£Bich , du edeU , 
denkender lieber Bruder! Die Gjottheit möge bun^ 
dertfiach deine scuten Gefinuungen lohnen! Nicht 
nur die Hälfte, fondern Alkous ganzen Preis wol** 
len wir geben,!. ' 

Und ;der Greis reichte dem neuen Pflegevater un« 
ter Segens wünfchen das holde Mädchen dar, das 
,ttcfaelttd fein^'fcfa wachen Aermcbeil ihm eni^^gen 
Steckte. 



Das Aetzen. 

,A^amöur *maierHil la noiure^Tonße 
Cis itres hufeafsdU commenctfti Ut v/r. - * 

II a fes volu^th i fes tra^fporti , fon ivrejfe i ' ' 
Senimmit ntif et ptt^ g(n4f€t^e tendrejfe^ 
Pto$(giz^ cof^ervez In Hres itmkh 5 
Nis pour aimer un jowr^ qu'Üs foieiU d^abord idmif^ 

Mincheo und Lyde^ Th«pii€nt kleine Tö^ht^r- 
chea, 'erwachteii auf ihren Lager Ton warmen 

Pelzdecken uad weichejn Laube; deun der heiter* 
fte/ Fjrähltngsta§ blickte fchon durch die Netze 
vor dem Kammer&iito, i^nd die . Vögel Gugea . 
liell auf blühendea Bäumen rings um die befchal- . 
tete Hütte. Die Mädchen grürsten den lieblichen 
Morgen mit traulichem Gefcliwätze» Kahe an Ui- 
rem Kopfkiffen war ein kleines Fenfterchen in 
der lehmerneq Wand, jetxt noch von innen ifiil 
einem Br^ttchen ver IcUoflifn , imd von auisen 
wohl mit Ueo verftopft, gegen den Ungeftüm det 
Winters. ,,Wir wollen heute das Fenfterchen öfiE. 
nen99.1agteLyde, „der Winter ift lange vorüber • 
und es dünkt midi & UeUich» in Bette fiteend» 
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ins Grüne «i khtn^ Da bog ik mit Muhe di» 
Nigel am Brettebea «träck, öfiwtt ikii klein« 
Vtnflcr» und ibefi das Hm iiiiiiiiif. «»O fchfin^ 
üchöq i»! rief üe enUückt iieym ecfteo filick ins 
Freye: jtfieh doch, Schwefter« wi« lieblich 
Uthemle fleekenilts Grön d«s Higdi dnrtlifUiUNi« 
geiav' iMii wie die BliiUiea: des üfti^eAij&iickt 
umj;ek&hrt im nahen. Teiche &ch fpiegeln«! AUn* 
ebfoT dfOekte tum ihr Haupt« dickt neben Lyde, 
ans Fenfterebeo, nnd hiiakte begierig hidiii«r' 
9^ Und dort» 0 fieh ,f ! Tagte £e eifrig« aber leife» 
um nichts zu verreheuehem «dott indem zwey 
BMstingev «it ibrer lungeo Brot« auf der glatten 
WailetÖübe heran ! ^eb dach l fünf Junge ichwim^ 
meo muiiter um üe her ! 0 Luil ! üe nähern fick 
imreni PNbbbehllltmii ten^dieb^ Sckwefiereheof 
da kdtinen wir fie redit ki der Mhe bekufeheni»! 
Die Mädchen laufehten ailo, ieiie üuilerodi und 
die jungen , noch ' weicbbebaarten' BiXbeÜlcMii' 
knen* ma erften Behftlter', - wo ein allee £i(fk*t 
kaftenfithi&hen, auf dem Qekel mit winkenden- 
Grashalmen beWickfem, flott im Sommrehtkie 
mktew Bekende kü^flea J« anf dat SckMbhen»" 
und pipten und putzten üch mit froher Ge&bä£« 
ti^keit. Lid^Heu fchwamm eines der Alten aii 



Wache umhef , und das andere -rnderte äeifsig 
daidii lud dofftni , tatdite fidmell unter., 
cp Idettie BlaGea watf ».nad kam wieder mit «ifiem" 
Kiäutcheg joder. Gewünne im Schnabel empor» 
enriig .hetanfchwimmendi um einem Jungen nach 
dmn; ilulem S|ieift iut waolcelBde Ulsdiea oi. 
Aefikeo. j^Liebiteher Aabiick|»i laste Lyde., j»das 
ift gewifs die Mutter $ o wie fie fo unetmüdet 
für ihee Jungen fergt» und shnte die gefmtdt&e 
Sifsüe^itott.üe Telhä su verzehren» feeygebig Ine 
o{&ne Scbnäbelchen drückt! Ach wie viel Liebet 
Sie mäbfeeiiiimkmnmen » die kleinen üiilfiolen» 
ohne; dieft Aetzen iiml diefe forgTamr Pflege. 
Meyoft du nicht» Schweilers»?. »0 Lyde.» gami 
SflWjfti»; antwortete das fanfte Minchen: »,ich glau- 
to» auch wir wären nrngekomoMn» wenn mlre 
Ü^Rttej^ nicht eben ib liebreich und forgiam ^na 
geätzt und gepliegt hätte , wie diefes Sntchen 
iaiae Jhmgen »Das ift fieherlieh wahr» $ fpraeh 
Lyde».|»tägUch feha ichs» wie die NacUbarinn^fat 
kleines Kind forgiultig ätzen» und wafcben, mul 
rBeBan mnb : O eine gro&e Mtthe! Und doch iH 
üß immer fii wunderfteundliek mit dem Kleinen» 
und lächelt ihm » und üagt ihm holde SchUäied« 
€han# Qnfrt liei>a Mutter iiat es ^ewiis auch 
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fcmaiobt»! ^»O ja^ » erji^kderte Mhicben» «fii 
ätzte uns gewifs auch ans ihrem Munden iixA 
Inllle IMS HdieM ^ialt litdem In ^duScbM i 
tf^» imd wtticliy iiiid»pÖQ^ uns eben ü» fseiaiidp 
Jfch« wie 4Ie Kachbarina ihr feines Kind. O 
*wle ftfct mrdient fi» wftrn Dtok fOi- & ?i4 
tiebe V Und dennoch» ach ^emieeh haben; w« fit 
fehon oft betrübt j»I Aqh^ Uehea Mincbenj»! fagte 
Lyde bewegt, «wie reuet ea miehl Erft geftem 
^Uidelte iei| >se lange mit meinem sabmen Kfehe» 
nad veriaumte , daa Netachcn für den Vater vol- 
lends ausi^ullricken , wie fie mir doch befohlen 
liaMe. Achl da ward fie mir böfe*f ,^Uad icb^ , 
%äB» Mittchen tranti^ ibri : .j»ich verweilte aUs» 
lange bey meinem Bäumchen, vm Raupen weg« 
Wtefen, und TeegaTa darflker, ndiie jniigearSinb 
W iiätenf da flahlen üe fieh auf. den Tekh» mB 
farsen den heilen füißblaich weg« : X) da wjad 
mir (lid Mutter fo böfe,»! Beyde wurd«tt letnl 
liHIr und naebdeid[endi; -|y'^K4#wtni .es3»».'%»iadi 
Mdlici» Lyde bedäcbtUeh ^ jiwenn wk nn&e «UebflM 
Sachen I du dein Bäumchen | und ich meinen Fifch 
ftr mm CMcfaenkie Iftten.» iiabte ihr.Vcr 
^mb damit gemacht i 9}ni| üsdi fie anck ücaiide 
daran haben» weil fie uüs fo i^ühlkm groGLXQgf 

's . 

1 
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Il]i4 UfM hmmtt {6 Ikb bat. Wülft da das»»;? 

lMtfiiA.gwif 4ii li€be'Sfiiiw*vSer ! cicfMiA» 
cHeli t it«d:hnpfte Jt&kUek tvM Li^er aof : efii 
berdtcher ^iiiBiil I wia^^dr dlis unfre Mutter 
freuen ! Komm , lafs uns eilen „ ! Da warfen £e 
l^elni'iittt'tito-'KleidciiM »a iA ^ md &cht«f& 
begierig; die Mutter auf» Sie. im Gasten t voa 
der: ^Ipr^enroane^ beürahlt« ^ Rechts und links 
biffigen fifls fidi,.'' jeietmielaenvilirer Anlief »ft 
ftihihtAg und fimftetiaebe hyi Ah9(. «»Kiodeii 
was CüiQiiegt ihr euch heuiie fSouii^g an mkhmi 
fragte JÜe -Mutter mit angenehmer VevwnndeniQS}» 
i»0 liebt MuCter„r ftiSteiLyde-ia fifhmeiobeladai 
Xose, »der Vatef fchenkte mir neulich deu £sihö>^ 
aen .zahmeu Goldfifch im kleinen Teiche ^ der auF 

Huf lieraiiblivrimmt, ' und die bingeftreutep 
fifof^M von der Wafierünoke ,IGit^ er ift mein 
SogeieJunfier .Zeitvertreib 4 du steÜsl «•$ erft ge- 
fteii Mdebl» b^xn lange mit 'ihm» und »afble 
dicb btfei: aber, kh .'fehenbe 4if Ihn'« weü d» 
mich & mühfam gcoÜB gezogen , und immer. (blieb 
bafty nnd \«retf ich dich- nicht mehr betrüben will 
" «siUnd ieby liebe MMItr^l ^itaeb Mbiehen «tt 
üchmelzeoder Stimme» i^du wei&t» ich habe eiia 
meines Gärtchen, der Vater hat mlis j;eicheDkt.t 
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^fcböne Blumen düliten darin , und ein ^umchen 
Vdt^lathen fleht ans l^eliiider gebtinden; fchon 
"^t^wklkh täni kleinen FcHcftte, die ireif wie Hö- 
nig fphmecken werden; es ift mein angeneiimftec 
Zeitvertreib , du weißt es j erll geilem vergafs 
*leh dtrttber iiiilfef* Ginsehen zn fcfiten 9 tnd 
»acbte didi IMsi ftbet teh bringe et dif 
Gefchenke dar, weil du mich £b mühfam grols 
gezogen und imiiier''ft* lieb hall, nnd' weil lA 
dich nidit mehr - betifiben wBl». Ihr guten 
Kinder fragte die Mutter, &nft gerührt, 9)Wit 
kommt ihr doch heute auf den Einfall , aus Liebe 
SU ttüv und aus DaiikbMeit. 'euren tieften 'Freu* 
den zu entfagenn ? ]»Wir iahen fagte Lyde, 
» wie forgfam die Bläfslinge auf dem. Teiche ihre - 
Jungen toten, Und dachten fie- Würden dtm 
dtefe Pflege gewlfii verfchmaehten , nhd^ daft audi 
wir ohne deine fergfame Mutterpüege gewiß ver« 
fthmaehtet uHten« Dann dachten wir 1^ Är 
Kflofabadnn kleinec Kindt Mühe ea 

kofte, es g;roi5 zu^adehen, und wie viele Mühe 
du hattet , uns grofa in ziehen „. Jetzt fid Min« 
«hen duein, und S^^i^»TSk fchawrzte ca aaa« 
dich dennoch betrübt zu haben i und da fiel ea 
Mi dn, dir uiifre UebHen Sachen zum GaCchenke 
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;i|IHicl<ij[ia, da auch Fra|4» darap hulutt« O. napn 
.fie«|teb€ Mutter, gutig, aa« um^mmf 

, ,1 See«ii (i|b«r • «ich f ^ ihir mttti Kioder I ^SftwiSk 

4fai Muttfii mit g^mA^.Mmj^i^i^^^ii^ 

Auge, und d ickri beydcj J^'gft be^vejgt'x M 
df» klophiiieir^Biiftii $ i^gofricM ppiti forgcr<mür 
l^ergnü^uageji 1 , Qvr-Vai£ltat nicht 

ichenk, lind Gurt Freude die. meipige ! O.wfe 
.«Qtaiupkt JB|ch, dicffr B^ii^^. ^|mr XielMe: mid 
li/iakiackeit! £r ift dic^ iu^ftli fiftlflhniagg pei^gr 
müt^tUeben^Efl^e; f(ifsv \vie der Augeublick, da 
«jihr iteosrhohmi an mei^itniBu^ ^! Aber bl$j[* 
i** CMW. Ko^fetÄ j;^«»! blf^l^f t (qlü&isi Ufid gu(tl . 
,danii , i^t^ Lieben^ dauu bin. iph ftets ei|K gUick» 
Jicha Mutter, oild ämry^i^^J^U g^i^ii^l^^ 



1^ • «4. J < « i 
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Ire ad ccnJpeSium carte genitrtcit et ora 

Canttngttt! nantque uuxtbQ naH indtget lAb 

Vtrgtk 

EinfiMii and Sii'^fich gek«hct fiift Mfl^oiiy der jmi* 
ge ileiCsige .Fjfcheri am .üüeri vor £Um6t(iis» feinet 
.Pfiegralä8,r iiiUltt udI Ukktt ^tnmrig 1« db 
.WeliM dittllileeta^..^Hf dwWki dM *iidt Wie. 
.4eti44iQm ÜBiuiger Abeodtötke^^ütterte. Da fcliUdi 
I4ie «ivnCie i>kpbiiet Itat«6ieas jüngfte Tobfititr 
auf disii»&han diirelw Gnw, -'tiiA'TiiidmieilDl lii 
fiuoea Rücken^ und ichlang ihm geüchwüid bcyde 
Hände über die Augen« Stille Freude nnd fcbalk^ 
.IwaW Iiiiiidln.ei*eiterie<lt»fidianc»A^ tWi 
ktäi lOiäMirer Haocb dcang aiia ihMm Miinde»^ 

Mykon, 0 ich koiine.diete weichen Händchen I 
EflÜrft uUk im Bite*e2tvdtf «AeD#liMl Vi 
D^lmt. AWr was sft^äi?,41tfii^VN|o»'fiiiA 
nafs 1 .kaHeft dn Thränen.- in den Au|en .? Und 
t «««^ Heb« rAo» ietUdie ftwgt bemAe kh 







n 





-\frf iß eine Kegen wölke ULngt e& dir von der Stiiw 
ne* O ick bitte dich» th^ik deinen Kummer iiii 
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mir 9 du Lieber! habe ich denn gar keinen Troft 
fiirdicjl9,^ 

So fprach fie, . liefs üinft an ^iner Seite ficb 
nieder, und fchlofs mit Iciiem Drucke feine Kechte 
In ihre wttmen H£n4e# Ihre BUcke flehten Ver» 
tnraeiu 

*: Mykan^ O g^bte Freundinn ! wäiefi; da 
^weniger gütig, mir weniger werth, gewifs dann 
:ttr«ahUeit.in!rjiieii idbmetslichcn €Mnhle dtt 
Herz akht .AhcTi weifst^ du.? .Ich. kam ans 
fonem Lande: dein Vater nahm mich auf» pEegte 
sdcti> wie ^oBi ieli dein Bendel wfire« QaA 
bhcte i^di Bjiiier Netxe gehnaeheii; und 
-dir» die du mix mehr als SchweÜ;ier bül, dir ver* 
dtoke ich iSe ;fcMlifteta Augenblicke Hietaec Le- 
teas« Undf ]iiiii''-«<':aiih, ihr Litbeni1::iMiii Ul idi 
fcheiden ?on..eacii! Siebil 4u das Schiff dort? 
"Mit dem foll ich Abftgeln, weit weg von dir» 
Meitttt. SMet lo^tlvi^ tot Gcchuikeii. mcftcki 
,<elüie dich^ ^ ftyn t üier ich mii&. ' ^ 
1. Thräaen iliinten . ihm. über die Wangen, und 
MftidUefi fein« /Rede» Bf fenkte fTei» Hnpl an 
*<kii..BiireA des Mädchens. Da Jum Damät aa 
Stab&aus der .fiutte« Denn er hatte die Lieben« 

dkn» vom FenBer aoi t umtSky mä «reiiete£di 
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-gern an ihren traulichen Spielen, 0 Vater ^ { 
<kf üutt Bsphne ii^^teli stt : i^Nim ifa lieniut ! 
idykMi «rili &rti er. ^aod min: Denke dociil 
§oxt will er von uns: Ack.1 dort ift das Eahs« 
»eugwJ , ' ' ' . * 

Atmäik. -^ Wmm t IM^ett ^ wam wiUfli ' 4l 
«HS. yedafien^? Müs&ült e& du in unferm Kreife f 
Oder fühlft du irgend einen| Mangel ? . ^ 

Mylnke^Mi fich aii£ ieioc.Kiile^ und ipneh 
anit Wärme i'jtfO nein» nein gütiger Pflegevatecl 
Kichts matigelt mir I Vater warft du mir immer ! 
JMeüi Hm Mutet, da ich dich trcrlaflen foU, md 
4üe&t «elkbte Madofaen. Abet HAI Mit jnm 
Schiffe erhielt ich die traurige Nachricht t meine 
Schwdbr liege «ii einer fidiw«mi EkanUffit wmn 
Tode« Ach! vielleicht ▼erwefet feiion jetzt vHiie 
kalte HuIle» denn die Mienen des fiothen fchienen 
mehr zo fiigen» als feint Worti»^ Du weifst iiucit, 
-ineiiat 'liblicii Vaters A&ke Ank.fckoa lange iin 
kühl&.iirab«. Arm ift meine gute Mutter » imd 
grau ihr Haar. Wer folL fie nun pflegen , weiui 
iek., Ihf einz^^es Kind, ini:- fimen Landa mir 
guttick, tfaue ? Soll fie oboej Uftlfe febmaehtM, 
damit ich, dem Glücke im Arme liegend t jeder 
BeqnemlMikek genidae ? 0 tiigieb wüt, Wm 



'Meiltery ikfs ich nicht langer, dntch Fleifs und 
Thfitigkcitt 4»Iiie Gdfee so Tcrgeltcn Tenrnvl 
.gieb, edk FteniMiiiui^ 4ab ich kekm .htüm 
Daiiic dir fiir fo Tielge • Zärtlichkeit kriBge, als 
dids frähe Scheiden ! Aber i^r Mit ' j^^m 
tSdiäieiz« «nd kSoiit «nr mtkt simeiiv liEeiui 
^ch, meioer Mutter zu heifeii» dem £iliseftca 
Glucke entfage. - * 

. Barn». Schto ifr deift- Ent&hliiftt «ber bdif 
^filr tms eia bittrer Traolu Sieb. dies Kiiidl 
£• bangt mit ganzer Seele an dir ! Schon freute 
-ich auch, Ton den feiigen . Banden ewiger liebe 
ftnch am&hfanvü'inxrehen; fcbcn Obte aeb mich 
leife , dich Sohn zu nennen. Und ^ nun aott 
wdiert fich aof «InmU diefe fekfoe : AmSUbt In 
JicbeL * , . ... . 

Ihfbni» 0 nein! geliebter Vater! tdi aiehe 
snit ihm ! Gkh uns deinen Segen , und vereinige 
«ne« Fromm ift «ehi Bruitigani mid ' edtl firitt 
'Uef2* Glücklich werde ich an ieaner Seite ieya« 
Und 0 — wie gerne will ich feiner lieben Mut* 
4er warten! wki will «ich fie dnrtn md lielM&t 
y#dle ehrwürdige FnOf die einen «Ib guten Sohn 
'•120g I Jung füll üe werden au meiner Brufti und 

fimh.wic m den Ihgen , dn fie ihr erAee in^gb« 
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bohrnes Klnt] an den Bufen legte* Jeden WunTch 
viU /ohJhrfn Blicken abhufohen, jedes fehlen« 
siig erfüllen. Wie zofirieden werden wir leynl 
S^gae uns , JUehfter Vater t vereinige uns ! 

Mykon. 0 Geliebte! das iil mehr, als ich je* 
malt m hofibn jragte» sndir alt ieh mir jeM 20 
bitten getraue ! Aber jaU« meine Klagen würden 
zum lauten Jubel werden, wenn Erhürung deine 
Bitten vnd meine gehelmften Vnnfehe krönte« 
Aek lieber Pflegevater l Dann Wörde Frende mit 
uns die Hütte meiner Mutter betreten 9 und im« 
mer bey ans wohnen , wie eine treue Hausgenof- 
fino» Bütten fiek dann ikre fekwacken A«geii 
einH unter unfern üänden gercbloiien, zum ewi» 
gen Schlummer; dann zö^en wir mit all unfrer 
Wbm wieder ttfcera Meer» Ueher zu dir, mein 
Vater, und läehelten dee Alters Chram von deinet 
Stirne weg, und Zufriedenheit in dein Herz. 
. AttwAir. Segen ettch, tkenre Kinderl Unztr* 
trennlkke Liebe vereinige eaeb 1 Seyd in awey 
Körpern £ine Seele 1 Giueklich werdet ihr leben« 
Beadilich werden Gottes Gaben um eure Weh- ' 
nnng aBHfWofiini« Denn gern giefet der Himmel 
ftiae heften Gefckenke über gute Kinder aus, die 
ihren grauen Aeltern, durch Ehrfurcht und thätige 
Liebet die mfibvoUe Jugi.nai>flege vergelteo» 
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Das mutterliche Grab* 

MuHerUihif di^e Flamm ^ iurtb Hm» StMbl mm 

dein Lichte der Gottheit entzündet • für we» 
hiääffte ßt vMer Ziirä§ m$d gfrfim Freifes , 
um fHn Hwr% zu rährm f 

Dem alt#a Fifcher Ccphit lieft cia niebtlicker 
Gi^witterilurm nur weoigei Krcbsreufea übrig. 
Wolken eotftOrxten dem Himmei » der nahe Bach 
fehwoU zum reiflbndea Strom ao • wülate ent- 
ttrnrzelte Bäume mit (kb , und üceifte die iüei^ 
oen Reufen vom Grunde we^. Seinen Verlud zu 
eiTatien , erTanii Cephis oin glöoklicbet Mitlei« 
dat.feitdem fcbon manciiea Armen mit reieblicber 
Beute erfreut hat« Er b4nd kurze Doruenreirer » 
ober ein Paar enge Reife » in kleine lockere Bfio- 
deU io dals mitten darin eine geriumi{:e U«»bking 
blieb • au der , von beyden Seiten ber y offene 
Eingänge führten. In die Höhlung legte er rie^ 
ckenden Köder « fanleo Ktfe und modotndea Fkt&h» 
zwilcben zwey flache Steine gepreftts und fteckte 
fo die Bündel« an lange zackige Stäibe gefpiefitf 
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auf den Giund des Baches hinab« Vom Gerüche 
der Atzung herbeygelockt » drfiogten $cb Nadit^ . 
dje gperigien Kr^fe in die oBfOk^ Uji^lupg hineia» 
und werden Moigens vom Fifcber am Stabe . 
Ichnell aue dem Wafler gehoben $ denn die OOr*' 
ner vefweiRteft den fic&broidieMeii.die Finoht 
,£Ure» die üchöne blühende Teefate des Gieiies» 
war eben am Bache fain^fgegangen\ dem nahen 
Wäldchen m , um Dornen 20 den nenen knaft» 
lofen Reufen zu holen* Ihr iüngfter ßruder» der. 
muntere Kallias« begleitete Ce» um ein paar Körb* 
ckea volL LindcflAlttthen zu pflttckei, Erknmkeii« 
den ein heiUatiiet I«abfaL An der Orenze des 
Wäldebens ftand eine weitTchattende Linde , übor 
und über mit duftenden Blüthen bedreut. Elifo 
balf Ihrem Bruder auf die nnterften Aefte« mA' 
der Knabe iüetteite^ üegreicb jubelnd, ziun höcb* 
fien Wipfel des Baumes* Port fafs er, pflückte 
Blnthea , . und fang der G^eiid feine Freude zuf 
iudeb feine Scbw efter, die Hände mit Leinwand 
umwickelt^ die nicdem Gebufcbe durchirrte , um 
Dornen mue dem Dlckieht zu Ichneiden. Sö&e 
Gedanken erbelteiten ihre Sdme « um! iwraichea 
Verlangen füllte ihr Herz, 
^ Oefters 'fti^ fie auf einen kieiiiea Hügel hex 
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der Linde, und ftreifte, feulzend, mit ihren Bit« 
clm über die Gegend hin $ dena Aedon , ihf 
Bräidfam ; wir über La«d^ fcegingen fefnea 
Freund Timetas tu befucheia, und iblUe nun am 
W&Mcben vorüber gehen» 

»Spähe nnber , lieber Bmder <b rief fie jetsi 
dem IVüiernden im Wipfel zu, »und läge mir» 
ob nidik iigetiiiwo mein Aedon heran kommt 1,1 

De? Knabe fobante rings in der Gegend umher: 
uDort oben , noch ueit von hier, dort , glaub* 
ioh, wandelt er über die Wielen So lautete 
fein Bsriebk GeTch wind , hüpfte dae Mädchen anf 
den Hsigei: »Er ifts , a er iib« i Toif 
Freude , und Iah ihm mit Wohlgefallen entgeg^ - 

-kefffef» Wenn er lieh nahet , daith , Sehwo- 
fttr, verbieg dtifh im jenem Bnfiriie^ iefa bleibe 
hier fitzen t hiuter Blättern verfteeki , wie ein 
Eichborn. Du wirft fehen , diefe Linde hält ihn 
gewITe anf! Neiriich fafsA wir auch^ der kleine 
Dämon und ich, im nahen Gehufche, hmfehend« 
ob uns nicht etwa das Schlüpfen der Vögel durch 
Zweige ihre Hefter verriethe : Da tctt dein Aeden 
valer dicGm tum t warf fich weinend auf die 
Erde hin, und betete mit heifser InbruuiL Wir 
vjirfianden nicht gaaa fein Gebet i aber döch merk 

ten 
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tPBk wU t 4a& . hier die Akhe üeiner Motter ruhtr 
Voll Ehrfurcht Ich wiegen wir » uud ilörten ihn 
akhfc. Sieii iiiic:>lim:! Unten In der Rinde ie» 
Aewiies wirft äo. eine Grabfclirift finden* 

. Wirkiidi » Bruder { Hier le£e ich iie ; 

' 'Theone liegt begraben hier 

Im Lindenfchatten $ 

* Das Bfück des Gatten ' • 

Ii ^ ' ' ' 

' Und ihrer Kinder Troft mit ihn 

p^» uuii^id ^lür dicie Liude heilig l Du kanpft 
«i€ht glaiAen ^ «i« meinem Aed^n die; Red« 
▼im den Lij^en ibrdait , wenn .er Gvtef voA 
feiner lieben Mutter erzahlt* Neulich erzählte ex 
mir auch , wie febr es der* Fromoieii am Hersen 
lag t ihre Kleinen lehon frühe Rechtthnn und 
Gutfeyn zu lehren ^ .wie« üe einü feine Brüder« 
ch^n mit Lob nnd Gefcthenken belohilte» als der 
eine die Tafche voll Birnen mit einem dürftige^ 
Kinde getheik, der andere muthig und tapfer ei* 
nen büieii Jungen bekämpft hatte , der fich er« 
kühnen wollte « - Machbars kleiner Lyde ihr Spiel- 
zeug Ztt rauben» wie er feibit, noch ak ein Knäbf 
c;hen « das am Tifche ftebend kaum über deflea 
fläche hinfehea konnte , dem Machbar Mikon ei* 

1 
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üea . kkiaen FlaTchenkürbirs «ntwenckt hattt^* 
WoA ibir. ttomzCiglich' uriedetN «nf Au Ar^tt irotf 
dem JFoifter hinlcgmi mirsfet, Von dem er genon» 
jnen war ^ -obfchon ia Mikons Hütte swey ireni* 
de Männer am Fenfter ftandeu : wie da Schöna 
und Furcht fein judges Herz beftttrmteh , wie er 
äogftlich und gebückt über diet Biofenbürden hior 
ankroch > witternd hinaufreichte » und froher » alt 
ein der Falle entrchlüpfter Marder , davonlieft 
Ibbald der Kurbifs glücklich wieder auf dem Bretfct 
fich wälzte. »Vnd doch,», &gte er, ^doch hab' 
Uh oft dhfö gm» Motter erzürnet i doch gleftg^ 
fie f n&t Mifstranen «nf nein Herz , aus der Wüt» 
Ach wie fcbmerzt mich das»}! 

Kaßias, Eben fo klagte er , als ich mit Dämon 
Ihn nbnlich belanfchte: woher denn diefe Klage ^ 
da He einander fo ü^b hatten? ' 

Elife. Genau weifs ich das ! Eril geilern hat 
ers erzählet :'Ht{re nurl ' ' ' * 

Kaäias. Dal nimm erft das volle Körbchen ^ 
und reiche mir das leere herauf* . 
* JBife. Das volle will ich nehmen $ aber das 
leere ^eb* ich dir nicht , bis du mich angehört 
baft. £y wie müfste ich fchreyen, wenn du wie« 
der dort oben im Wipfel läfseft ( Jetzt fey nur ge» 
4lHlMigi und horcht 
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I» befachten uns gern die Nachbarn» und verfcheudit» 
. tm dl«( lange Weile mit frohem Gefchwatze. Et» 
wa neiminal modtt' ich die Stanne des Winiett 
eiifibt haben r da ui^terhielt mts et» Wetbdheir 
mit der Gcfciiichte eines armen Flfcherknaben* 
Bas ftjSrmirehe Meer Chatte feinen Eahtf nitverfe» 
heiis ergriffe», und ihn , .weit von Oyj^rua hin« 
weg , an ein fremdes Ufer gefebleudert» Dort 
Gind Ihn ein waitdelnder Priefter Im Sande, nahm 



ihn gütig mit-fieh, luid eireog ihn, wie fein eige«< 



auf» vard frühe in die GeheimnifTe fernes Leh« 
rers eingeweiht , - nad llieg von Stnie n Stnte y 
bis er itch endlich sum Oberpriefter in Meihphia 
erhöht fäh. Nun reifcten Kauflcutc aus it^yprus* 
nadfr Memphia; und der Oberpriefter erkannte die 
Opfernden im Tempel und gab-fich ihnen » mit 
rührender Fceimdiiuhkt^it » als einen Abilämmling \ 
ihres Vateriandet ad erkennen und fragte fie be« 
gierig tom das Befinden feiner Adtero. Kaum Ter« 
nahm er die frohe Nachricht » noch lebe feine ' ^ 
Mutter, fo fiel er auf fein Angefleht nieder, der 
Gottheit dankend V und bat die Gyprterv tiey ihrer 
nächiten Reife nach Memphis ^ feine liebe Mutter 



nes Kind. Der Rna(^e wuchs zum weilen Manne 
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ihm: in die ,Ame zu fökreiw. Willig htf^imMt^üe 
ii» alte F/au 9 deon die beifse Sehnfucht > .ihrea 
verfornan Mm im Ghmtt%nkheü\ b^fidgle'lair 
Bdkdiwfrdc« GofcWfti^ eaten die KaoAMle, 
bald in Jfim^hk wai ea « di« ^camtb. des. gtt^ 
tea ^jBibes in koHliches Gewand zu verhüllen;! 
aber d^ Oberpriefter lieft die Uttgefabaiaokir ^ 
gidßh ia ^d^r. p/räclitigiiea Simttß ^ licl^ in dea 
Sa«ii trafen 9 umarmte fie weinend vor allen Gä« 
ftem^.iiiid wies ihr, iB'Ihreii iuttltdieo Kletdem^ 
«eben fioh^a« der TaM 4io oberften Flau an^ 
9^ Kaum war die Erzählung geendet » 9 fuhr meia 
Aedmi fiirt,9 , Ib rIeF meine Mutter mit KnfstS^ 
eken aiia& ,|0 edier, daekbaiier. Sab» i Du vce«: 
»dientest Qberpriefter m werden, weil du dieh 
^det Armuth deiner Aeltern nicht fchäjntell! Sa-> 
yge mir , < Aedon 1 Würdift dn mieb wtM attoli 
„noch kennen, wenn dn Qberprießer würdeili»? 
^1 Was , kennen ,y ? erwiedert' ich , ganz ver« 
drieisHcb , dafs fie.eine Frage thm kennte, die 
fa viel Zweifel an meiner unbegrenaten Verek« 
rung und Liebe verrieth. ),Ich würde dicht», fo 



VoUtf ich fbrtfiihren , » nieht nur kennen , fön» 
lodern auf alle mögliche Weile Terehres$ nieder« 

ji {allen würde ich auf meine Knie vor dii^^ nndi 
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nvit'ifli Aagtfiehl itr« gins^n* Veit dthKo mfifc* 
Itftcilicbeii Stgmi cibittMi^ Aber kam w tUi 

das unglückliche : was ? klonen ? über die Ltp* 
pm^ (b dtf & &boii,;belbiTsl und suniead ans: 
»Wiei du ibbee» .mtdaaktates Kind I du wIM 
#de{b' «Mch aifo nicht eiaawüi kcan^ ? . Und 
wandte üch , duller fchweigcud ^ von mir ; fogar 
«e TInäne &h8cK fiekia Ibre Angeiu leh Af^ 
ine£.oi0dite 'inicb'<erfcläieii • Ib gut ich- es wvto» 
'IMihte den Mi&verftand zu heben verfuchen , fo 
viel idi es kimiile^ tnniite Verfichiciingen ^ 
alie ^elheut^ngeo . wwebte. addr Wind. : Jetit 
i^bftftt^ ^bibeibnaea«) &gte -fie^ immer^^ »j^ttst 
asfiqd deine Worte gewogen $ s^ber die erße Ro* 
^de: war Sprache des* Heesens )»• Tnum mA 
Zählen hai£en mir nichts. Seibft . als ich ichoa 
zum Jüngling heranwuchs» wiederholte lie noch« 
\ im Scherae^ balb lm EwStt^ die fcfamenBen» 

de Befchnldigung^ jedesoal wajrs. dann in meiner 
^eeie, al^ wenn eine kskiim benarbte Wunde mit 
aiSrikllpfen gctieben iRMiflleb < Oft, aehl oft iMb 
adne ^ednld, und ich fiib^ oder mler unfrnfi» 
•Worte. eWer weifs auch^ ob üe die uUe JtUj' 
Wang Tmt nielneln Bensen nicht mit hinüber in 
eoimdem Leben «ahm^h . . 



\ 
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aUcbte Biteadr! Wit wrt tt fii TtArtad« iUt 
Kkgea 4e& gulea Jungjiap ao höiea ? Nua niiai» 
4as Iecte -K<jrbchen9)l ' 

1 'K«Mm. Ja t Sclimftei' !. wctoii da .mcüejmR 

deiiie Zunge to wenig 4ici> Flauäcrns müde t^ alf * 
H% XismUt ilet Maniiekm' -Alier fchmig jelst% 
und Terbirg dich im: Biifete 1 StA 5 er betntt 
Idbaa Ues Aager i ^oglekh. wiid er da kyt^f»* < 
Elife hüpfte gefchwind hinter den nahen Straiidi( 
|i«d Uritüeh ftUlr^ yriä ein geariieiidittr Feldk- 
bttbi^.im Eorn* iUadvKalUaS' verbarg £ch im iea 
Acft€U ,des Baumes. doa kam naher und 
heitstte aUmähh'g die Bil# itiaer Schfite ; fetal 
ßaod /Hf und ftreei(te fiiine Arme dem Stahe so; 
; j» Hier ichiaft £c > die Gute» I fo fprach er ^ {»hier 
vttter der grofim.. landet wwete ihr Gebeinen 
Vehmedi fäiifela mir dietfe filitter 1 meia Imww 
ftes. bew«gt üch^ » ib oft ich vorüber walle* 0 
hfhlmka ae deinen Grabhügel , du hefte 
4«r MüMrl wlU mieli ailer Wocr Uqhe cti». 
•ern. liie dai^l ich > dir dennoch genug ^ nie io 
innig, als es mein Uera wunfcht! Ach, xu frü« 
te verbliohell dn init , tmUb Ffltgarima meiaer 
Kindheit! üoeb war.ioh eia ^flöcbtiscr Jinigf» # 
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«b du arUiftt BVifdm Blomen lag^; tiocll vfwk 

,ieh unfähig, wfirdig zu fcbätzen, was eine Mut* 
ter ifL Aber jetzt fühle ich deinen hohen Werth , 
ach ! mgleieh anch' meinem Vtrloft« Jetzt — 0 
%le wollt* ich jetst dankbar ddae Liebe Vefg^l« 
ten I wie wollt' ich dein Alter püegen , liebevoll 
Und treu , wte du Mine Jugend f Vergelten , fag* 
ich ? Nie könnt' Ich es doch* O diefe Zärtlich- 
keit » die mit Schlaf und Bequemlichkeit opferte 1 
diefe Geduld , die meine Ungeduld kofcnd beüeg^ 
te; tfiefe tanfendftche Mtthö mid Sorgfhlt bey der 
trfien Erziehung welches Kind kann fie ver* 
^ten ? Aber — bey allem , was mir theuer jll { 
Ich würde thmi , wta ich könntet Venigftens 
fidlteft du , treffliches Weib , deines Sohn^ dick 
freuen 1 — No^h weifs ich , wie du dich fireuteft^ 
als ichs zum erftenmal wagte» von der nor, an 
iRe ich ftehendes Kiad nteh lehnte » unCcher 
wankend » einem Apfel entgegen zu trippein , mit 
dem du lächelnd mich lockteft» [Kuch weifs ich, 
93m wXr^ es honte » -wie Ich , eine' liMie B&^de, 
dir auf dem Kücken hieag » deinen Hak mit 
fch wachen Armen deine Hüften mit den Bein^» 
chen fimlkhUngend$ 'wid fo» von dir fiirgMtlg ge^ 
kalten, an deH Bach ritt, wo-da leniwaifd nnd 
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hetzt wufchefi; vit du ^ttMi)^§ und 4^1^ 
fchenii Mutb mir elnfpra^M^ f\.sL\s ich fiir, eijfy^ 
KoftTcInk« diqitft. m^:$<Alff^^ mich gcg/ea 
aiaen bfifien <Säo£ericlpi . vf^U , dca Zifi^hendei) 
h^rzh^t beym Hals ergriff»^ und laag^ mit feiiica 
feblageiiden Flag^ln rang 9 wit 4ii ftohbckt^n; ^ 
wenn fioh in mir eine nene Kraft, me neue Fes« 
titelt entwiqk^^te » . w^9^. etwa mein^ Stimmcben 
9um «rfienmal in wankenden Mtfstönen ein Lied« 
oben -y^Qollte t zwitfohernd und ungeübt 1 
jui^ge '^chwalben uoterm «Saabe 9 oder wenn es 
meinea tändelnden Händcü^ ^^^^i^S a 2^^^. c^^i^enj 
mal eine Angelfchnur zu drehen,, odet jeiiien Gräodiv 
)ing iqi B^cbe zu htfclmf f^er g;ir einen Bärfcl^ 
]lng ^n 4er, AAgel zu fangen* wie warfb du 
enU^cUt,; wie^o^aafd€^i|en Ae^ alsernaeb^ 
mk « . ipn, dpifiei^ Liebe befc^uect,^ in. ländlieh^n 
Qehjig&a oder 'im . Flöteai^iele ib maucben Freiif 
gewana>.d%er^dreymal in der;S^dt» beym Wet^ 
Ufchynasme^ 9 Si^etknuu errang { Schade » 
liebile be& Matter I Schade., dafs du jetzt nicht 
lebß; » dafs du das glücklichfte Ereignifs meines 
(rebens , meine Veimäblm^: nieht fieheft! Aeh» 
wenn du da wäreft , wenn. du .EüTen fäheft» mein 

fanftes % fittfames. Uebüches Mädchen I wenn du 
1 ~ >, 
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filhefl» wie die Reine, Tugeiitihafte mit Biu- 
]i\en und Unfchuld gcjcluiiückt vor uiifre Väter 
treten 9 ikre Haod verfchämt In die meinige le- 
gen ; und aät Hers und ,l|uiid .mir tr^e Uebe 
geloben wird — 0 Mutter » Mutter! da würden 

ThrSnen deinen Augen entfidlen ; auch du vrür* 

• • • 

deft mit gebrochener Stimme einen Segen ftam« 

mein » und glücklich feyn uuausf^rechUch glück« 

lieh , wie ich „f 
Jetzt ^Vzte £life hinterm BnCbhe henror , mit 

h«Uea Ihräneft.im Auge « , Tchiang iiue Arne, um 
.dea Geliebt^ 9 fprachlos und (Ijumm vor £aUü« 
.d^ettf und fank neben ihn.aiif 49$ Grab hin* . . 
. . 9 O ihr GUtckUchen „ I fto&ete der junge Katli^ 

im Wipfel des Lindenbaums : mvge G.ott und det« 

ne Irene 9 verklärte Mntter, du gut^r Snbn} Em 
.ZärtUchkett Segnen»! > . • * 

Und ein leifes heiliges Gelifjßel 9 wiie gefiuftertp 

Scgciisfpr^che I dttrchfäuTelite fiwfi fchauerlicb die 
. Blattei; I * , T/ ^ ... 



I«6 

Aeook, dek Genesene. 

üfUi !%• Apf« 1791. Mach thm üchwecM 

Krankheiu 

Lä fßi m Us vrais hUits qui nous fm^ igfiinh§ 
ß phUqfafbe beunux^ hompi§ coniM de VHn^ 

Je viens de /es ^r^ents rendre grace ä mon maitte. 

SU Lambert, 

\ 

Mit vfificbenii Tritte* wankt» Aedon ant ftintr 
*Wohattng hervor, begierig, nach einer langwie- 
rigen Krankheit üch am Anblick der fchünen Na- 
'tnr sa er^uieken» 'Sanftes Ucbeln febwebte mn 

* 

leinen Mund, nnd ftiUei Entaüeken ftrahite ans 
deinen Augen* 

„Vater der Menrcben,»! fo fprach fein Hers im 
vollen Drange dankbarer Empfindungen : da 
erhabenftes^^ WeCen , das den MenCchen wägt, ob 
er leben oder verwefen foU t Mein Herz über« 
firtfmt von Lob nnd Dank» 0 daft iebs vermdchtc^ 
dir würdig zu dankm« kii fchwaehes neuaufie« 
bendes Gefchöpf, wie das Würmchen nach dem 
langen Winterfroft! Sinnlos lag ich da, nnd 
druckte mein hartes Krankenlafer« Da wogeft 
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du mkhV ^chft voU Hold : er iebe noA 

länger, um briTer zo werden! — Beirer werden! 
Schöner Zweck des Lebens ! Meine ganze Seele 
ftiebe nach dir, wie die zäitUohlte Liebende nadb 
ihres Geliebten BefiUl Um dich errekhea su ken- 
nen, winkte der Gütigde fanft» Da befuchte mich 
^ Erslnll wieder, «und entwichene Kfiftie hehu 
ten in meine matten Glieder anriick. Langfam 
kehrten fie zurück, gleich erFchreckten FUbhchen^ 
Üe nrn^ «Naa&Mig in den Bach zoräckfcbwiamiefft 
ans <deni' fie wilde Knaben mit SiSrftangen )in3 
Hamen*) verjagten. Heute endlich, vom üebU- 
chen Sonnenflrahl eingeladen , vom lachenden 
Grön dtv Bflnrae und Wlefen» gelockt, hente fnlir 
ich mich fbrk genug, aum erilenmal ins Freyc 
hinaus zu wanken , um mich an deinem entzü» 
ckenden Anblick an weiden 9 Jugendblütbt det 
Jahre» I Hier fteh ich nun voll fiiser GcfiiklOt 
und bücke um mick« - • t 

• O wie foMtn ift altes ringe^nmherl Jene BSo« 

^) Sehr oft wird, beym Fifchfauge mit dem Hamen, ein 
« " Bach, nüt dem Tauchgara oder Hameniiet^e an doa 
,^wey Kretttaftäbea, ktüifüQfSm^ da werden deon die 
VSfche mit Stingco miter den Steinen und Worzein 
am Ufer taervorgeHtfit , ^ mifjBefteUte Kelz ge» 
- ((ibr^ciit, uod im Harnet^ kerau$gehob<% t - ' 
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ime b c t ipiMn zu gräiiea, dUk m hlülMah die 
fWiefcn kleiden üch mit Mafslieben und Schliif- 
Mblnniea und j»i%em Gvife, dfe.IIftleta.lbhiiil^ 

4dtot der Fiok auf dem ^pjteibaiune« Idxoa hAbes 
(fiüh buntgeftreifte .Schneckeben auf die wärmere 
JSMc des ZaimgeftrHiicbeS' emporgearbeitet» AUei 
icrwaciU zu neiKjoi i^cinco» Aucb icb, du güti|^ 

# 

^Ihis' Wefcal auch ich bbin zu neuem Lcbcu er« 
^w«ciii« 0 Daak ddner Hold, die der Hand dca 
iTodea wehrte» mieb- Aoob nickt gjadteteiie Kflanae 
-abaupflueken, ehe iob. für be&ere Weiten reif 
iwhr^ Ach» ohne diefe Hold fiihe ich imt deiat 
firl^hUcbe Ankunft nkhl mehr< jnnger* fdittaer 
'Xena! Bereits wäre meiu kubics Bett zun\ iangen 
^Schlafe tief unter deti Eide gemaebt . Aber, • 
. Wonne 1 idi wache, und labe mich a» diefcm 
.wüxmeoden Sonneotbribl.t «nd an diefer autiui- 
menden Schönheit der Gegend* 

i;idblidh Utibet bacr fdioft die fattte . Taube» 
Keflei an der Hecke, und am Fuiswege zur kld« 
«nen Brücke die gelbe. Butterblume« Willkommen 9 
du kleine Brücke! Immer ftellte Ich mich geiu an 
. Jletne Lehnen » iah yergnügt den langen Teich auf 
und ab ^ wo einft der reiffende Strom £ioi$ » unik 
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fiöttecte meine Fifche mit Br«r<imeD. Kua aber« 
mUkkfc' leli «tieh übom Jotofß nbmm^ ifcr 'U. 
ftemeii<NiMwi! min« IfaadiftMito euch fcltoar 

lange keine üroramen mthu Aber beute will 

ich euch fehen. •* . - J /> I .u 

Sttfto iiBaMiterUeliii« kk mMi ja wMcr m 
»dn traules GeHinderl' ViieiUich dpiekn dort ain? 

<: 

Ufer kleine Kinder iin Gräfe , und püückeu ficb; ' 
die Nmachc»* voll SetiMflUbhnten; Vnd terdit 

oben mß; dtfr Täocbor lomm Weibch«», md 
rudert ämfig am bUuniebten Geilade hin. Aber 
die fcheot iwciUe Ent^ fliegt ktttfi^d soF^ tin# 
ftokt fiok tti..«lnor ^aen Steii^inv Schilf« IMJ 
meine Fifclie 4a unten , wo find fie? Sieb, wo 
lieh das kleine BÜdiMn far die fiefaende Wafier 
«fgie&tf üoit vetfiimnielten fie fich, wie m Hdrb- 
iQ« die ziehenden Fifchgeyer , auf Einer Stelle m 
Ufer. Halb unter haarichten Kräutern verborgen, 
erquicken iic fich am Wohlgefchmacke des £ief* 
lendea Wa^s« Eure Anzahl ift grofs, ibr.^er« 
fammelten Schwimmer! Aber lafst nur das^Spät- 
jähr heranrCicken, da foUt ihr meine I*ägeln un4 . 
GarnQlcke Ue obenan ütillenjl 

O wie wird es lieblich /eyn, wenn Ich nun 
bald im leichten Kahne über die fpiegelnde >)C^af« 
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fcrfläclif , ote ühct kriMCehide WdlafeitJafafai 

gleite 1 Zwar fiod jeUt meine Kräfte noch Sümj^f 
und naile Dünfte künnten mir bekommen ^ wit 
Scliierliiisdk& Aber 4eanoeh« ihr Waffeibewoli» 
nerl dennoch erfchreckt euch bald das.&auücheA 

« 

meines Ruderfcblags wieder. Diefe Schwäche wird 
Md M mdhieii Gliedtrn mfehwiii4ett*^ wie Re^ 
gmbefacn aoa Atd^erforcheii« di» febseU die Sonu 
meriiinae austrinkt. Dann , o dann kann ich mein 
Tagwerk wieder beginnen, unddn» mcin'fehUm* 
met. Gaftt Langeweile « muüt weit \itg fliehen! 
Sann bereitet der feböne May und das .kurzweilige 
Kiebsleuchten *), der Fang lüfterner Aale und 
Hechte mit NachtTdinüren «*) aad jedee fiohe 
Gefchaft mir immer. neucs# Vergnügen* 
- 0 wie viele Freuden warten auf mich | Alle^ 
lUe danke ich dir, gutii^fle Gottheit! 'dn hnld« 
i;diehfte Geberina det Gcfimdheit und j^ddr feliged 

*^ Die Flfdier gehen ndt brennenden Fackeln longfam 

am Strande Wn: die Krebfe kriechen begierig dem 
Jii^^te zu t und laiTen fich mit den Häiidet\ ergreifen« 

Lange ftarke Schnfire, mit FlöCäiOlzcbeQmid kleinem 
Sdinfirtn behänget , an denen Angel fammt dem Kft* 

der hefefl1j?et find ; au heyde Enden werden geu üi;n» 
Ucb kleine Reiferbündel gebunden, dauiit der Fifcber, 
der ile Abends in den Teidi bdogt» fie Alorgeiia wie- 
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Stunde l O Us mich nie yergeflea« wanmi iu 

Acue Kräfite in meinen Körper zurückrieft !. Lad 
nie das eifrigfte Beftreben, beOer^sn werden, m 
meinaB Eufen erkaluo ! IniflMr leiiehte mir iftkä 
icböne 2ifil^ wie eine naUe feurige SrOchainiifig^ 
ins Auge I Bin ich einft relF für die himml^iph^ 
Atnite, dann^ welche Seligkeit! wenn idi dir 
*iilr meine Heilung, iär alle deine Haid, gute 
Thatcn zum Dankopfer darbringen kann $ wenn 
mir dein GiMtawort -Whtt Kenling Im GeÜldiir 
der Seligen 1 Du haft den Zweok deines vtrlän« 
gerten Lebens erreicht Schöne Ausücht! 0 führe 
mich , Vater aller Wcfen , führe mich den rechten 
Piadt auf dem ich wahrhaft beffer werden y und 
gute Thaten vollbringen mag|»t - . * " 



i 



UM. 

' Da$ Dakkopfer. 

' De e$s /obres fefiins voUä U$ volufth^ * 

V • " St. Lumhert. 

• - t 

pul fpiegelbeller Scbnmlenbach trcmite «hu; Gärt' 
dien des alten FbUetas..v«n. Damoitt geiämiiigeni 

Baumgarten. „ Ach , ScAa^e | l^ach|)ar Fhiktas l 
fief Daaion » am Bachei ftehend : „ Schade um das 

kines berriicbeu Blutbe^ibbrnucbes beaubeft! Ji)s 
ift der Erftlinv; von allein Frühlingsflor in dcnnem 
Gartchen. O fprtch, wa« beginneft du doch« in 
der blätteriofeu Laube« mit abgerifienen ßluthen,» ? 

Fhiletas. 0 Freund! diefe Laube ift mir heute 
ein Tempel. Sieh ! ieh liabe Ce nnten ringsher 
mit den Felnften neugeftrickten Netzen behängt: 
ifr'citer oben flechte ich einen duftenden Krejs 
fchneeweirer BlQthen awifchen die noch vnbelanb- 
ten, aber gelb blühenden Cornelzwetge ; and von 
der Decke herab ich webt» wie eine Krone» der 
\ frifcheftc Kranz von blauen Veilchen und rothen 

Bln- 
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Mttou^he»; unU Bo4ei» habe iek- üsit jtuigcm 
'Crafe beftreuu WiAb , meia lieber Sohn lag ge> 
IIMlfoli (Imtik I bWr'Mii Afcrbt eeliiiHHieit felne^ 
Waagtii wled^ j -Biil4« litb«r Mähbar baU 
wird er mich befuc^^en« Täglkb &b' ioh feui«r 
aHatoAifl ' mit brifflsr Sehafiictit eotget^em Heute 
Afte idi BOB 9 weit'«!' giBM » ehi frohet Dankr 
f€(^4iier m der Laube« Mein Sobo pflanzte liiefe 
Laube.' 'Mfttea darein baute er dief^n fefteli ftel« 
Mfhtii^TIfclir beltlKdflte die Seltenvrinde 
des breken Tliebl^es amlich mit Mufobeiii and 
-Sehnecken* 'Rimifsiierum fetzte er Bänke, und 
pBsiiisCflf, 'SwlTehAii^dl» Cornelftrlmeiie, Roitetiftl^ 
de« \iiid Bärenklao:* Die Sträuche fehmfickteft 
fich £war nur erft mit gelber Blütbe t und ihr 
iMb fXamt fieob den tCnoTpen 211 «tHifebKipfen. 
Diirchfichds und näekt ftcftea die Wände di» 
DeancM^h liebe icb • aBcli- die kahle Laube» Als 
mein Sobn ktire vor feiner Abreife ihren niedlia. 
chen Bin vellendet h«tte » führte er mich fihneiid 
herein, und fagte traiiUoh^: j^Befter Vater l mein 
Gewerbe ruft mich in die Ferne: aber diele 
9 Laube grCne dir^ als Denkmal meiner Ehrfinrcbt 

Anemone hepatic«*Liffii» ^ 

H 



»4 == 

,»w4.:I«el]#J* Wem 4» miß» Met in ftiwwni 

^und fepe mkhl Se^e mich damit liebftcr V»* 
^t^tf 4eak(M -WO; jKetfti jetst mdn.^ahü? 
ifWeUhes tiebüciie Schailikiel de^ tNaUir CAtsückt 
»tha, zu Gebeten für mein Wohl? 0 Vatetl 
»Eiifr wird der Aal am JUnde 4tr BäcUiffejt in» 
sWalSary i^er der ^i^r. d^s.Ii&hens v«i%eäfn« 
ic\\ deiner Pflege und Huldj»! So^ ff^jtach er 
Totl Oai^gifiiUt/ Ich Ah Hin ptt Rührnng mi 
fiU^ .V^vi^odi^img aiw pt|,6ihr er fbft: »Siek . 
»Itter d^iUeioen KicJEeldaw^ über den £aeb 
'i»ivh .feinai Otffhungen : Alnmds pfie^ft du zw!» 
«fihiea .fie Unae Rett(«ii 91 litfo» $teinbflit 
»^f ) und $ebfflerien f ^) und Itleine SteinkrehTc 
9» zi| ^fangen« Sieh den klonen Damm , g^erade 
ipdem Sjo^mg der Laube gegenüher! O. wen« 
jpdu nie joneine Laube ^befuchen /bllteft» ü» wiift 
30 du düch Abends zuweilen auf ihrem bequemen 
i^Tiftha den Köder ia die Reofea legen, und 
i^Morgens die gefuigene Beute beraosholen: dann» 
»geliebter Vater, gedenke meiner, nnd fegne 
»mich» t So fprach er gerflhrti und lank t midi 

♦) Cobitis Taenia Linn. 

Cobitis bvbatuia, J^artgründliog» 
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ftaft nnicliluiftiul » ao nida« Braft» O Fitoad I 

yie ^Uuckte^ mich damali feine üüfsea Kedeat 
wie gern fegnete ich ihn ! 

JDmmm. Fürwahr, Nachbar! dMo Sako Ift jo« 
4eff Xiiebe werth. &ui£t;.iil «feine Seele und roh* 
rend leine Reden » wie Nachtigallen - Lieder« 
aiüddieh bift da, Nachbar PhUatai! Er wM 
deines Alters Troft and fiib» Fraudt feynl 

£biktat* Ja Nachbar« ein fo frommer Sohn 
naacht mich glüeklidter, als große Teiche nnd 
reicht Aemtea* 0 wie frena ich mich » tho wie» 
der ans Herz zu drucken J Er ift mix , was der 
alternden Linde ein i^abes Bächlein ift » aus dem 
fie frilcht Stifte and nenaa Lehen trinkt. Schott 
danke ich ihm vi<.i£äitige Freuden. Sieh dal dia 
ausgefuchteften Krebfe wimmeln in dieCem GefaiTe: 
In nnfem Gewäflem findet fich kemar Ib grofiu 
Und hier ift iüfser Wein » und hier ein Töpfchea 
mit Honig. Alles bat mir mein guter Sohn geftern 
mit der Bothfchaft gefchickt , dafs er mich bald 
befttchen werde» 0 gern will ich es opfern « wcm 
mein Dank nur dem gefallt • der d^p Gefundheit 
ihm wieder gab 1 Sidi , Ichoo Iaht ein dampfen* 
d^ Becken voll Glut auf dem Tifche «ad aia 
Korb mit klein gefpaltenem Holz auf der Srde»tl 



■ 
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AwMir« Lieber HuMar^- d« rShtdl 
ItAt' zithe mich auruck ^ um di«ii^ nicht im heilig 
fien Gefcbäfte zu ilüreiu Aber auch ich will iUüe 
im VLkmei Anten» daft er einen To ftomtnen 
Mm mm TnAe deinet Atett' erMett$ and w«nil 
er dich zu beiuchen kommt t fo mache mir die 
Freude , uAd beigleite ihn an' meiaett^Tifeh za ei» 
nem Tertnuilielien Mahlet * 

So fprach der redliche Dämon » und zog üch 
tief in die Gebüfche feines Gartens zurück« Aber 
Phiieti» kgte Höh mif die Glnt , und fhchte die 
heilige Flamme- an. Kaum lederte üe hell ans 
dem weiten Becken empor, To opFerte er feine 
fchlfaien Kvebfe , tind gnft iFon f&ieen Vein auf 
die Efde • und fohöttete Oel in das zifcfaende 
Feuer. Jetzt iank er am, £ingange der Laube biny 
«nd betete »il betfser Inbnmft : 

,»0 Vater der Meafeiien, der du Leben nnd 
WohUeyn uns fchenkft! Dtr bringe ich mit ge« 
rährtem Herten ^efs Dankopfer dar, das Belle» 
was ich befitse ! 0 fieh es {(nidig tn, nnd fegne 
meinen geliebten Sohn, den £reygebigen Ueberfen- 
der diefer Gaben! Segne ihn mit der Gefundheit 
nnd jedes Guten reiebfter Ffille: Utfk ihn blähen« 
wie das fchöne Bäumohent das» m Zierde der 
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laute hte, didTen' Krank yon duftender Blfitfit 
mir Ikh : abercftinc Blöthe welke atehl vor der 

Zeit dahin l Lafs glühenden Eifer für alles, vas 
edet und gut ift , flets in feinem Bnßn brennen » 

mit diele heilige Fl&mme brennt ; aber fein Eifer 

f 

erlöfche niemals, wie iie eilifcht* O fegue auch 
sntch durch ihn, gütigftes Wefen, und gieb , dafs 
er reines Henens bleibe , nnd immer der fiUse 
Tio& und die Freude meines Alters üy»l 
' . Sü betete er , und ergriff das Töpfciiea mit Ho? 

9» Nun giefe ' Ich * aueh dich ani , fiifier 
Saft», .fftfach er mit Thränen im Auge 9, »und 
beDchlicße dieft Opfer , das ich dankend der 
Getüftelt darbringe! Nhnm es gnädig an^ 0 We* 
Ssn .voll Hnldl nnd fegne meinen. Sohn «nd 
mioh grauen waali^nden Gfeüen,)! : ^ . 

Aber unverfehens, noch ehe er vom HonigtöpF« 
ehen die darnbee gebrnide^e^Blafe abgflafet Mattet 
<^net& üßh die ^cheunenthür, die in das Qärtchen ^ 
führte, und fein geliebter Sohn ftürzte heraus, 
ml. ftfilc' dem ftanBCbdenii Vatee iD sdie Arme« 
fohiuchzend und mit. heilten Thräaen: ganz« benetzt« 
Das angenehmile Schrecken durehzitterte d&n Grei^ 
fe& Jht TöpF:bitl»nk{ietoen,bebfendei» HänMn* 
üei^c; VUer»! Aiftafiimelte endUcii der SMba) 

t 
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ich tetm dich beliMcht$ wie fii& tSsfe tüft^ 
mllcSf was kh vernahm I ^0 laft mich Theii aa 
deinem heiligen Opfer nehmen I leb kam dich zu 
litfiMhen , haä die Hatteoftilr vei&hloflen , «her 
die Sohetaneotbilr offen, trat leib hineia« tmd 
hiUte dort am Feußerohen dein G^präch mit 
mon , npd jedes Wort deines beiften Gebetes; 
/ Wie angesanbert fland ich da: nrir fchnwlr? das 

Herz. Aber am £nde riüs . mich dech das . Vetlatt* 
gen los, Theil an deinem heiligen Opfer zu neh- 
«leii* 0 iiefaifter Vater, geA*ttt, dafii ich es vok 
lendcnt fitn ieifier Wink des uberra£(;hten Greifes 
fagte : volkuir es ! Da hob er das verlchlodene 
TSpFchen auf, ffSiete es , und Ueis denr Hottl|: »il 
sltterader Hand in die heili|pe Gli^ triefen» Dana 
warf er fich zur Erdet voll glühender Andacht 
fetend: 

gütigito Gottheit» wntmm meia beirseies 
Flehen t Vemimai die Staame eines gerührten Kin» 
des , das für den frömmften Vater bittet ! 0 giefse 
den ganien Reiehtlnim dcsaet fufseften Fieodea 
llber ihn ans l Mache den üerh& feiner Tage zur 
fchon^n Zeit feines tugemihaften Lebens, und 
ittde ilfflf noch nechl ifiele^ giacU^bt Tage aal 
0 daic ie ihai' bey n ng eftörtcia Scflufiii der4Sa» 

t 
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fimdlieit — ■ diefes erßea und heften Gutes uni 
unter GrfuUeirjdeS' feinen Vergnügens dahinfldf« 
feoy fieh nnd Idcht» wie die Jahre der Unfehnld* 
Erhöre mein kindliche^ Flehen, gütigfte Gottheit » 
und erhalte mir, wie mein geliebter Vater bat^ 
iteti ein rdima golet Hen , nnd bilde mieh walim 
haft zu feines Alters Troft und Freude t daCs ich 
Ihm feyn mügüy was der alternden Linde ein nahes 
Biehldn III, ans dem Üt fidfthe 8ifte und neuel 
Leben trinkt 0 erhfice mieh, giitigftes We&nt 
und nimm unfer OpFer gnädig an,, 1 

Jettt drSÄteh^ffir ellfamder entcflekl mi die ht* 
beode Bruft» und wmitteii Thräoen Aer E^feude» 
ib fiifs, wie die Thräoep zwey junger Liebenden^ 
iroH reiner Unftbnld, die Lander nicfi langer 
Ttenmmg ftnrig ana hM iioehende Uttz drickeo^ 
Hlmmelsfegcn thauete forthin auf ihre heitern Le* 
benstage, und Frenden blähten mn ibre Hütte 
auf, wie SchiüfielblmttAi Im .tense Rande 
der Wiefcn^ueUe. ' . ^ . ' 



4^ * * * 
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" Das G e t I i t. = ' 

W.^hrhett, nich^ Gedight ^ is»; Jan» i7|7#. 

i^9f te nüta movet fieiatts intago paterme ? - * ' 

O Vatm »Her WeGm, den da mit .ftiUem WoU. 

gefallen auf tugendhafte i^/sltisrn Jierabüch&s und 
lle hti)|lrfLeh ffs?>eft , ^ei^ii särdiche Kinderlieb? 
In ihrem frommen Herzen gli^i^! O Segne, Gütige 
^ , fegne meiueo iiebeii .V^r S Zweymal hat 
der tpf^iß^ Lzchs feinen Laichzug in die Flüfse 
KoUendety ehe Ich wieder Cei^e mir b wertht 
Hütte iah«. Zwar wohne ich nicht fern.voa ihm* 
Ein fcharfes- Auge kann bej heiterm Summerwefe» 
tef gar leicht, den hlappemden Storch^ntdeeken^ 
jder toE - dem .hohen Giebel ..unfiqprs jceichea Nach^ 
bar^ ni^^^ Aber mein Üheim» der Fifcher Mint, 
Ift ein ftrenger Mann« »Mutterföhnchen f du 
mnfst dich gewöhnen in der Fremde zu leben i,l 
So fprach er immer , wenn^ich bat : i^Lafs mich , 
lieber Oheim, laft mich heute meinen Vater be- 
fnchen Und ach ! nur feiten befuchte mein 
Vater mich. Denn das Gehen macht ihn zumude« 
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das Fi&hQA' unXe{ dßfa JP« k^m Al^nt M»^ 
gfsis i^rjBAfjn Bett, upd: Tagte heiter U^he)^; 

wie mHoter büpfte ich von .aneiiuem Lager « wie 
}»elif«iiefiog ii^.jaiof;iie9.i>eMiiMften.S^fse detif^ 

m 

ich die geliebte Hütte fah. Leife fchlich ich ^tf 
die FtiaAenrand; mid kli^e^fiipfil;« die Scheibe. 

Z^hfgj^Mjs» Ta^e ich mi^Ji€k^n4em Tone« Abc( 

«ein. ikkn Vat^r kwuiti» kgkAe^ die lu94U9M 
Stimme , i iiiid.;^lidE mir ftendig lui^r die Hjmf 

«ntp£pro4. »Willkammen, iiejbüfj:. Vater ^ ! „WilJ- 

kimm^i Vfber Sehn» l So fclvolit et nnfctm 

Munde, und FreudeiiÜinUieii ftiegen 

Augen* 0^ ;^k.vergnu|^ WAfd^di^fi^r T9g.veiP>e))tI 

•V^ie ^ühe eilte der Abend heran! Gütige. 6d4^' 

jKät,, die;. du dui FrOmnugkelt'/gitef Atltemi^ct* 

lohuftl 0 fcl^nke ihm L<ift<und Us9ft, imd^ e^^ 

fröhlichje^ Alti&r l Gieb» dais ich ,fein^ Frpu« 

4efi melirel ' . ' . ' i « 

. Die SMdet^det ^faftUedi .md. nächtUchee. Oaiv» 

kel rücbteii^ ^u baU hesan« .Ihcsuiea beaet^tea 
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4 

9 

ihettie Viaceii% tiloli'ffbe dk dis QMt * meni 

s^Soha,»! iagte der forgfame Vaters ,|iiiaiiclHnai SttU 
^len fich rüftige Ringer aus der MseklPifftlisft at 
;^die StEi&e , tad fatdm die V«ribergelieiideR 
jizum Kampfe heraus* Erft aeuikh kam des 
,9 Nachbars Sohti mit zerbläutem Räcken nach 
^Hanre« Ich gebe dir das Geleit; fle wetdea» 
nhoflSB ich 9 vor meinen grauen Haaren Shr&reht 
^ haben \ ^ 

bleib xorfiek, liebftet Vater j»! erwiederte 
tck 9 II bleib auraek l £& ift fi» kalt » «ad das Ge» 
iihefl macht dich müde* Die Ringer ftirchte icfc 
» nicht i fordera fie mich tm Kampfe , fii forden 
jirö ich fie ziaa Wetllaut Da mögen lie ficfc 
Ii vergebens aufser Ächem fpringen, wie die tra^ 
»gen Jagdhnade , denen der flfichtige Hab ent» 
i^vifehtf)* • 

• 9, Sohn, la& mir meinen Willen fpraeh er 
liebreich zürnend : tioeh find meine Gelenke 
*jiftieht fteif^ Berwegnag wird anr hcUfimi feyau 
^Komm, wir gehen miteinander 

Da gieng er ein Stück Wegs mit mir 9 der 
Mond belettcbtele durch ignfte Nebel tafera PM^ 
«nd der Sobaee* knarrte uater 4en<Sohlien. Nicht 
lange f ib hörte icii Ichon fein fchwereres Atheau 
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holen. ffLnh mich , lieber Vater,, \ bat ich danu 
wieaer , .. UR. miok jMst •llda sMoi ! Ohui 
^,N«th elaitideik da difih« Sick f ' Selm xtinseii 
^,die Lichter im Dorfe mir entgegen f bald bin 
},icli tettkk danke dir ftr dn Gtbft. Gich 
9, »if detnen Segen » und üj ohne Sorge ; <| 
..wird mir kein Unheil begegnen» Lebe woU» 
befter , liebfter Vater « ! So iprach ich , und um« 
fthlaniT ^ meinen Amen t und drfikte Ibhnell 
den Abifihiedskuis ao{ üsine . yppoo. Dann eilte 
ich Eüchtig davoiu Im Lan&n Tah ich einmal 
rfidc; da fand er nodit niobrnfend, anf der 
vertgiin; Sitelk; denn mei» nneiwartcter Abfe&ied 
butte ihn, bberraTcht» Langfamer wechfelten meif 
iie ScbHitr, 'dt ich mich weiter von ihfli entfeff 
nefc hatle» £twa der halbe Weg kg kintvc ndrt 
da hörte ich ein lautes RuSe» moth williger Jnn* 
gen , nahe nnd fern $ vnd jemand lieF mir in voU 

■ 

■ lern Trabe nach» Sätwärts sogen lieh swey Ho« 

4 

eken in das Feld. Zwifchen ihren fchwarzen 
Krümmungen fprang ich eine Strecke fort , hielt 
mich killet wie ein Häschen, nnd iah, dnrck 
den Nebel einen unbekannten Mann mit einem 

langen Stabe vorübertraben» Ich fuchte dann die 

4 

Strabe wieder , und gieng mit Voificht weiten 
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Da hnä ick eisen Ratten WwaigMk im Wcgi 
Hegen, liob ihn mit Bcdanem auf, und dadites 

W€f . ihn /verlor , .vermilst ihn hart« BaM kam ich 
aa die Garteiizäune des Dorfes , und erblickte im 
dankein Schetten eines Zäunet , luidichft am We- 
ge t einen Laaernden* MU aufgehobsem Stabe 
pähte ich mich der verdächtigen Stelle i ein Mann 
kam-mfar entgegen, mit einan dicken Domftahe 
kewafinet» ^Ciite- ^*«htf,! fagte kh fcki^^htern* 
^Ua willkommen 9 , .antwortete dei Mann voll 
Keende: „ willkommensüeker Sohnrl.bfynake Uli* 
)yte& du mtok foken.^imadu» lefa wollte dich 
{9 einholen und Ichiitaen, und nun bin ich £rüher 
^an Ort und Stelle, als du. Sichll du, daf« ich 
y^nooh Kcäfte habe ? Im EiStt v«rlar.ith swar 
^»meinen fchönen Stahl .aber der Zann da vctfab 
„ mich mit einem andern 

■ 

0 wie flog ich mit heifser Liebe in feine Ar« 
mel Mit Luft erzäiüte ich» wie ich ihm Zwilchen 
den Hecken furchtfam aqsgewichen war , und 
teichte ihm freudig den gefundenen Stab« „Nun» 
,»liebii»r Vater gebe ich dir auch das Qel^iti».» 
fagte ich entzückt» und hieng mich fchm.eicbelnd 
an feine Seite ; „ 0 wie kann ich dir ü viel $org- 
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„fUt mi 'UdU vwiehfli^ ?: 3Mot Freuden- 
tferdüra rolltiB auf icine ttuid henb V und Mi 

ward nicht müde« üe an mein Herz und an mei^ 
neu Mund zu drücken. . / 

9»Netii, iieia, mein Soliii)»f mktüte tr mit 
widerftrebendem iufer , du foUft nicht mit ! loä 
»befehle dir, fogleich zum Haufe Alints zu w9ü* 
^ dern« Und nun lebe Wohl * Sey fromm nnd ge« 
nhorlaml Grüfse mir meinen lieben Aünt » und 
91 lerne fleifsig die Fifcbjagd* So pfianzeit du jetzt 
»den Baum deines künftigen Glucks, und kannft 
9» meine graue Scheitel einft mit Blüthen der 
9 Freude, bekränzen. Der Himmel gielse dir Ztt» 
3»fnedenhett und Luft zur Arbeit ins Herz ! Nun 

# 

stiebe wohl«! Dann kofste er mich zärtlich auf 
Stirne und Mund , und gieng davon* Geröhrt 
und weinend ftand ich da. Zweimal eilte ich 
ihm nach , nnd wollte ihn heimbegleiten $ aber 
zweymai verbot er es mir. Vater Aller , der da 
mit höchftem Wohliijefallen zärtliche Kinderiiebe 
in den Herzen frommer Aeltern fiehft I O fegne 
meinen heften , liebevollen Vater 1 Segne feine 
kommenden Jahre mit der Gefundheit längftcr 
Daner « nnd lege von meinen Lebenstagen den 
ftinen vide zn 1 Gieb > daie ich tugendhaft und 



\ 
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glöoiüM wMe ! Dana entlpriiigt Rtr ihn «q? 
jBtiiiciii Wohl eine ergiebige QjaeUe fü&eo Ver- 
gnügens 9 dann üeht er, durch Freude verjüngt» 
einen xveyten Frühling feinet Leheot. aufhltthettf 
und preifiet dich» müder Geber jedea dmen, deah» 
y ' bar aus Einm Munde nut mir» 
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Die Wassebnxxbit. 

4 

MiQchen , blondgelockt und blauäugig « und Lyde 
mit den braunen Haaren und den grofsen fchwar« 
feto Augoi , zwtj Mädchen , höher nicht alt ein 
Paar gelbe SchwerdtUijen im Sumpfe 9 fpielten 
allein mit einander am FluiTe. Nicht fern von ih- 
nen Grfs ein junger blafler Mann mit feiner An« 
gelruthe. Oft feuEeete der Mann tief auf, und 
oft fliegen Thräuen in feine matten Augen« Die 
Kinder &hen ihm lange Icheii und beobachtend zu. 

E&s JE Abthbilung. Die verachtete Warnung. 

* ■ 

Farentum 

Lais uns einmal Angeln ipielen » fagte die munr 
tere Lyde , hüpfte zu der nahen Weidenftaude , 
md drckte eine lange Ruthe ab. . Daran knniifte 
fie gefchäftig eine Schnur ,aus aähen üalmchen, 
und ans Ende der Schnur einen zappelnden Käfer, 
to «eriftet eilte fie frOUioli ana Ui«r , nnd Itefi 
äu%a Ka£Bc auf den WeUea tanzen» ^Schwä^ 



X2t 

fterchen n « wcmete fie das ianfte Mischen mit 
banger Sofgfoifc » »'wsl^ dijch nicht .zu nahe aa 
den Ründ hinaus ! Du weiii>t , was die Mutter 
&gt : Böre Waffecnixen lauern dort auf nnvofu 
fichtige Kinder , und ziehen fie gfaiifam in die 
Tiefe* Dort müßvn üe, ftatt gekochter Fifchet 
taglich rohe Schlangen eflen, und häfsliche Krö- 
ten und Schilf wächst * ftatt des Haares , anf 
ihrem Haupte » und ihre FüiTe vcräaltcn üch zu 
grufsen Eidechfenfcbwänzen* Schwefterchen,! ach 
wage dich nicht zu weit an den Rand hinaus t»! 

Aber Lyde, in ihr Spiel verliebt» fchritt forg«. 
los am Ufer hin, und fpracli ge fchw ätzig : ,>die 
WaSbrntxen find jetzt nicht hier ; . fieh nur den 
.Angler dort ! Den ziehen fie. auch nicht ins Wafser 

39 £y ja, der groiTe Angler i,, ervv icdcrtc Min- 
' eben ernfthaft, «>der Itt ihnen zn ftark$ aber du 
biifc klein,,. 

- Klein Jbreyiich wohl]», iprach Lyde, »aber 
flüchtig, wie eine Mücke , fish , wie ich weg- 
Inipfen will , fubald fie nur eine Fingerspitze ans 
dem Waifer ibecken,»! 

Da. wollte üe hupFen* Aber ach , die unter* 
^ttfte Seholle hielt des Schwanges Gewalt «iaht 
ans y fie fiiuk mit Lydchen in den Fiala» Beyde 

Kin. 
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Kinder fchrien laut auf. var Schrecken» Dit Ge^ 

fimkene hielt fich kanm noch # mit slttemdeii 

HMdden t am Uftrgrafe feft , und rief in der äot^ 

feritea* Angfl : hilf mir . Minchen I hilf mir {' 

Sie greifen aaA mir 1 Sie greifen nach mir , fie 

serr^n mich bey \txi Beinen hinab ^ t ^ Mificheil 

-wollte helfen, und irrte vuii Angfl am ^Ufer hin 
' .. . . . . ,••-•«• 

und her. Aber fie fürchtete die Nixen , wtipte, 
heftig , nnd wofste nicht » wie fie die Hängende 

herausziehen folUe. Endlich ^hob der, Anglejr üe 

*^ • ' . 

mit tricFendem Röckchen ans Land , uiui letzte iie^ 
ins hohe Gras ; nnd Minchen umfchlang die Ge> 
rettete ichluchzend mit beyden Armen^ 

3> in meinem Leben trau' ich euch nimmer . ihr 

» ' 1 r ' * ' ^ »•»►•■ 1 1 

••■<tt , . * •l.lr/ttf ' 'II. 

Mfen Nixen,,! rief Ly de, nachdem der Schre-, 
cken ver wimmert hatte : Du halt Recht , Min* 

eben! Ungefehen hafchen fie ihre Beute, , wie. die 

bttfen £uleil, von denen uns der Vater erzMIiltet 

, ■ - ■ 

fchlafende Vögelcheu hafchefl* Aber Dank meU 

j * » * ■ • ' 

nem Erretter! Dank dir, du braver Mann! Diers*. 
mal entwiichte ich ihnen , und künftig gehorche 
Ich meiner Mutter befler,,» 

,,0 ja« liebe Lyde,,, erwiederte Mincheu« 
,jiiiu fiehft , fie fagt nicht iimfonft fo oft: Gehoi- 

fimi Iii der Jugen«! treuelter BefchtttaBer „. 

i 
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Abtheilvmg« Der Reiüge. ' 

Sieb 9 WoUuß kam , Wim ün^« /i^^/i 

Bm pkrm fiimii ßfd ! Die mdtmii. Strmut ^ 

Um. 

Seu&eiid gieng der Aaglex fort* 99 

r 

diefe Walsernixen,) ? iagte er traurig beyfich. ,» Sie 
find die Sirenen der WoUnfi« Ich fpielte 
Strome des Lebens , ein fprglpfer Jüngling} da zo- 
gen fie mich in gefährliche Wirbel rauTchender 
iQftbanrkctt hinein , nnd ich Tmnkener veifale 
(chäckernden Mädchen der befiem Triebe* 
Mein Herz begann zn verwildern , wie ein unge- 
pEegter Garten« 0 hätte Ich durch du er&e Sin- 
ken in der Gnnft edler Menichen mich warnen 
laQen 9 hätte ich die Tücken diefer Sirenen £»- 

gleich erkannt, wie du, gutes Kindt Dann wäre 

.t 

ach fraher leicht&nnigen Gefpielen entflohen 1 wä- 
re wenigftens damals , o edle Phillis » dir und der 
Vernunft gehorfam gewefen , damals , als du lieb- 
reiche VerweÜe 9 mit Honig verfiilset , mir gi« 
befi» Aber jetzt ift meine Ruhe dahin 9 denn ich 
habe die Achtung des beßen zärtlicbilen Mäd- 

chent yerlorcn* Wer Iiilft oiir nun » wie ich dir 
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JiiIF, fmtet Kind ? Wer sieht mloh it» tan Ab» 
grund verfcbuUater- Letd^nl « ; 

O Philüs! hätteft du feine Klagen veraomment 
Qewir$, aus^ deinem lc|iaiieli Auge wfirtdemRMi^ 
gen eint miüM^^e T^vm geMEcn« 



■ » 1 1 ' 1 > . I 1 l 
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Mi « t * 
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Der B ü s i'fi n d e. ' 

0 tacitum torimntum animi tonfdentia ! jQuam mu 
/er c/?, ^uiixenrif^flii'fe'hn t^^ • 

Mbris. Lächerlich t Ein Dieb und redlich zu- 
gleich ! Der bleibt eine Seltenheit , wie die ent« 
liftltfiune Fifchotter, die den Karpfirnteiehen nicht 
fchadet Gedern holt er uns einen Haufen ge- 
fammeltes Reishoiz von der Flursinfel, und heute 
' legt er et fleißig wieder an Ort und SieQe hin» 
Wahrlich , ein ehrlicher Dieb I 

Alkaiu Hat er vielleicht nnr im Sommer ein 
fo zartes GewiOTen , weil er die Donnerkeile 
färchtet , wie nnfire alte Myrina ? Angftvoll ruft 
fie 9 fo oft es blitzet: Gnade » ach Gnade I nnd 
bittet fufsfällig ihren blinden Mann: Vergieb mir» 
lieber Mann , vergieb mein ewiges Zanken ! Aber 
kaum {aufet der Herbftwind über die Stoppein, . 
fo vergifst üe jedes freundliche Wort. JSun wird 
iie wohl wieder fehr zahm feyn 1 Diefer Sommer 
bringt uns ja beynahe ib viele Donnerwetter als 
Abends* Sieh » fchon ziehen wieder drohende » 



Digitized by 



2§fZ9ßi^t mu:. das Hgajr« n J^iciwodl 
' ift i4«l|btri:%tb&m , langet; hipr zn^I^ 

die holieo iübn find* Wir eüe9..2ur . siahiip 
Uöhle ; fie bfirg tm$ lobm domal vor den Schlä- 

M9nk'^ J^AiioU VW Wind ! Hivetig.:», Alkoa* 

^JßSfi^c tläs Rqdei ai}s^ iiad zielte jng^en Hut in 

.yiU&jnix iiüü int Wa0«rl. 

Komm. iMjlher ^ . i|r{>hcsi:;ipej: JD^ckfil . eiaes 
4f|iiftli willigen KQpf<ps4 «Hu , w 1^ «aTs } EMfch 
ßvt .im Stiine .0idfi|9|i:t^ Bmdfif 1 , jtoTfkbt .nnir 
iieiilii;baKttbliiagX,Oa,wi^ji^n^t?.S^ bßiOkWAf 

JUia mit dem Sch^pfliQiz i 9 fonQ; ipifHA ihn 

. JUMu mtbwm^MbUl Wk mplkn Uäte 

.taufcb^^u» wc»in dich jp febr mich Kühlung gfilü- 
fiet Dn wilift aicblZ ^ H«.dlr w«i4e doi S«k» 
,wi/^}m$,iSß^mtimmm wie nnn auf. Mhet 

Sfifi« >PaW w^re^d^s ^Rud^ro vietgehUt^hß^ Arh^iM 
Wir mäfttwft fort « ohire Gnade/. 3r«Uili.(Mim 
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in UfiNP tmd iMm»« wcim d« nielil widcv WiL 

len über und ubcr gewafcheii fcy« wiUft I Sieh » 
fchon fchrecken einzelne Tropfen das Walser i dafe 
«I in klttaen KretfcA In ctanrier flAft« Weg la^ 
«Imt Sunden! * > 

Möriu Horch , wie e« oben in den Wipfeln 
Imuftt 1 Die Mlaaken Rehten Wegen fich wm 
«A»; niAl Miftttela ihre fehui^piehteii Zai^fen» 
' Alk^n. Aber wo iil die Höhte? lieber diefes 
«riedrigt feafehwcA hia flih man fonfttbie fehwir»* 
ihmkle Oefiäiiuig« Km feh ioh fie aicin. Ito> 
Mekt nieh ein zaubribher Nebel? . ' * 
' JUorii. Wunderlich ! Lafe uns in der Nähe fe- 
JuHL Zoritk , 4kr fcebendcn Devuen I Hak A AT« 
Vrador» dkii dioh die fchlageodin Zweige nicht 
fiUen: gewaltram entfchlüpfen fie meiner Hand. 
O fieh dl ! Gans ift der Einging der HftUe mit 
«loer iiehten ftafenwand vevkanek Sieh, nur nn» 
tcn blieb eine niedrige Oeffiiung : Stauden iuid 
«uklttfi% '4aiFor kingeworfco. 

Mum. Wer mag d«r IMirieheat Oku oder *d«r 
ftblä£rige Dadis feya^ der üdi hier M vexkxie- 
dwo Lttft kat?v ^ 

MMt. Sonderbtrr ÄMr'wit ttflften* Mi fil* ^ 

toidorl Sfilum ftdoM^ det lli4;el*ptaa^ 

I 
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«ledor« Hdift du's? er UkOglt waA di oben 
-mwitterten Scbieferfteioe loSt diit fic klimpenid 
mn Felfea kenbhlipRnu Hier ift aicfet gut 
hen 9 Bruder I SefaUef ndt mfk in .die HdUr! 
Es wird VAS darin kein s^ä&Udies Uagehenet 
verzehren. 

ilOtfifc HttFliiftemilriiitdKeelitt Wie dmu 
kei Ifts hier! Siehft du etwas« Möns? Ich ieht 
genau fb viel, als ein Maulwurf im tiefften uater* 
fedifciiefl Base« 

JUMu Gednld, Bmderl Wer ans dem helieii 
Tageslicht in einen dfiftem Keller tritt, nnter* 
Icheidet nieht 'wdd Ae Dinge otther • siidi elili* 
fSjer Weile gewdiint fich erft dat Angi- an eb 
fchwacheres Licht» Sey teh ! Wir fitzen hier 
£€ber. Hörft du , wie dranfien der SchloBenvi- 
gen ravfchtt 

Jikon. Mir icheint es» ich rohe anf einem La* 
ger TOn welchem Heu# Es riecht ganz gut, und 
bettet ranfb 

MMu Drücke » ebia Zeit lang » die Angea 
zu i dann bücke in die Tiefe der Höhle. Ich that 
es, mid fthe fehoo beBer. — After wahrHdB^ 
Brtider ! Wir haben Uer ScfelUchaft Deit im 
Winkel regt fich etwas auf der Streue. ' * 



. Xki/SSJ^KiO wer ibf immy; fcyn m8ftt, fifi* 
•ret m^t dt^ Ei^fanilieit ciomiKifsfndeii Mamin« 
,vod .vcrtatbgt 4i|eiaaiid mmf|.:IUlLeii AiifeiitibalU 

ieil Dimkel meine Tagg ifg^^juern» . . 
JUSris* Dein Klageton « armer Mauifi , • 

^wilei:, A^Uya;rc5(5 •i,..fej},jijab^gt ^ .wit uroUca 
^niemandeo dßioen dufter^ Aufei>thait vetrathei^; 
imd .«-r kSnoen - wie .dir. bclfen ,^ Ib re40 1 Dich 
mufs ein herbes Verhängnis verfo^j^ent Y^iekun^a^ 

toft du.^opi^ ^iels ^ellt^agra^ z^-4ei9^r Wohnung 

.^ehft , £b fprich » bedaner/iswiiidi^ Mann ! .was 
.JfconoJfce ^ch Ibeu^^en , dicffe dunUf p0Ue z^ fyt 

^enr? '']^jieite;4fiiien.S9hmeni iliit «mir Oft ij^ «a 

dem Elenden Troft » wenn er fr^müthi^ kl»« 

fi^n kann. • * ; . . i ' 

• l)er, Fr4$^. O^gutige Freundf I J^e Ertff- 

nerung au meine übel verlebten Tage. er&Ut mich 
.mii Schmerx, uad Soham* AbfT , ein offnes Bq» 
. j|(0t^itni^s ^9qgf yop Begierde n^cb-Be9<ining, und 

«kidil«rt daa gfipujaie üerzt* . Wohlan »d^nn 1 
Ich wollte, finft i^einegi ^Ü^^ifi^V« » ' ^ 

n^n fanftfn Ds^hnf » s^hfifU^^Q )iri€ füTs w»r,jihr 
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^i^h^Idisir K\^s! Wie üchwand&n mitik-fiobm 
Stunden xa. ihren keufchen Amen & IbhnelL! 
'^Mcin. Fc^od hutle, mv dtnu^sn^i^n n^uen Bogoi 
«geickfia)(t^ .aas üU^eoholf £;ier<d»piJ|tea t. und,, mit 
Fprleumijt^er; zierlich eingelegt Er freute mich 
.mehrt «Is^Kinder das bimtefie •S^j/etectt^^ lauMr 
dachte ifh;;^fnn^ch.,Bux einen Vogel fähe, um 
die Scl^Qf^^lkr^ de$ Bogeas uad tpein Glück zu 
. vgri])i?he9. Alit geQ1an9tet.Si1ebne.u11d aii^deg- 
te9i.|^fette;f(^)tfb.icb ^heria^^end fort, und 
l^im an^.dje . Wo|\aung ij^eißQs J^dchens. , Ho^e 
. Bäume berehattetefi das bemooste Strohdach ihm 
i,Hfltte».f ^i|f.>,)faj^gaU iaia groben auf, eiaen 
1 4iiaaen . A^^^a^. ,ui)d lang ijeitzendes Abend» 
.Üed. Voll feuriger Ungeduld zielte ich 9 und 
^neh ick £ah'üßt gefpiefst am Pfette hfctabftäj^ 

^hglßd. aus 4(ur Hütte 
,entgfgeiu wundere ineine neue Armbru^, 
,iiq|d lobe^dc^ Schützen 9 de führt» ^, fag^e 
fich^foherwid^,', und l)ot it^r djye b^itend^ fteute 
;.4*r^»?^Hft iAdasi kleine Ziel? ^Cehle uad Ton 
;iah{)itt ..a|i|; einmal ;die Schärfe, des PfeUes ent- 
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mit Wehamth: i^Eoimteft du fo grau&m fcySi 
dieft gute fclmlAore Wefim, nftten im Singen » 
m wöigen ? Und da fireoeft dich deiner Th^t 
Weiter fprach fie kein Wort 9 trat erofthaft in 
ihre Kammer , und verfchlofs mir fchweigend die 
TMx* ,9 Sie will zwt Lnlt ttot dtt wenig fidmol^ 
leus»« daciite icii» alleia es zeigte iicli baldf 
dafs üe mich im Ernile vermied» Leichtüniüg 
bdite ich non ein «nderee Mädchen* Chloe war 
munter» wie der höpfende Zephir anf'Biaaien* 
betten, nlid fchöa, wie die Rofe unter ihren Ge- 

' fpielen ; aber* auch liftig , wie ehie anigelemte 
Aelfter» die den Bmtiiennen die naclten KneUein 
raubt. Arm in Arm fchlenderten wir manchmal 
an Daphneni Hütte voröber , und niditen ihr, muüw- 
wOlig Hchelnd , hOhnifehe Grö&e zu* Oaa gute 
Mädchen fchlug die Augen mhig nieder » und Üeia 
uns ziehen« Nicht lange, To war Chloe, die 
leböne Schkne, meine 'Verlobte Ke edien Wo- 

'ehen fiofsen uns» wie ftohe Attgenbliclie» im 
Taumel fufser Gefühle dahin, Kur Schade, dafs 
jener feiige Znibmd keine längere Dtner bitte 1 
Bald trennten uns kleine Zwsfte» Verdriertllclte 
Stunden zogen heran, wie einzelne Wdlkchen 

' im heltea AbendhinmeL Vir beydc vntai tH" 
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tea «tehgiekigf btyite tatHg^ Aohl kann hmm 

•die JahrszeiUji ihren W^chfel eiiunal volieoiei^ 
-fi) hieUeli wir Hans, wie der Focht nad der 
«aciaitlite> Igtf ia EiMT HM« kes^^ Sie 
fiel mir zat Laft| ich ihr« £mligkeit und S^en 
wich aus uafref Butte; lüfstgheit fmd Noth ka- 
mea daftir m Gate* Uftft« WirtUchaft serficL 
So lange ick hesaiileii konntet gieng ich liin» 
«einen Uomuth im voUeil Kruge zu ertiilnken, 
Aber ah Elender kein Oefätke «le&r fhod» 
deSen Verkanf mir Geld ireffchaStef da ftk I* 
mich gezwungen 9 mein Uättchen für Brod einem 
andern' tQ überlaflM. ttamigea Laaah Her Fff& 
des HfHtdieiit war indd fMiekit. Wk flohci» 
Saphne» nnn eine gittcklieke Gattinn ^ reichte vaa 
eine Wegzehrung. Ach 1 Sie lachte nicht über 
vnst fie weinte hersliek « die Bdlel In einer Laobe 
des Waldes» die ich üocht, gebar meine Gattton^ 
o wehe ! ein todtes Knähohen. Ohne Bedeckung» 
ebne Hüffe, lag fie da auf de» ftwekten 
rm Moos. Nächdiebe VerkaUung «nd teOeader 
Kummer raubten ihr das Leben. Unter einer ho« 
ken Uaide begrub kk daa Kfaid und te> *iliht 
vieUeiebt Mn iA der Milder von beyden! Wala 
floh ich weg von meiner Heimath i weit i^egvan 



^ipli aUffii der Qjaal des Bewafstfe^ns entfliehen I 

•befchatSfyi I Wl^i gecu wollte i^h.bi^Jn 4ier^ia 
. dtüOrra Gitbe die Senfe dei Tedet erwaiNii I 
. Müris. Deine. Rem f übi^i- meui % Hei^ 1 O 
'.Uiinte ich Kul^e JH. d^tQ« Seele gi^sf^l Aber 
.fage uns , «enf r Jibinn» wie w^lft dtoh «fikrea? 
« i.:Ar rrmA^>' lelk wU: WeidenkGibf Itffclilca » 
jßirjy^eiilierep. fux das^.Stadtvolk: binden« Auch 
i.wilk ich VäfQl iaogen , und fie den > Kindern « 
^ibirltte *bif ngett. P^^jDiefiKxlücuyBr HaadeL;yi|Ed mkik 
JbinÜanipUeli nut -fcbwur^m. &(<»de v^foci|Ui| einer 
>Kpft* die meines Ziiftändei^ würdig ift. 
- Jlhfh r Afm«r Bcdnüigter 1 Haft da auch itß 
* kommenden Wuter^^iü^acbt ? W^H^ «udi 
, dann in diefepi , kalten Felfen wohnen ? 
^ Jkr Fmtfk^ U\k Wffffk Lavb wi Reu ge» ^ 
«•MS ^«fammeiitflagip» Deceia kann iff ch sqr 
%Notb ¥or dem^näciiiiUcben.Frp^ verkrieg|;i^p. Ain 
.Tage na^e ieh Kener an^ uQd baqe.VQK^lbänr* 
!elieD* .Seht*, bler ie 4iqhten Ra(enw.«^d fiabe 
Jch eine verbqrg^ne U^u>ij; ge^a^i^ ^^.uf^ «jVjp* 
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Eber Annähern bewog nitch, üe mit einer Stein- 
piaäe lfa*ifMMrlfiefteii» GeAen'^iireiltt ieli«nfaii^ \ 
gen, ^'ttii«ilVdffitii ip^ Bmühals t«f4ent 

Winter za fammeln. Ich Iah groü>e JHauftn «i- 
lammf^^elÜßter Baum wurzeln auf einer kleinen 
FiirfsinftI lieg^« ^ ^ 

Möris. Hörft du, Alkon 1'' ^ 

mini StUlcV ftiHe i ' < * - t . • ''^ • 

fidcht. Zwey fchwere Bürden holte ich herühee^ 
Aber da ich die dritte zu holen gedachte , da iah 
ich sweeii Fächer ien Fluft herabfahren; fit 
landeten an der nämlichen Infel, und klagten 

zürnend über geraubtes Holz. Nun lafen fie nocii 
mehr Strauchwerk zufammen* Abends fuhren fie 
nach Hanfe. Sogleich trug ich meine Bürden wie» 
der an Ort und Stelle zurück. AcUl ich mag 
keinen Menfchcn des Selnfgen berauben , und will 
meine alten Schulden nicht noch durch neue yer* 
mehren* Hätte ich nur ein kleines Handbeil t um 
mir im Walde das nöthige Erenuhuiz zu rammeln l 
Aber noch vermag Ich keines zu kaufen« 
^Moris* Kaum gewann Ichs über meine Zungtf 
fo lan^e zu fchw eigen» i^lfo biil du der ehrliche 
^Dleb, den wir hente immer, fchon fo herzlich he» 

0 
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wundarten? Wakritdit ^ ^«ciitiift^ 4a& wii;r 
«BfiNT SlHwi4tMito raOlfela mt 4iß tM^!i|pqflHn,i 

. ifiibif. Und dlefes kkiae Handbeil, das ich 
teft' temer Im OpiM trag, 4iß$ Mw9im if^ Ür. 
•nncr ^ükondeK 1 Nim koaun sar Xh^iuwi IMi 
überfällt dich etwa fop(l eine tuyeniiud^tu^ Nol}!» 
Ib fil« m ansi wifle» te erfin D^j^l^am^Flajft 

(iiülieii wir dicht ' ^ j^. ^ 



r f 
■ 
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l)iE Bitte des Athis. 

StHica, 

Gieb mir 9 lieber N/ichbar^ die fchSoe grofi« 
Siitiifbhre»'4ie dogeBem fiengft! Sprich nur, wie 
oft du loidi dafnr mm Mitarbeiter beym Fifcfavi 
veclao^eft ! Ein Gehidfe ift doch maoclunal fo 
tUg alt Werkzeuge* Rufe mich nach Belieb^ , 
«ad i^eb mir jetzt deine RetUbhre I Die TerliT« 
fene Simätha mit ihren Kindern wird heute meia 
Gaft feyn* Du ycifst es, emft liannte fic den 
Mangel fo wenig als FiCche den Surft» Aber 
fjtitdem ihj: Gatte verloren gieng , vjeUeidi^ die 
Beute eines j^raulamcn Seethiers ward, leitdem 
Urohoet Ann«th bey Ihr In der banfaUigen Hütte, 
und fie ymgfi es nicht mehr^ ihren fefaüehtemeii 
FuCi über, fremde Schwellen zu {etzen. Geäem^ 
traf leb fie auf dem Wege an. Eben belebte mich 
muntere Laune. ^Zilmeft du mit mir » alte 
3» Frettn4inn s, , &gte ich fcherzend, »oder riecht 
«es in meiner Hüttenach Marderbifaui , der dir. 
»zuwider ift? Die bnbfehen jungen SehdfiUnge^ 
s»die ick f&ojp£te, da du micb zum letztenmfM«. 
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ybefuchteft» f^d nun Bäumchen , un4 deine LieV* 
»Ilnge, das Ichoke lotilarbige Taubetipaar» Im 
i^danuls ^eotoi fiiU (icihan feine fioktl.lNrueciiii» 
Wi^ fi>U iob» guter Atbis», antwortete üe trau« 
rig, (unterdrückte ThrSaen blinkten in ihren 
ää^gsBf nnd Tagten mir, wie tmzeitig' ich gefcheM 
t)itiEeO «wiefoli ich arme VcrlaOrene mich unter 
^Fröhliche mirchen? Wohin ich einen Tritt wa- 
verfchencht ja ttieine Traner' jede Ffende^ 
iiond fchmerzUche Befchämung röthet nur allzu 
a»oft meine ab^^chaimtcn Wangen j d'enn ach! 
^^gewöhnUch hat Armnth t^erachtnflg znr trenea* 
^Geflthrthia, wie die Ohreule» diefich am Tage 
D zeigt t eine Schaar He verfpottender Vögel j»* 
3,0 Frenndiiln « { erw lederte ich gerührt, »kein 
,^ Unglück vermag dir die Achtung nnd herzliche" 
a^J^icbe deiner wahren Freunde zu rauS'en. Gönne 
^Tnir die fikt Fi^ude, diers' dnrch ^ie That stt' 
ajtteweiTen» nnd fey Morgen» ich bitte dich» mit 
lideinen Kindern mein Gaft,»! Lange weigerte iie 
Irch , fo wie eiti ntugekauftes Schtfbhen , wenn 
es das erftemal » bey der Heimknnft von der Triii^ 
bi^reits vor einigen Thüren weggeCcheucht ward^' 
erfl lange Geh weigert, ehe es der hin^;creichten 

Brodkrume und der lockenden Stfnnne feines'neuen' 

Herrn 
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Herrn ia den ungewohnten SchafftaU folgt End- 
lich bewog üe mein dt'ingendes Flehcii zu koalü 
inen. Nnn gieb mir, lieber Nachbar! gteb mir 
die fchöne Rothfohre t die du geiiern fiengfti lek 
möchte gern die arme Veilaflene To gut b^wirthen^ 
als ein sMrtlieher Jängling feine junge reitz'ende 
Braut» Denn, be^ der Gottheit Huld! es foll ihr 
ib klar wie der Tag, und fo fühlbar werdea wie 

■ 

ihre eigenen Hände , , dafs nicht jedermann feinft 
Freunde nnt dano kennte wenn das Glüok Ibnea 
günftig lichelt» aber üe niederträchtig verfchmahtf 

fa bald iii ihrer Hütte ein Miiiigefchick einkehrt I 

■ 



» p 
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DiB Schuldenlast. 

Ji fen/gf fue Itfouvirain Jrhiin de nos AtfiMu^ 

qui ßt Pbomme H ia vertu ^ ne iaijje jamais 
/ans plajßr U cmtr de Thomm ii Hm ^ ni mm 

St. LamherU 

Schlammig wälzten fich empörte Fluthen im Rinn* 
fil fict Stmnt dahin, taten Verwdfiong nnfelienl 
über Ae niedern Ufer, und rUTen in wildem 
Gemenge Eisklöflfe, entwurzelte Bäume und Bal- 
ken zerftStter Gebäude mit fiob. Auf einem der 
Balken ritt ein Knabe, blala vor £ntfet«en wie 
eine Leiche, und fchrie exbärmlich um, Hülfe. 
Gegen eine nodi ileheMb firlieke trieben ihn die 
gräfsUehen Wegen hinab« Berftend drängten fidi 
dort Schollen, wie Ehrende InCein, zwüchenkra- 
cfaenden Pfeilern durch. Dort harrte des Knaben 
Zarnalmnng nnd Tod» Gerdhrt iah Cephii, ler 
Fi&her, die nahe Gefahr, fprang herzbafit in den 
Kahn , und iliefs ihn rudernd durch die knirfchei- 
den Trammer , nm ein Menrehenkben m .rette 
Sehen hatte er den Knaben g^üeklieh in fein Fahi^ 
zeu$ g^iQgm i fehon ftreogte a alle Kräfte an i 
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fidi «Mtr tt» Ufer wa htlfto. Bi frkMicn dlg 

Schollen ^einea fchaperlichca Kreis um den hMbn ^ 
Als ob fie zürncten, dem Strom eüi Opfer entri£^ 
fen sn iehem ITorgebetit bemöhte fick Cephttf 
dea tikldicheo Ereis zu durchbrecl^eo » vergeboat 
Siefs er mit dem Ruder um üch , um irgend wo 
die Schollen m tronnoL Ummf hikfluii ftfinnttll 
die Fiothfli inf Um lot t und ftciebcn Um deoi 
Verderben entgegen« Angftvoll rief ec ftine Mtl« 
genoSbn tu Uiaih» Sie TerToditon mit eiocni 
Srofimo Nfiusbon ahm eiUg niher su komsica. Alleitt 
noch eiliger warf ihn dec wtithendc Strom an diif 
Brücke, und ftürzte fein Fahrzeug um« Im Wir« 
hdf^edflUHte find dct Knahe den Tod. Aber fei» 
nem guten Erretter qtietfchten awey prolüende 
Klumpen die Bruft, und führten Ihn feft einge« 
awättgt als Beate dahin« Blut« das ihm aw 
Mund und Käfe brach « röUiete ichon die fchwarze 
Fiutb umher , als ihn » ach au fpät I die Arme 
ftinef Prfnide den .gnurfknittt Triipner» enirifc 
Sm* Traoemd fcfaificn fie ans i&efttd« und leg« 
ten den Rftohelnden auf bemoostes Erdreich* 

,iWniigM ^ b benOhte fich der Ung(ucMiefatt 
ttt ftammeln ««Mach! willig fterbe ieb» gvh kik 
dock, als Op£sc das Miti^ » . in jane heflece 
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Welt Aber eine» 4rückt noch fchwer meiii 
Herz« AU ich hieher kam, da hatte ich weder 
Werkzeuge, aoch'GeUr Ditben oder Betteln 
wite mein Loof geweTeni deoAehne Kahn^ olne 
ibüchergeräthe wie £oüteich, HiUflofer, etwat 
erwerbe» ! Da fah Myrtale meine Noth« Ach, 
die Gütagr! Sie lebt» damalt — in einet gtockli- 
eben Lage» und lieh nur — • üb viel Baarlcha^t^ 
als ich brauchte 9 utu die uüthig&en Werkzeuge 
m kaafen* -rGering war bieher mein Veidienftt 
aoeh komste ieh das Geborgte unmöglich 
befahlen» Zwar wünfcbte ich lange — fehnlich« 
et m können $ dem meine WobKbXlerinn , ihr 
wi&t ee^ gerteth feiti^ai, dmrck Dnglitek, in 
' Armuth und wäre der — .mir dargelehotea Siun- 
me lUbft fthr bedürftig gewefen. Immer noek 
koite.ieii» durob angeftrengten Ftei&t etwas m. 
erwerben« Aber nun — quälender Gedanke I — » 
nun foU ich, mit diefer ilrüokenden Schuld bela« 
den, mm dem Leben gtba, und gütigHe 
V(^eib , wegen meiner darbend, verlailen ( AU 
uad morfch find meine Geräthe } fie reichen , 
nnr Verggtnog, nicht bfn. Ol wie fckmeigt 
mich das a» I ! . 

So Uligte Cef bis« Innig bew^ verUela Me- 
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4m ^ etil raohtm Fifeber» den Kceh .d«r T^a«- 
^mdexiy der des JUideoden Lagec umgab* -^S«)* 

fch winde fuclUe er Myitalen auit, eikujidig^^ 

a 

wie viel' Cephis ihr fthnUig fey ,< Bod sUil* 
te ihr nngeiaiiait die ganze- Summe *ver»^ 
efle« gute FraU|>! Tagte er dringend j steile, fo ge- 
fchwind du kannft , aiit Ufer hinaus ; dort liegt 
der arme. Cephis^ vom Eis serquet&ht: bald ent- 
fliegt fein Geiib Nichts erfchwert ihm ^as Schei« 
den, aufser dafs er dich, als dein Schuldner, 

■ 

verkifien foU* Geh hin , und fage ihm, er fey 

dir nichts mehr fchuidigi,. Myrtale lief eilig 
hin , wo der Sterbende auF dem Moofe lag. 
» Unglfieklieher Freund»! ipnieh fie mit Thrinen 
im Auge: »Gern hätte ich dir das Entlehnte ins« 
Grab gefcbenkt* Aber ileb hier das Geld! Sieh, 
Medon gab es mir! Er hat eben jetst deine Schuld 
getUgt „ I 

Medon, lieber Medon),! rief Cef bis mit 
< der letzten innigften Anftrengung : s^wo bift 
du, £d^ler, dafs ich dir danke? — 0! nun, 
empfangt mich, ihr Gefilde der Seligen 39 ! Bald 
entflog fein frommer Gei& Aber Medons Herz, 
wenn er einiam unter Bäumen oder auf Blu« 
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mnamta SA $ dordiliihaoetti vmi bui lo oft eis 
filfi^s t ttnneaabacei Wonafgrfukl ; Ereudcn- 
tkränen entftiiiiiiiteii unwülkührlich feinen Au- 
gen « und dn himmlircbct nnficbtbarcf Wcto 
ftkhn «äfiHeli Itai in dm BnGm n drafken« 



* 
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Die Schlössen. 

Qjficiis qumtum fotmt bcnus adjuvei amaa» 

• > 

. Planier» 

Hordi » 4er SofiB«r mmret iiiir kiAr in 
vdter Pernes du fimfehen ifes Regeas ireiihifli« 
mct» 'Riech hinai» io di^ Luft» wie lieblich es 
iflfieti Bilfiraiireher PfltiMBengehich eriHfelft >de 
welkende Lehemknft. a wie labend und lüUt 
Und üchft da den Bogen am Himmel mit bleo» 
dendheUen Farbenftreifea ? Wohlan , ich eile zur 
Afbeü, nnd danke dtr« fleittger Mittn^ lür die 
fchützende Obdach im Gartenhanfe« Wären die 
Wolken nicht ib grau und fchwarz durcheinander 
getauten j wie WirM In traben Gewk&m» dn 
liitteft mich Wafiermann ateht zu Gifte bekenw 
nen : KäfTe fürchte ich nicht » leicht wifch' ich 
tMe Tropfen rom AngeGeht$ aber Schklbn zer- 
^Arefcben den- Koff; nnd Uaoe Mahle wer 
wifcbt üe mir ab? 

Keulich ftTs ich badend in einem Feichten Arme 
dea Flnfles# Hinter mir »q^en fieh hohe Gebfl- 
(che bin* In fchwiUer mtze kochten die Dünfte> 
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imi bebten über dem WMeogrund in durchGck» 
tigeo .Wellen* Da tonte ein &rne^ Donnern ia 
mein Ohr. Aber ich fah siitf leichte Wolken 

Jißhweben» eipzcln zogen fie hinter den Weidea 

• »•«■> ^ 

empor ; und wie loilten einzelne Wolken, und 
ferne« Donnern mich fckrecken ? Von beyden be-^«« 
j&irgtiB.:ichi |p. ' WO»«« ufai.^n^filug^artn .vmf 
i\)t^jHP4^j iind .Ürullea/4i|}r. Rindet; ^Es.^yfjr^ 
fchpn.,;$yK S^ite fjvqul^erzi^hjjn » dachte ich, ,|id4 

tiof^ »«ioar heiftei^ GücdeF in^iCVt 
ia)iial;^iid(9i feU^iiin^ tamhe%..tJi^ das Brauiea 
4ßß : Wii^v^i ^. rüokwär^s im .jwh^n, Gcbüfcljct> 
fittrtff :miMPr pifriit* £ndli(^ ; üßkB ,gf #e,klal;(iplitiiT 
^ Xrogf^n: au£ m^in^ ^/siifjl,» , und nn^,»m 
mich ins.\X^a|pF, daf^ e;s,. .Bl|ir^ werfend , auf« 
fcöpflKV: * lohend fiihltt ich .d|tt ^.»annigGiItife 
.8pte) ^ (oi»$Oie|i|^ii ^Ifiropffv^fchläge a^f dor 
«kendea ü^l« Aber ]>l4>ulic|| iau£chken harte 
^S«h(pSe% herab', und brgrfi&tea^ mil {«hmmeodett 
.Wür£ia mein Haupt und den bromonden Rnckeiv 
lirnder, da. War ick des Lachens latt l Ein hübfchar 
Schildkröten - Panzer über den.gsyizen Leib her, 

, *) Wer weiß nicht, dafi die Staaren fich immer an groT- 
ftn Sebaaren bey vefdenden Heerden aulhaltcs» weil 

$9 dQTt F^cge^i ip ^eu^e liuXch^a kö^cn ? 
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hätte micii.mch^ ü|)el gekieitteb 
Gcbückt.citte ich ans Ufer» und kroch, wie dl« 
Mdeur unter ficbntiseQde Stauden^ bis der Storni 
*.voriiiKiirijii^tei^ Am Fufse &ul«( SeiScfi Uegea^ vof 
dep6J|'kleUepi(ie Zielen hüj^fcude Sciiicfer hecab«' 
;roUcit| snjf h ui|ter WafleifiUiu» baden » die fchta^ip 
jfoiig iuid.;i^i<(Gi4 wälseid. w^n, der U^e, ftürzoii 
am Zifk fi^eai wohin ^ge^hte Scbleudejrer wqfr 
ftsi upd bjcy Hagel wettQjru im Freien UfibfUiTT 
fiitmdJ^ti :(dai» find Uebongeii» die mdx kU^lm 

Aber h^rft du auch, traurige Seele? Gcwiimt 
4ix Mm «peine ix<>Uichfte Xabo^ far luein Läehela 
ßh^ £ilb€i(tri; doch deine fiiiftere SMnie; daji find 
ja Ruqz^U^, wie Wagengeleiie l Und d(iia^ ^Um 
^enbraiuiea hängen immer nied^tt f^eich Stnrniü 
;volkofi«.- Wf loher Mifsmudi gucket dir im Uesi» 
zeOf der dem auiürgbenden Froiiiina Üets wied^/r 
'die. Sehififgtn benetst? ^ Sfoich doch endUefa t 
^der mnb ich die Worte dir abkanfen ? 

D^r drbiitof. 0 glückUcher Jüngling mit der 
heitern Seele! Nicht jedem riont, wie dir, fo 
fiederleidites Blnt in den Adern: nnd traurig ift. 
mein Loos» mich quälet ein ilrenger Gebieter. 
.Siöh di^fvi Gartenbeete i iUle foii icii iicute noch 
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mgriocfi: . osor iBtcii tfcncii wcnfv vofwntTOf 

und der Arbeitslohn wird mir verweigert Acb! 
und dodi bedarf ich deJQTen dringender V als dür» 
Send« Osrten des Regens i denn Weib vnd Rlik 
der .feuizen ichon lange nacb Labnng. Da zog 
Ban, gerade zut Unzeit, ein Gewitter heran , und 
fiüicndite mioli 'wtg TÄn der Arbeit i mid dieSmiü 
ae feadet bereits fcbitfe Strahlen aus Weften: 
unmöglich kann ich mein beftimmtes Tagewerk 
irellettdeii. Nun fffVch , wie foll ich firdblfth -ftyn? 

/dar. Ich fehe ii^ohl» Freund! wer einem biHeft 
Herrn dient» wandelt immer wie unter Hagel- 
wollLen$ er iS keinen Augenbtiek'ficker, ob der 
Sturm nicht über ihn losbrsnst Aber über dick 
foU er heute niclit iosbrauienl Dort lehnt noch ein 
Spaten im Winkel $ ich helfe dir gilben : vier 
IBhide wtthUtt dock mehr um, als swey« Kmnni» 
wir vollenden dein Tagwerk» 

Der Arbeiter» Du lieber freundlicher Jüngling! 
Deine Gate wibt mfe eine Lift ton der BraAi 
Gern will ich dir auch helfen beym Dämmen am 
Bache, oder am Ufer, wenn du Fifchsäune 
flckft. 0 &ge ifor, wie Toll ich dir danken? 

*) Fifchzäune werden fo geflochten, dafs fie, fchieflau- 
lend, in einem oder in mefarem Winkeln die gaaae 
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Jdait Du folli — nnn , wu meynft du , ia& 

ich fordern werde ? — Du follft — merke wohl 
pnfl h^Qte fröhlich feyn, nod Mepkefi, d»& 
da bereits melflen Stnk Terdient haft. Da et 
ftürmte , gönn^eü du mir im Gartenhaus ein fiche- 
res Obdach. Diefe GefiOligkeit fordert tx^vMt^ 
nmg. WoUfla dctin» wif gmbenl W«r aitfal; 
dienftfertig ift» wk die üeUjägeoi fiienen » dit ftel» 
einander bey der Arbeit helfen » der mag denn 
«neb« ▼erlafleit i»d rin&m» »it fekieii Bedäcfai(> 
ftn kinyfai t vie die feindfelig« Spinne im Wiok4 
wat den gr eisten, üch unbändig wehrenden Fl ie^e% 

Breite eines Flitfles befchtiersen» Die Spitze jedes 
WUcH Mm den «Mm Idnanlf nod hat einre^gp 
Oeffininig» vor welcber obesher' Beiifen oder GmJMr 
cke, oder künftUche PaUen angeliraclit werden, um 

darin die Flfche zu fangen» weiche Strom -aufwartt 
llrachen, und , indem fie der Leitung der Zäune fol- 
gen f zur Oeffiunig der Mafchine geführt werden« 



i 
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Das entlehnte Netz. 

lisfffUent U beßm de' commumquer teur flaißr^finfr 

► I ' • ■ ' r , .... ' ' ' ' 1 

» - ... • » . - ^ 

Sft. Zamhertm 



* 1 1; 



lachen Fange, Hylas und tialys, zween arme ver- 
iraiitte FiMMrjtiiigctt t auf dörret Lud» j^cftceektt 
d rerfiiclitea» ein W&ckea am.üalüummefii» 
däte die Freude übfir ilirea glücküdxeii Fiichfajq; 
üreifte ilmen bald den Schlaf von den . Augen* 
9»Brddef»htnn! fpcachäyias« «waekbegiiiaeB wir 
ai heute mit unfern Fifchen? Dank dem gutigen 
^ Glücke ! Es jagte uns fehr viele ins Netz. Die 
3i bringen gewib ein fchönes Stuck Geld eins». 
»Mag feyn« mein Lieber i^l antwortete HalySf 
^aber ich mcyne, wir follen dielsmal unfere Fi- 
fcbc nicht alle verkanfen* Denn wir fiengen fie 
mit einem entlehntciiL N^t zc* In der Hätt^nnfers 
Kachbars, der es uns lieb, bat ßch ein fchlioinier 
Vogel eingeniftet; er hdfst Armnth* Seine vielen 
Kinder rufen oft: Brod Vater 9 BrodI Und acht 
fein Brodfack üt leer. Das weilst du wohlf Bru« 
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der! Wie niuit wdm wir uns tieate euien guten 
Tag machten» ood vn&m artien Nachbar mit fei» 

neu Kindera dazu bäten, da& üch die Hiuigern* 
den fatt äfsen, und nns fegneten; follte dir das 
nicht gefallen ? nicht befser gefallen » als die etwas 
höhere Eiuaabme an Geld , das doch in wenigen 
Ta^eii wiciier wie Spreu verflöge»? 

,9 Dein Einfall, Bnider„! erwiederte Hylas« 
jgtft herrlich I ich freue mich fchon auf das Hü* 
jtpfen und die £li>iuil unferer jungen Nachbarn^ 
»O das wird luftiger feyn , als das Hupfen der 
j^Katpfen in Teichen » wenn man ihnen Brofamen 
s^ftrcutl Uo^ wie üe uns daaken werden! Komm, 
9) wir woHen sum Schäfer Mtlon hinüber; er foU 
sbey unferm Mahle die Qjuerpfeife blafen, und 
»feine jungi^e^Tucbter, die üciiüue.Daphne, foU 
„uns (logen« Unfers Nachbars altefter Sohn hört 
3, ihren Gelang lieber, als das feufzende Flöten 
n der KacbtigalL Komm , ixe iuilen £ch freuen ^ 
9 wir laden fie alle L^leich ^um Feile |> i 



» 
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pKR FeSTTAO. 



i^h&mme eß ehtr ifi» Diim$ ei fere dis bumaint 
i/bits admn lu frmkrs ä ces Fefiins dm^itreu** 

Jouir c'fifi rbcnorer : jouijfoHS t il i'ordonnei 
Ajogiom k ftmm aux trifm qtfU nous äotmi* 



Geliebte Kinder I 
Uns lachet heute 

Eia feftUcher Tag* 
Heraus , ihr Knaben ( 
fiteckt Habergarben 
Aof Stangeofpitzen 9 

Und lehnt fie ans Dach I 



Dann halten zwitTchernd . " 
Mit USA die Vögel 

Auf uufcei Hütte 

Ein fröhliches Mahl *). 
Deit Fifchen ibreuef 
Den heften Köder» 

*) Eb Gdbrancbf der fich noch heut aea Tage in Nonv^ 
gen bejr dem Landvolke eififtlt» Man felie Bof 

noulii's kleine Keirebelclijreibuflgea VI* Baud* 



SU Lamieri* 



Erwacht zur Freude» 
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Gnrttm* und Käfe, 
UmI Bnd ia den IWteh, 

Steht auf, ihr Mädchen I 
Gebt unfefn HQlmeflii 
GeqnelUe Gerfie 

Und Krümchen in Milch« 
Und naht ein Anner 
Sioh uAferm Fenftcr« 
So fprechet freundlich : 

„Komm, bleibe zu GzSt^l 
Kein ethmeiul WeTea 
Kiogsum die Hütte 
Verlebe darbend 

Den feftUohen Ti«| 
Er ift es, Kiaderl 
Den Gottes Güte 
Stnft, mrerii WohUbma 

Zu grüade», «tlMhr. 

Der Floß verfcMang uns 
Den fchönftea Gerten 
Mit bluhnden Bäumen 
Und reifender Saat 9 
Und drohte , reiflend , 
Auch unlre Hütte 



Zq utit^lt^bett I ' ' > 

Ein, mächtiger Feind l 
Wir Iwuten eifrig. 
Wie junge Biber , 
Dem Strom zu wehren $ 

Doch gluckt* es uns nichts 
Denn hoher Fluthen . , 
Gewalt bekämpftet 
\ er w uftung laufcheiid , 

Zd heftig den Bau» 

Einft h^fc* ich Abende^ 
Im "Werder droben 
Den Kahn voU KieTd 

Und ruderte heim« 
Da hört' ich ächzen t 
Und fand am Wer» 
£m atoes'Mänadieil 

Im duftenden Heu. 
Ach ! ihm durchglühte 
Die Eingeweicle « 
Wie fiufsig Elfen , 

Der fchut;iilendfte Schmerz« 
Ich nahm den Kranken 
Mit miii tti^d pflegt* ihn» 



Bb am aUnihUg - ' 

Da fah er traurig 

... 's 

Des Stromes Wotheilt 

.r 

Dii4 uükt fchwachea 

Fruchtlofes ßi^muluii 
Und fprach , Ibedcnklicli 
Das Hau^t bewcigeod : , 
j» Was macht ihr^ Kinder t 
Der banun ife zu leicht 1 

Das W«irar.**fe.ito* i 

Sobald es i&^^iMimiis 
Den Kie§ hurai^leQkt« 

U^d CaiiMifüinmt: Ihn dwron. 
Folgt meifieai lUthe ! < 
Die K]i9(l, an<^Stf$oiea . 

Ztt llMWI « :'^ iMIgt 

Wir fotgt^A tilil^iil ' 
GeheilsVtitid biiliten, 
Voaihni gefäh^efc,' 

D€n (ellcrftett Damm » ' 
Der ntfbf Gatehen; 
Ko€h immer datithaft» 



Vor jedem iubtt', uu\ , 
Der f iuUea .4)«fefaiilftfi» 
Ach! ohne feine 
BelehroAg fchwämnieii 
Schon längft die Fifche 

Muthwillifj umlier , 
Wo jetzt dieß Hüttchen 
Im Schatten rnhet. 
Und Bäume blühen» 
Und Aehren entllehn* 

Des wl^iTen (Si^fer - 
Andenken liteflN^ <^ * ' * » * 
Mir ftets gefegnet , - ' 
^ IJttd' freil% «der 'tl'ag y 
Den Gottes fiiite» 
Den Greis zu finden » - ^ 
Und nhktn WM^ni 

Zo grondett« eirkdklw ' 
Wohlanl £s »reire» . . 
Was Luft zu, fühlen . 
Vermag 9 den^ Getier 

Mit. dankeiidie^ Luft! 

' • " ' » ... . 

Kein "h.jie|}.d,.,\)i'Y}»,. .. 



Verlebe darbend 
Den ieftücbea Tsigl 

Wer SehiMAi , 

r , * OnA» wie die D»chfe 

* • 

- Im Winter , aU^ 

Zh ;(eiuea liebel» 

fi . Nicht Mitgefch^P^ 

Mhtheilend erquickt» 
IM um fein Wobakaut 

Luft zu verbreiten 

VeUtfotiit , Ift wabrUeh 
Stf wenig «te» Gimft 

ipies Glütkes würdig» 

Im Kaaen voU MehL ' 
*)Jtfa3 Aattits |JtiOt..Itette süederlttcA^^ . 

■ 

■ 

.-■ *■ ; » " ■ /' *1 

■ * * ' . • , . « ... y^rj 
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H A L y 



EAmowr efi une forte d^etttboufirfmf fffi ibiMiff 4 

jeunefe U defir et ks moymts de flake^ Ü ÜA 
fait fentir le fr ix de Pefinion^ il flie Tbumeur^ 
ü conHiiU Pmttou»^ffofn^''U4» ikigf^ ük 
re»d giniteuxi mifim^ H ämmtf augmnUe m 

rend flus aimabies des vettus qui font le cbarme 

Am Foreilenbac^e fgft ichf di$ ADS^Uuthe in da 
Hand. Ueberhangcnde^ . Weidenficbüfch ftrentt 
kühlet Dunkel über mich ans, iin4 fekltnker 
Waiferholder *) mit. )jtr^v{spj| §f;t^<f|l;i^lenblttthea 
prangte an meiner Seite* , lau ^alkrii^^Aes AngeU 
platschen I Aber lan^e weilend ^ Mi Ate ich dnrch 
die Aeftchen den Bach hinab : denn die Fifcht 
thaten mirs beute zu Leide « und bifsen durcbaut 
nicht «n« Sieh , dt kam Halyt am Daphneni 
Gärtchem Ihn begleitete, bis an den Eingang dci 
2aunes, das fchöne Mädchen» holdlXdielnd « ehi 

•) VMmmmtt cpidiiS' tta» MaeehiUiP> BriHihohisr^ 
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Itebiiches .Xiadi tuS. ,d(sm. Atny..- SohnetcheloA 
Iiküiste Halys des Kii)4^ Wangen » und-^ie Hand 
Icr ««iMMeft TMirriiiii, ond kuffte d#ii JFufi» 
ir.cs Uft BacI^ btiaiiFji 'Oft ammkr feilend^ uq^ 
tft mit 4fr Hanci Jüfse ^üiTe winkend* JeU^ 
9apliae in ihre Hatte mfcb wunden $ * iiii4 ^ 
Bitye iwii&6 Aoi|<6ebi&be Aftber» dat mic|i 
bATg« Ranfte f (eu4e J>iU|s^ aus feinen. Aw^Q • 
|ll4 MoQlirkeit so(s Leben in jede feiner Gebebt^ 
Aqs«' Horobres^ftpft^ > i * 

. Wa« v^r.mpi^en BU^ken fi^bwebl« - 
Scheint mich anzulachen » 

. Freodc willt- wfis grünt oi^ JeHt . : . i 
Meinem Uer^n macben I ^ ] 
„ Führ ich nicht» oft es^ü^il^gtf 

Heiie Luft erw^en ? < > 
O ieb nittshte* was fich xeg^fc» . . 
...» Glücklich febi^ und macben! 
. Dann feh watztf . p! mit ifidi feUb^ > Ihr. jUeinen 
IHflIitns»» fpr^ch «Tf fanft i'cbefzesd : »wie 
Ichwüimt ih^ fo. tc^ch futiiniend um mich? 
:TaniBet ,tbr etwfi piarwdr« fir^Iiohe Reiben, und 
«enieifct «Heb ihr der vWooae^ faafier . fief üble » 
^dk&c iüi£beften .jß^^fn^Le der. Mjitjte/ ^atj^i^? O 
« CQ9|e&et üe un^eili/zti Idi^iae Gefcböp£el Kein 
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vngaliddiS^r ^öge kblai^eod euch tanzeate 
Ibhrecketi ! Kein heiber Windftörs eure Taiiftwl 
Spiek mwinren ! «-» Hü ! ww^ nffeMt^hk» ial 
CkaTe ! Bift du es« grüüe» Cchöngezeicbnele £id* 
echfe ? Sich da , dein Gcfpiek blickt furchtfaflt 
nus der kleine» IttWe wtfef-llttii^^ibrtile» 
Was xtfcheft dn midi mit resdit Zilfigchcarojaa t 
Wiüft du' etwa für deine Freundinn in der üabW 
ftretten , du Herzhaftet? Wte tage' weBki Aof j 
dafs lieMofe Menfch^n ge#ii dein^^fibliwttches G^ 
Ichiecb^ necken ? Aber ich WUI dkh nicht ferner 
ängftigen, wchriofes Paar!' Jfeder ftohc Augenblick 
Ift kaftlieh ; jeden gönnt euch ^ je «röher je lie* 
tcr, mein Her«, i ' ' ' ^ 

So fprach er , pflückte"^^ eine wilde Rofe vom 
Stranehe, ond fog mit inniger Lnft ilutn Wohl- 
gemch in fioh , den Bliek* zum Himmel erhebend« 
jetzt fchritt er am Bufche vorüber , hinter dem 
üdi kiäcWtrv wie ein brfitendefr Zetfig i« Keft- 
ehen« Sorgfältig mids er feine Schritte aky Stmti^ 
lieh zur Erde fcbauend, als waren ihm kleine 
Wefen begegnet, die der Schonung felAes Tritt« 
bedOtften. Kanm war er mflbergewindert« ft 
fiih Idi durch die Staifdeu : da krochen Ameifen % 
Käfei:<^hen und Schnecken über den Fufsw^ 
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'Weiter am Wege hinauf, lief ihm die alte Myra 
«utgegea, deutete jammernd auf einen Kahn, 
Inft KrihiteTn belaifen-, 'der lAigeriAn« otae Lei- 
ttthg und Radeitrt den Bach herabrana« Ich eiHe 
Hülfe herbey. Aber Halys fynng behende in 
den Btfch , vnS zog den ledigen Kahn ans Geffau 
Hei. Bis ich nifaer kam , baiid er die Kt äoter in 
eine grofse Bürde ^ufammen» fchwang fie muthig 
auf feinen Nacken , "tind Tdiritt an der Seite der 
dankenden Müden fcheizend dem Dörfchen «ij 

vi' 

Ich holte ihn ein» » Freund y«! lagte ich lä» 

cheliid , heute bift du fo gütig und froh, wie 

ein Bewdiiner befftrer Weltehf. *'Wit kommt 

das 9 Bin ichs^? fragte er munter: ,»0 heute 

möchte Ich jedem Wefen Gutes thun ! Allen Gc- 

fchdpfen bin ith liold $ atlcs freoet mich ! Weit 

unten Watete ich im *Wafler, und habhte unter 

den Bachkiefeln Kaulhäuptchen und Steinbeifser« 
» « . 

iSieh hier das roU^\ Netzcfhen an me&rer Höite f 
'Da erblickte icfc weiter oben Daphnen in ihrem 
Garten, das fcfaöne fanfte Mädchen, das fchon 
länge metn'Üers entzückte* Sie kam ans Ufer 
her&Ver getrippelr, ein kleines Kind auf ihrem 
Arme» Kofend fetzte iie das Kind ins hohe Gras» 
und pflückte ihm Blumen in den kleiuen Schoos« 



m 

Aber jdxt erhob fie ihr Hsiupt , wie horchend » 
l^mg vofl der Erde auF, md, i«b webte letckf^ 

wie ein hüpfendes Flämmchea über den SuinpEp 
zm (iütte hin, dafs die blonden, webenden Lew 
ckcii im Winde fi9tterten, fiinbm-.feTs jetit d« 
Kind iwifcUen blübendei) KrsMtcca 401 Uku Jdü^ 
tnähb'g fdiob es Heb naher und näher an das jä)^ 
Berd , und ftreckte die .Häodcbeii bcigierig naeli 
gelben SchnaUblomeo aos^ die hart am Wa(^ 
fer glänzten. Plötzlich ilürztc es in den Bach* 

.Bin SchreyS und die Wellen i^rfcUangen es. 
Hurtig Üef h hinzu » und e^tcüs es den roUeiw 
den Wellen. Da eilte Daphne heran , fo ängft- 
Isch 9 wie der Kibitz, der feioe jnnge Brut in 
Gefahr üchif denn &e hatte das Schreien vernooi« 

.men. Erfchrocken, tadtenblals, lief üe ans Ufer » 
und fidif bnt wieder Athem holend» das triefende 
Kind in meinen ikiwen« Am Rande kniend itreckte 
fie mir, heftig verlangend 9 be^de li^ade ent^egeo* 
Uohelad relebt^ ipb ihr die Ueuie Gerettete daet 
tmd fchwang inich zu ihr aas I^d^ Sie deckte 
mit beifsen KüTsen des Kindts Antlitz , und drückte 
es an ihren klopfenden Bufen » bis fie es Ins le* 

^ ben ziirüc|ige(chaieidieit fah« üQ Frfun4f wie 

. «>:Calt^iuiiians<ite» Mj»tiifmäi 



kann ich dir danken,»? fprach fie dann gerührt;; 
i^Olme ^ck wire miii. Sohiife(|ejRffacii «in BMolf 
A€t f Uithj5«, ijljut auf, ejinep..A}yyi^Uck iae£ ip^ir 
ne MutUr mich wegi abejr der Augenblick, wflf 
liiigert ft|t,4ch glaubte ! Indefe^hrTchlich uns daa 
Un|lack« Acht wie tief wäre nun unfr^ ^^^ff» 
hätte es deine hüUreiche Hand nicht zu rechter 
Zeit abgawandll Lieber Freund 1 du warft an 
meinem groisca Gliieke dal 0 fprich^it wie kana 
ich dir danken I».? 

So Tagte fie , ndfc fimftem f mich fragenden BB» 
cke. »»Liebes Midcken ,9! crwiederte ich, und 
ergriff ihre weiche Hand: „was ich that» war 
ohnehin eiae flilW. Mkht I Wer hier nicht m 
Hülfe gft^üet wäre» mn&ta wahrlich ein Hers 
haben, fo gefühllos als jener Blchenpfidd, oder er 
nüfste irgendwo * eingewurzelt liehen« wie der 
Stock diefer gefölltea Weide da. Aber wenn da 
mich ein wenig lieb haß, tagendhaftes Mädchen» 
wenn dlr^e nicht nififimt, daft ieh dich werther 
achte » als alles , wu Ich Werthes kenne * 0 « fi» 
aürne nicht» wenn ich den erften (üben Kuft 
auf deinen fchSnen Mnnd drQeke ^ I Da kfi&tn 
ich fia gefchwiade mit beladen Liften » nnd » • 
Wonne! ich fuhite web den willigen Gegendruck 



ihrer Taaftea EoGenlippen, Bnider» Ich kann dir 

iMb' idi einen Seg^n s ttiee fcheiiil mich aszohi- 

theo, alles möchte ich £roh und glücklich wifien, 
%itdem nneh -'län V bgeodhaffo -Mldclien ge- 
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Dir Tiigittd holdes Jündt hält aus uiiifcbvoindet nkhU 

Zwölf Lenket («limel^eti. /^>^^f/ii,,H4i)«li.;a 
Die Schneet»ekleidiuis der.^p^,, , , . .j 

Seitdem ichr zum lct»tc;n,JWal«^ 4i^ch fah, : j 
Da liebe 9 beannbernde <3]eggi4».' • *> i "i 

Wo mir die Jal\re der Kindheit To froh. ^ <^ 
In Spielen^ yon üttiai4di cntfUg€n» ^ , l^j 

D^cli deine gefällige alte Geflait' ' ' \ ' 
VerfeliM(and : o trauriger Anhlipjk \ ■ \ ' \ 

Faft alles Ilii4r^ fi^chi amr ^» ' . 
6eli^i)c;.FxeiwdiiiOt nur Stm »nicht I / 

Wo ehemdf ; vom Wefte bewe^'» die Saak ' 

In grünen Wellen lieh wiegte» 
Da raufchen jetzt freffende Finthen hin 

la tfflbcfi wogcndesi Wirbelm _ - ^. ' 
GewaUHun grub fich der rafiche Strom ^ 

*) Httcbftldt an dar Dona« Im j^iaia-iigubiirgUcbcv« 



I 



Durch nie befpülte Gefilde , 

Iba tckf >eilihhuil|r mt den fditeSai Tkdl 
Oes kohlen Wäldchens «m Uhu 

Wi«jugea4lich büpfie mein üerz, wenn vif 

Im kfihlen Sehatti^n des V^äldehea» . ^ 
Mayglocken j^ückten ein Vogelneft 

Entdeckten 9. ein Häschen verfolgten , 
Nach Eii^faeln &hn , dichtBlziges Moot » 

Dir Ritzen. des Kaliihes zn^pfeii» ■ * 
Und Angeiruthen holten, nnd Laub 9 

Und Nafte ^eU* Hkt^ entiiraiAHehl 
Dahin tft die miiäfigfhlttge 'Lnltl - ' ^ - 

0 ttaurt» aofbiiihende Knaben I 
Bald rauben toi tehds euch jeden Baum - 

Die nnerfättlicheo Ftuthen» ... 

Ach ! Spuren von WechTel und Unbeiland - ' 
Erblick* ich wohin ich mich mrende*' - 

Verüegt ift der breite Graben toU %ABB^ • - 
Wo manchem betrogenen Frofche . r 

Bin rothes Fleckchen den^ Hacken bfi^g^ 
Der fclvoeU den .häpfenden faßte *) s 

^ Mit dfcf oder«^er ^l8elfl 9 <fle f!ri|^ M eli 115t» 
eben feftgebtmdeD , uiit rothai Fleckc1;ien befleckt f 

und an einer langen Schnur an der Angelruthe feft- 
gebuadea werden » kami man di» Antfche » die io* 
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Wo manches Jlohr ÄWJ?i»iÄ.»Sll»*# . : j ,i <7 
Und m^hes- VlVfiKlm . gdml^iliaidr . ' < • / 

Der BinfenbeiRFf^fcfie Fifchjkei«^«. cgAft , q 

Gereiuigt» wie^ marmorne .ßeck 90. j . 
Und waflerr^tob» wie ein tiefe See.-««* j 

Helb fqhwii^ er iodeffn^ mfn.Sfiffkfh^ 
Wie fchiiV.lfb fti^Uch auf ihm dahjA . 

Mit neinem UebMcben BSid^liea! . 
Wie miMfiir'iMr ofit nas ep^Jcm: ifttOt . j // 

Um unfrf -h^fi^den Bilder — 
Im fähiger? Wf f?crrpiegel fieli 

iUiliiclie|i|,.i»i4: wissen n ifli^nl 
Jetaet deckt ihn wucherndes Entengfrün 

Seeblumeil •**) mit fchwimmcndcn Blättern, 

Sumkräuter and'fehlemmiger Laich faftgei« 

. Und ach! Die Krone. Ton £rien ' * 

An feinem Geftade, wo ift fie nun? ""^ 
• Verfehwnnden-« oder Teffdorret» 
Vcritummelt oder tranr^ gebeugt | - ^ \ 

Nur wenige giiöuen nqch einzeln, 

gleich der rothea »fixüi^fm^AlMU liUCD^Iiai 

nach BeUeb«! &9igei|. , . . . fi 

^ LmndB Unn« V«6erl!ali9* 

f #U4a^geU>ij iüuiu l^reiciaat^l^']]^ • . ... 
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Wie nach verbeeNOilm Uagellchlig 'i'-' <>'': 

O wehe,iHelcerlO«fimtiftftfldi:^' - 

Die grofte Linde im Dörfchen /- ' " ' 
Uns Jungen der llcbfte SammelplÄ^i'i 

Von aoftoi^^n'-VKillh«« dtrrchWi^ ' ' 
Kaum treibt ciki fchmächtiges Reis^ emßor - ^'^ 

Aus ihrem faulenden Stocke. • ' " " 
Wie »oueher SiiäHir ifeifclmM^ 

.Du Reißchea, bis hüpfende Kinder i • 
Befchattet, um ilich in iKihen fidi drÄlttV ' • 

Sich jagen Wäafefieii mid n^iil^^ ' * 

Die unter ^efchüfti^t^in TäQileiii hier ; j 
Dna frohen (Saiden entwifchte^h . 

Sanft rchmeichelt;|ie.;nir , . und jS^^^^t, na^k fiÜ^t 
Wie Kirfchcn , vom JUebcUep ifipt^Mciptf . 

Jetzt aber fammeit die Jagend fich ' 
^ In «ndem-Sehtftten Ettm Spiele , ^ ' ' 

Die ikchclnde Kühlung an Stellen Wehn > 

#4 ^ »kl i 

Wo wir nnr hager«' Ne&eln . i - 
Im lechzenden Sc^kutt einft darben &hn» 



. Bcwplinte :B[ötten pntfteigcn ' 
Dem Erdreich das nur Schlehengeftiäiieli 

Und Stacl*^lb|ete^ 5^2})^^» - , 
Und ftochtlNire Gärtchen sieren. die Au • 
Die ehemals. Iberden zertraten. 

Seitdem erwuchs das Bäumchen zum Baum« 

Der Knabe zum rüiligea. jV|aM^. 
Gefpieka! i^mn erkeotiMch .««cli,ttichr; * 

Ich lelbft Ji»ia Wemgea^liemil^ar« . . - • 
Ein Jüngling, der eheio^a^ÄW^cbaft hui i9g 

Erkannte mieh freylich ;,mIoA gib er, , , 
Den Gmis mir,]ttitjitt4!^94« zoca€kft ;m* ^ . 

Einft.vukt' er. hefler. 8^11 guUs(Q(|. . 

Ach! Sporen von VTechrel und Unbeftand 
Entdeck' ich« wohin ich mich wende* 

Fai^ alles änderte fich $ nur Eins» 
Geliebte Frenndinn,-.w]c..£ins nicht, 

Eins hat Befiand! Dein redliches HersI 

Dein Herz! 0 Tüfses Entzücken 1 
Geliebte! Zärtlich entliefseft du mich, 
* Und 7«ärtUch empfiengft do mich wieder« 
Als Fremdling trat ich in dein Gemach« 
»Freund, bift du's»? fragte dein A^ge^ 
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ÜBii ab M den Ftednd erkannte, wie Bogft 

Du mir In die ofiTenen Arme , 
Uod prcßteft mf t lAül^ llättUchkeil 

Mich ab den klopfenden BttTeni 
Wie feurig hiengea mit fürsem Druck 

An meintn Lippen die . deinen t . 

0 Augenblicke voll Seügkeitl 

Du Funke Von MmttÜibHetti Fea«r» 
Frenndfchaftüohc*» Wallt«- Uebe! Dir^ 
( ^Dtr dank ich ^Se&^hidhe Entsücken* 
l^ui du befiegeft die MftAi der Zeft« 

Bift nnmtörckütjh , Wie filenw^ 
Bift daorender als däa. Schlagen der Bcuit» 
Und M^it uns in beffcrc Welten^ 
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Die GrundÜnge *) im QiiiiL 

aAfar/if^ mttifVf yii/äri'^x J i ; ' 

• • « ■ = t 

»f^x^f änmti tlS3m ^ neque ab bac difcedere fas. ßft^ 
. - Fropert. ' - 

Enal» dich , ilefatrlMiy«| HeitM .fauun^ ich 
nkkp leer ftm^tdtä SUit Hört':inir ,1 wte*s miK 
fergicqg L l^uigiaia fchknikrte .kh in 4iim iGalsea 
iMtfler und Mfteite üe Hiitfo mk Ar&henden 
Blicken $ denn ich itebte AogeUthinrt ^ -'nBd.eft« 
l^^ni Vorr4th Mnfcaea Seilen zu kaufen«. Da 
geigte (Ich «Iii vernchtaflt Wcib^ aas dem. Fenftet 
flA^s Ji^nr CMUülde».» und vinku ari^^ gütig 
Iftghelfld^. naher 4n die macmome .Treppc^n kouw 
jg^m* FerlenfchDjüre wanden fich um ihr diifteres 
]i«w«:9nii:lllrwJH«U iind 'M Uälitn Seil 

fia;ktöiiwJie«;sitftes Gewebe,» aachlalaig undiofikec 

^Junget Fireher»»! rief fie mir mit fremdi^ 
titep al^e^ «Swiai^« kfi^rcb^nder Stimme. t 

fch; ;kriP. GründUttg in deiner Lägel <, ? . I - : / 

»0 ja4i;i '«iifew#«Mle, ich kchen^a., »noA 

*) Onniniif CSobio Umi.'^ KreflTe» 

M 
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fchwimmen ein Paar der gröfstea und IbhSiiftea 

9 Komm nac herein i», erwiederte fie» und öff- 
nete mir die raffelnde ffofte-^ |*pi^{am ffbri^tt 

hinter ihr her In niedlich verziertes Qeina^bt 

» , .... < ^ * 

tmd fetzte meine. l^gel auf den kunftlich getifeW 
ten Boden* Wallende Vorhänge milderten hier 
des Tages, IMht üUM^IMuämng* Sebdn^ 
gefimnte BiUnÜse lK»n QMem md Vyn^bni 
fianden auf glänaenden Schrftnfcea nnher., nnd 
feitzende llemählde hefchauten mich von den bin« 
mIgbciDietdttM Wänden hmb* 
* Die«¥raa reislite mir ein gl&femes Xvefäia dar^ 
die künfilige Wohnung meiner Fifcbe« Beforgt, 
ieh machto tin b höbrcbaa Gtmaeli ttw« mil 
üäfse heaapkeo , gofs ich Gründlinge nnd Waftef 
kngfam ins Glas, und fetzte es vorfichtig auf den 
Viklu Da «tgfiff nich die ftfclw IlanawiiMM 
iMdiah b€j der Hand, und aog mich aeben Geh 
auf einen geräumigen Sitz» mit weichen Fdtteni 
belegt : . * * • 

»Uhr» mich jtM » lieber Jimge,^, fagte fit 
fchmeichelnd ; » wie foll ioh dräe Wetterkundf« 

tan pflegen , iHid ihM ZiiAi« Md Um Sf rMbe 

ver&eiieajt? 



—5— 27» 

, »llrftHifik« I« Ji«Ufh mit ftifch«« Waffi» 
antwortete ich, »und ürette Ssuid i|u£ ))pi| ^^rpa^ 
^riff Voimimg! fJegj^n fie n|h% im ^^llen QbK 

Ut p Weutet :&^^&6 Wittfiruflg i wOMm 
fi^ei: am fininde» ^od bergen (Ich io Wtflkea 
voll fitanimf , ib; fprvaf^ :WM Pül t 

~ Indefs hatte fie üch geneigt, um iri ihre Ta» 
ßhe' za' greifen I aber m zarte Gewebe' mn ih- 
rea Hals , ibbald es die haltende Hand ver* 
miiste , machte üch vcrrätherifch los , und liefs 
iknzn Theil des "^nkM ohne Hülle. Schüebtern 
gHtt mein Blick zn ihren Füisen hinab« Lächelnd 
bot fie mir eine Sübermuuze dar^ die fechsfach 
Hieiire Plfche bezahlte« 

yy Et ift ZU viel » ( Tagte Ich Terwirri» 

»Nimm es nur hin » , crwte^erle fit mjp fctimet^ 
dieladem Hände^clk» ^nad Ipo^ Jl|^^4 H^kder^ 
9^ir LaubfrQfoljue. ^u.^f|g(ia| dfiyi/ch )i'eiia^ 
ihr Schreyen verkfindlgefc Regfn : D^)^ ^* id/^ 
g^rne « denn j)» fchetiilt .mir tlu.ftjS$hn ma» 
thigf r Jup^e ^ i^d g/^wifs |^enn/2: du^ ^bPf . ^ 
Mädchen 9 das dicti Küf^eri gcjlehrt h^aj^^^i LgCs dpofft 
fthen» wie gut du es kanjA» I Da umband ilu? 



Unke mütt^ H^t t** ^ bippen bnnirten ' 

mir auf der Wange. ' 

Betroffen bog ich mich weg, und entzog vindh 
der Sehüiige' ihm Armek. i^Eben lecht « dn 
^hneilvertraute i Ib fpiach t^h » » eben recht 

erinuerll du mich an meine Dörinde : o das ift ein 
tiMom IMl^fcs *M«dblren ! Voll Ihr hab» Ich 
küisen nelfrn^,^ ha wie iui^l ,Ah«r nuf fie lelbft 

hab' ich Uür;^eu >relcrnt > denu Tie liebt mich aU 

leiHf iwit jcl|^ iie allein .Ikbe, eines; das andene wie 
)!eine,Seple.^ Wir beyde k^er« wir kennen uns ja 
nicht; wie follten wir luisliebe^? lind wenn ich 
meinen Mnud ianF deinigen. druckte » ach Ich 
Ungetreuer I danp müfst ich mir Vojr,würfe machen^ 
wie Dorindc üch Vorwurfe machen würde, wenn 
fie ihre Lippen , durckdas Kfiflen ekies andern, ent- 
keiliget hätte. Aber ich danke dir doch , freyge» 
bige Frau ! Du haß mich risf&h gemacht $ denn nun 
' kann 'lcW meib'em Llebcdlfn das rofenfarbige Band 
kaufen ^ ilak idi ihr neulich verfi^rach. Scfgleick 
will ich gehen , und kaufen ' * • 
'Da'fch^ang fch ittein^l.iget lAer^ifie Scknleer, 
imdiieis die Verftörte fitzen. Nivitai jetzt, liebe 
Dorindc, nimm das Band hin, und fey ohne Sor«, 



Aedoi7 im Windstillen. 



Ij. r - - . - C4nnubia ruri 

♦ • • ' > » 



Möchteft du mich gern vertreiben » trotziget. 
Wind? Ich gehe nicht beim: ^erftreuun^g ift mit 
aSthig* Diefer einfinn ftehende Schlehenbufch 
birgt mich genugfam vor deinem bj||aureadeii ^e-, 
hen* ^^,Und kana man , irgendwo fanfter ruhen, 
\^\ti .auf dem fttten Gräfe ? Wie wanken die. 
Kräuter umher 1 Wie zittern die Blätter am Schieb-^ 
dorn ! Im dichten Laube des Bufchcs .und in hohen 

- Lqfken tönt et« wie das ferne Rattfchen eines ftarken 

t," ^ ' ^ ' • ^ , * 

'Giefsbacbs» der ftäubend von hohen Fclfen ftärztf 
Zerripfene Wolken ziehen fchneli über mir hin« 
imd umhülUn jmit Tafiftem Dunkel das Antlitz der 
Sonne» Glänzendes -SUber fchmückt d«n,blenden- 
den Siiium jeder V^olke* In muhfamen Spielen 
üben fich die Sehwalben : fie feseln dem fiofen» 
den Wind mit kraftvollem Fittig gerade /entgegen; 



aber kaum dauer^ ihr^ .Siphwungkraft fo ^lang^t 
als die Tauchente unter dem Wafser verweilt y 



oder als ein einzcloer Donner roUl » fo wirft fie 
derjfifttpdfeiaiftllmtt ftHwiMt MutdOti itfd fie 
tanmeUi im pnkclndeii Fliq^e dahin » bia 'fit neu« 
Kräfte gewinneo*! ihr aiuthi^es ßpiel zu verfol- 
gen. Die mid# FKese flödllM ieh unM incinm 
Hat in wiadibMa Sieherheitv vmd die cmfige fiio- 
ne mhet an meiner Seite , auf der ianftnickendea 
Kleeblume ^ von ihrer befchwerlichen Reife aus« 
0 &n^e ich eben tb leicht eine fiebere Zuflucht 
vor den Leiden der Liebe » als ich fie hier am Bii« 
(che vor dem Braufcn des Windes fand ! Ach » 
fltt iäk die reibende Aegle Iah , ftitdem ift Kik 
he meinem kämpfenden Heraen fremde 1 Da fiand 
fie am Geländer des Steges t noch feh* ich ile ile« 
fient imd brätete, forglos fingend» reingewafche» 
ne Ketze Über die Geländerftangen aus» Welche 
Sufsigkelt Iii jeder Biegung der melodifcheu Stirn« 
ihe» in jedem laute» d^ ihrem kuitUchen Monde 
«htBbila ! Welche fpielende Anmuth in Ihren 6e- 
bebrdeu ! 0 es war besaubernde Leichtigkeit in 
jeder Bewegung t Oft wenn fie die tropfendea 
Enden des Oärns emporhob, fchoben fich ans den 
^uckllnkenden Aermeln die weichten , runde» 
ften itsme iienror : liebliches Rofenroth an den 
Slbogen» und an itu starten KniMidiif erhOhto 



ihr Lilien^eifs. Jetzt « o entzückender Anblick! 
jebt^ legtet« fieTcbfinen Alme unter der tiei^ 
vordringenden Bruil leicht übereinander} und lehnte 
fich , fanft gebückt , auf das Geländer des Stegef» 
b wii rieitzenii brähte ficli d4 ihr wallendef Bn* 
ten I Wie fchlug nur Trunknen das Uerz 1 Ich 
ftotterte ihr zum tirufse übel zuraRimenhängende 
Vt^orte, noch feliSnie ich mich: die laufe idrans^ 
ten (ich miihiant durch neiae verengte Kehle« 
Sie fehlen meine Verrwlrrting zu bemerken» fenkte 
fetmeÜ itire fchwarsen 'Augen zur ^rde » und ein 
libherec ftoth flieg auf ihre blüheadea Wängeul 
Wer ift iie ? fo fragte ich wi&begierig eine alte 
t*rau , weiter oben am Fluße V 'Ae'^tmi niü 



au bleichende Leinwand mit Walser bel)^engte. 

Aegle, die junge Gattinn des Fifcbers Alintusjil 
läutete ^e fmiiAge Antwort Ach! Seitdem 
Wimpfen Liebe un^ l'dgtnd in meiaer 4leeW f wie 
kriegende Winde in hohen Lüften, keifse Wün» 
iche beftürmen mein Herz. Oft ilrec^e ich, voU 
fiibmachtcnder Sehnfucht, die Itebehden Arme auf ^ 
ihr lächelndes Schattenbild zu umfilseä. Die 

■ 

Ichttpfeiifciie Phautaüe mahlt es mir mit lel)haf* 
left» Uendendeii Farbifo vor Augen^' Oann/acfc! 
dana iehe ich p UälcfaTjenee heilige Baiul f das 



crrchrockcn zurück . wie cm Lauihnann , der ei« 
tien.gä^rendeQ Hänfen beregnetes ^Hen nnbeCorgt* 
mit b^ydeu Händen ei:g;rcif^^, ypd au£$nblicklici| 
pr^s^lodes; Feuer, vor flch| ^h!|^4^^°» ficht, oJci: 
,vie m fnrchtfamer. Knabe ^ der. jiach Krebfen 
unter das Ufer fiihU» und fchaudernd eine kalte 
zifchende Wafkeniatter erhafciit^ Dann Üchea* 
g^wei|iten undurchdringlichen, Mauetn gl^ch^ der 
VermahlteA. heilige Rechte zwilchen Aegle ^un4 
mirt und ich, fache meüie marternde Liebe zu 
tödten und ft^e|;»e dem jrafcheii^ Strotpe meinem 

.(i . »♦,;•: k . . li Ifj; L"i.i ' ' 

ftcäfiicben Wünfche entgegen , wie jeni^ Schwaig 
ben dem reilsaiiden Luftftrom ; oft ilürze ich aber 
zurttcky. wie ü^^.jand. lanimle erft.mil Mühe neu» 
füäfteyj.um motbiger den ü^hweren Kämpftet 

tzende .Ae^le ! Wie lange, ^ch ! wijs lange noch 
wird^^mein «rafllui'es Herz zwifchen firommen Ent^ 
fchluüi^n uiid zkiU^chen_Wünfcben hin pnd her 
wanken , wiq Jiüfe Giäsclicii und Blätter im Win- 

. ' f, , 4 . . . • . 

de? O fände ich eben h leicht eine üchete Zufluebl 

■: "i • • t .... « 

vor dc^ Leiden der Liebe , als ich iie,|iier am fiuf<«bO 
dem Bf aufen d^s Südoft» faad \ 
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Ä^<»>4qF' .i^^WfWji« w«rw'T' , ;n 

MiküH^ Sich, Bruder! Der wandelnde Mond eri 
bebt noch nieht fein glänzendes AntliU. Hell 

funkeln die Sterne, crols und klein, und fendca 
Ehrende Schnuppen ins nächtliche Dunkel. Scliwüi 
hg heute der Tag auf Uns* Kaum athmet jetzt 
leife ein laues Lüftchen auf dürrer Heide. Zii 
warm ift die Nacht zum ScnlaFen. Komm, Ha- 
liätl Wir wollen zu Lamons fchönen Töchtern 



gehen ,^ zu den willigen Mädchen voll Liebrcits 
imd Munterkeit. Küiiim ! Tändelnde Spiele mit 
fo hübichen ICIndern i^hmecUen nie £äber , als in 

warmen Sommernächten* 

: . ,, . .. ••.-^ , • • • } 

SaliäU 0 Mikon I mich locken beGTere Freu« 

den, mich locket anderswohin die zärtlichfle Lie* 

t. . ■ ' ' f _ 

oe« Du kenneil ja Minien, Elifens edle, blü- 

hende Tochter ? 0 welch ein himmlifchcs Mäd- 

ciien i%%e I ^ie lächelt Sittfamkeit und Unfchu^ 

aus ihreh fanften Blicksn ! Welch ein lieblicher 



Zauber jangftiiilfcber Anmutli ift über Ihr gamet 
Wcfett assgegdTeii'}. fit mäg «iD leicbtcfteB 

Zcpbyrgangc dahia fch weben, oder in fanfter Rii* 
be fitzen 1 Of w A { Tr^imd ! ' Sbfter ift der Möft* 
Gedankie an Sc » ' ab dü Söfteftc « wat 'Uiiion» 

' nyilUge TOcbter zu geben vermögen l Nein, ich be* 
gleite dich nicht! ^ . 

JUikmL O du armer Lecbser! Sk> willft du 
wieder auf den traurigen Hügel fteigen , Elifen^ 

Hütte gegenüber? willft dort fruchtlos unter Ul« 

« 

nen fenfieen, wie die Waldtauben i und mit Ida* 

genden Tönen dein fprodes, fchweige|ide8 Mäd* 

f, . * ' • • • . 

eben beüii^cn , uube^iückt und uuerhortj 0 wie 

mngt^ dn Ib lange nacb cfnem armfeligen TiSpf* 

eben Wafser fcboiacbten , und zugleich die dar« 

gebotene volle. Weinfiafche verfchmähen Iris 9 

dfe juni;ere Schw efter meiner Irene, das r^itzend* 

fie Mädchen weit nmber 9 dreymal rofiebtert 

fcblanker, l^eiterer, als deine itumme Minla^ lä- 

• .'s" *o , »' 

tbelte dir geftern fo liebevoll , dräclcte Ib zärt- 

licil deine Hand , bewachte di^b immer ,mit 

beifsen Blicken : wahrlich , du dürfteft nicht lan- 

,t ■ » , > • 

ge über die Schmerzen unerwiederter, Liebe Klag« 

»♦» i.' »1 

üeder fingen J tlente ^oeh , du Qrün^ng . ibrti 
Herienil heute noch liönnteft du in ihren wei^* 



aoch, W^c^^il Wabhühnit Ualiätt doch hältS 

4u das winkelnde 9 herrlicbiie Woanegefühl kei- 

' Jfaüa^. Ö Wttmd l Wk vid lielieAsWurdiget 
ik Mlnia , als deine geplrl^fene Schöne 1 Wenn 
meines MMchens fimfter , warmer Unfchiddeblick*,' 
ioU ftiiler ZärtUchkdtt änf deinem AnHitz rQ*. 
het, dann duiikt mieliS y da^ er^üickendfte JLichi 
Anr Früliliiigsronne ßrahle ttiit Tüfses unnennbares 
Entzttckeh in die Sede« Abti iHrton nick ätlni 
tm mit jgiühdnden Blicken verfengtf dann ütze 
Ich in der Lrcon^ndft^n Sommeiiiitzc , uad fahle 
Ikit Wliferl^ilileii , wie miAUg in nur jedei^ 
iäriUche Uer^ensgefähl vertrocknet 9 gleich ver« 
fckmachtendeh Graiern in der Sandwüile. Nur 
kft denütch 1b<{ilierkle ich geftera Ihre eiiüadende 
Tiaulichkeit KöhaUch machte lie die Ueftnaitel 
hn ihrem Bufentuche los , dals jedes flatternde 
Ififtehät iiii iaittß Gewebe wegtoes , und lilenl 
lehde Meitze enthaOte. Abfichiiich lieb lie zwey« 
mal ein rundes rofichtes IChie erblicken , als üe 
rdherzieüd 'M ret&UdNr ^Aef Sieg , und dai 
gfolse itets' not üeten half« 
Jüiäon. Säge mu, Freund l Fühlteft du nicht 
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<in IKUn Wobl£efiiUe|i.,aB ihren enthüllten Ret« 

Uen? SoUteit.dy lJir f^r^die Luft (leine Blick« 
mit fo viel Scb5^ni'.pew^tdet zu haben , nlclit 
xartiich dantien , niflit^ finea Aifsen Wunfch aülu 
reu % diefe (|UeiimaCs^l^^^. fo rund if z^rt und 
weich » za berttbren • und ianft an dich zu 
drnckea? 

fliU/tU», 0 Bruder 1 wfsnn hojide Sittliltnkcit eia 
'w.'.i »'**•, « 

fo fchöncs GefchöpFe nicht mit einem fanften 
Glänze von höheir^ LtebreUz 4ibergie(st9 gtotcbt 
CS nur einem w^hj^djphnitz^ea, ^y^jD^^bjil^niis » 
deßen nackter Umrifs zwar dem luderneu Äuee 
fchmeichelt , aber das Herz ung^e|:^h|rt. i^nd kalt 
Isi&U Minia kam iif Jülich zu t^ei[|^( .JttuUe am 
FluflTc t ein Kürbcliea am Arme, voll>£^teneyer» 
Sie, pochte Tauft am Fenfteri und bat mit lufter 
Stimme : Halijit I O fetze mich übe^^ jdcfi Strom » t 
hüpfte i^h &eud^^ hinaus, , nabi^ ^dchwind 
nein Roder über^lie Schulter, und, hängte micb 
Tor dem fchönen Madchen her durchs Gebüfche 
ans Ufer, wo mein ^ahu itancU Mqin Her« pochte 
lantw Behntram. fol|^te ise« Sorgfaltig blickte Jch 
^ondertmal zurück , und hielt die fcblagenden 
Zweige von iiirem bliiliendeo Ai^t|ip;^^a^ ^ ^eiH 
noch häckeUe ficb qia Sjauerdornäilqhi^ ia,<^lc fein^ 



gev^te' Bededcnng ilirei mÜdiWeifiefi Hälfet 

und entrifs ihm die fittfame U&lle» 0 feltger Au* 
genblkkl welche Schönheit! Aber gefch'wind ver« 
«barg fte nifbeyden Händen' die bezanbernden 
Meitze, wandte (anft errdtbead mir den Röcken V 
iind bedeckte fich forfiiitiger mit dem leichten 
' teewebtf. - "Als^ vir bis snm Eabtie durchgefchliipft 
Sraren; fptailg ich inetik biiiän^ itnd bot ihr tut 
Hülfe die Rechte. Sie ftieg am bufchfgen G6» 
ftide Kerab, und wagte rörgfani'deii -erSen Sehritt 
!n meineil Kah6 • iieh4 da hteft fie ein kmmmts 
SchlebenzWeig beym leichten Röckchen, und lieft 

1^ «ntitf erbHeken ^ ^ (b'zdrt, nivi 

ni^difeh 'gebildet ; o Vat hütt»- idi gegeben » es 

länger zu fehen i Aber wie fiink drückte ihre 
fanfte Hahd das allzufolgfame Kleid hinab ! wie 
Aättd fie eiVsbroekett da v gab« thit der ürinün 
Küthe tibergoffen, gleich der voükommenften jon* 

* 

gen Rofe im May ! Veil warmer Zärtlichkeit 
dröekte kb ihr «e wcletre* aftterndo HanA '^O 

das war iuise LuiU fufse .köftlicbe Augenweide ( 
Mein ganzes Herz bebte voll ftillen Entzückens, 
rnid fdbwotl von' heil9em''Verldagin» Aber Üef 
deiner Iris« Freund I da blieb idi kalt> Wlf efti 
Pan aus Ei^henhoU. Eine Art £ckel ergrifiT uiichl 



^afhtuiig, und — ^^i^t du? JLfgbe ohficffpcl^. 

du i9 «ir Wf^^W^i dieil^-^ttfamkeif 

feinet fcli0cht«ri^eii Mädchens , hia4er|t dich anfi 

^Ufh von einander «iitf^rfi^, w^e eia be/chwerlj^ 
ches Gitter. M^nne ink 4fe nklit Hemi|sreinig^ 
J^eife» Aiciit Tilgend t V8f von mitdji^chff Uperfoh«* 
fe^tipit hfrftammtl L^gc kannfl dii verjjebene 
/^m^cbtende Blicke Terrchifrcnden , lange mit 
^i|{zf m mid heifteo Wü^feheii ^iae be4|P^t^ 
S^hi>»f verfeigep» Infleft fi^chtf^m in dqf 
JFerna ßeheft und anbeteft, ganz Ehrfurc^ mil 
pnihdtfiunlceit ; bule&t vmef QifreoAecl 
d^t 6«ti ii)r«n Beiden eia aqderer Ji^ge, fchöiit 
grf^Uif vnrt Hühp» e&ütUet die gefparten, heili* 
gen PrdeMe «r vi??, dfm Mfinde weg* ii|id Mic*«lt 
mit liülioendem JMi4lei4 ^«uier mm^fK ^k^fi^n 
JerjQbeiU Welck /ju^lejjdes l^oos l Aber ^^ef 
fiaem httbrehea» tranlipb^ ]Qäile^jB|it>wie n»ht^ 
wie «evifs ift Nlut JBieg » wie. VAUft^iA^ig di« 
Wonnt gpo^Ujcher St^ebwigl Q Bi;u4^r» f<^y 
T1m>i^ * und biin&ei jlma be&'n Tf«e lOiAfe TokwnilH 



IfDd bii^t da dii; d|e JGphfn^c; J^^d dfA JBtch^ 
der Freude bis oben, 49 füllt! 7 

MtUit^ Wohl gVoM ich ib., iOn» FnpdcB, 

ficltze d^n ff yifMg^ Mä^^hßt^ GenQ&eii bringt 
ts El|^ 9 dient nur 9 «nrelo^ Htfnde za w«p 
fekeiu^,.yiiftii ^terj öfx Diw woUiiftigcr Uich*. 
^n,.wi^ auf Ma^lunfiügfli), tofi dei poehendq^i 
Bnift de» einea betreten JOngliogs auf die 1(V 
^eoden ^RofeowaQ^n des andefii^^ Sie «tiyimtwirf 
giebt i^qr kuri^e Luit . fcuk^t der Uu^eue fchmeirp 
ahnden Stac^bVl }n .den wimden Bfibn des BethOcs- 
, i|sd yeclä&fc ihn gefiittigt nnd fchadtafroli » 
yf}e ein gi^fig^s Infe^tn (^as die fcbön^o Biutl;^ 
ffiAlchtt Wd mit feinen m^efbUeiien £yern 
Se^kt 4bce UonijMjilpea find fabuge Manern^ 
^e ji?d^ voruberg(;triei)e|ie Sphaf, jedis Böckchen 

■ 

beleckt Welchen Werth kann eine Gunft habe% 
So leicht verfehenkt wirdt ak Grasbhunen 

V^A H^l^^üroen? Aber Miaiat mein üttfames Mädf 
eben, voll bolder Schüchternheit, wie iparfaui ' 
fiberftfeift v^h ihr fanfker BUek! wie UMieltanf 
Ihrem blauen . ^v^e himmliiche Heiubeit mit an? 
y^iderftebUpheyr Aamuth I Keinen, gewils keiaei| 

IfMOgt in AiTfs :^^eA An|fdviiWi ^ Tot 



1^ ■ 

gewinnen* 0 raein Streben , meine ' Wiinfcirei 
gilt uiul tugenählirft ^n* wWÄAi J 'irit IffcttÄW 

achte» fie,'''wk''erfiillen fi^Vn^'^^^ ^^nft 
kit Wärme, feit ich die Tugendhafte üebe i l^ein^ 
Mikon, fo ein tdlcs Mädchen Ica^lh felBit trtigen 
a hei VedtAlütit ^d^der' Üntr«iie^fi^'4eii« ft^ 
lilg, als die Tädbe des Kämpf en$ oder ein Lamm* 
'chen des Raubens. Die SiicnerikiSrnft , Uiibehut* 
ISune lns €aril ziT loekia , kenitel li^ttldhfi' Abet 
Veüä tmft liehe^hr edles Heiz fiillt, liebe 2« 
Äiem tugendhaften Jüngling : *danffi , Freund! 
dknir Wchiiiflist gewtfs Ihr f^z^ Wiefen in 
fynpsthettfche Gefahle; etil unausfprecfalieher ZaiH 
lier von Zärtlichkeit ftrömt von ihr in des Lieb* 
im^' BmfMimOher» iiiÄf' verkettet bcyde mit im- 
zetTdfsUehen Banden reiner , ewigem "Wöiiile« 0 
dafs ich der Glückliche wäre! 
' 'Wkotu Und wettndn erenfdlich^ärift, ^mafeh« 
tender Jünglinif , iva^ ktfnnteft dir (ti^eres ffiiileit'; 
als dii Iris heute noch ohne Anftami gewährt ? 
Oder ift MinTa'vdn ftlnerm Stoffe , voii (bhlaii 
kcrfm Wnchfe, voä föhönerer radüng7'Ftag^ die 
Kenner, Freund! Du wirft fchen^ fie retchen der 
blühenden Iris den Siegeskran^s. Und die fclimet 

ekeln» 
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Aßlhde Hiiigegebenh«tt , init der fie dir jede nä* 
Hcre EifiiUiiiig ddiier Wunfche verlo&eo wird, 
wie viel mehr Einnehmeades muis üe der Luftia 
ihren Armen leihen, als dir Miniens ungefchmei« 
dige Lafiiigkeit jenals bereiten kann ? Stelle dir 
vor« Freund! wie lieblich es £eya wird, wenn da 
mich nun be^leiteft^ wenn fic dich aa ihr wei* 
dies Lager fahrt, lieh traalich ftn deine Seite 
letst, und jede deiner Honigreden mit zehnfach 
lufserm Geich waUe vergilt > wenn dein bebendet 
Ann zärtlich ihren Nacken umfchlingt, deine glu* 
henden 4X^angen ihre Wangen driieken, deine 
fchlagende Bruft iiirea warmen wallenden Bufen,* 
deine hetben Ltppen die Ihrigen bernhteni wenn' 
ihre fptelende Zunge jeden feurigen Knfs mit nie' 
g^hlter Auaehmlichkeit würzt, wenn ihre Ar- 
me dich umwinden , wenn fich jeder ihrer Reitze 
unter leifer Weigerung dir enthüHet, und ihr 
beyde dann In dtt Wonne betäubendem Raufche 
Uafinkt — O fprich Junge ! üb mÖgUeh , bey* 
deiner Minli noch ein grdfiieret Maaft üiftcr Loft 
zu erwarten? 

Aä^nT. ^ Kannft dn Mch ftaj^to , Mikon ? Ein 
vernmTchender Taumel von WoUnft, ehie Tin» 
fehnng weniger Augenbiicke ifts^ was du fo rel* 

N 



tsend mafalefti Alles dat« oad a#ob mehrt noch 

weit dauerhaftere Freuden wird mir die hold« 
Unfehold und ionigfle Henliehkeit neintt fitdft» 
nen Mädchens gewähren. Keine etkfinftehe Ge« 
fiUUgkelt, wie bey deiner IriSt wird iemak die 
Glut unfcrs Vergnügens erkälten $ keine Furcht ^ 
die hciftefte Ergiefsnng der Liehe an ein fiatter- 
baftes« treulofes Wefen xu verkhw enden , wird 
unfers Glückes reinfte Fülle trüben, kein Ueber- 
drars die fiinften Gefühle uiifrtr senögTamen Her« 
zen vergiften« Immer wird mir ihre ianfte theiU 
nehnieiulc Rede Troll und Frohfinn in die Seele 
znrückruEfin i , wir werden alle unfr« Gedanken 
und Empfindungen mit einander theilent keint ^ 
imfrer Haadiungen oiier Gcünauogen einander 
verhehlen» über jedes Ereignifs uns tranlieh he« 
rathen^ die iehi^nften Tage verleben t einefrdhlicht 
Stunde an die undcre reihen, und feya wie ein 
Paar Lilien, die am gleichen Stengel blühen, nnd' 
bej Sonnen&hein mit fttisen Wohlgeriiehen et«» 
ander erquicken , bey Sturm und Regen aber üch 
trauKch nnterilützem Und welch ehi herrlicher 
^umenweg ftl^rt uns m dieftn Seligkeiten t Acb 
Freund 1 den fcbeinft du nicht eiiimal zu kennen, 
fo wenig ab' das Edelfle der Liebe , grenzealnte 



VisfiraiMn» OcAung im Innetffteii » 8«eienYer* 

fciiwiiUnuig» l^ur Sinnenluft und Nervenfpiei 
liältft du deiner Empfehlung werth« 0 wie weit 
iiimmiüblier üiul niaet iMw cnMIckende Freu* 
den 1 Schon im Aufkeimen machen fie glücklieh l 
Minieus Hänilciiruck — wie leife» wie entsü^ 
«kead! Neulich bttuhrtt mich Uwe carte Rechte $ 
« yt» wallte mk da ein heiliges Feuer durch 
Ann und Bruft! denn uubeüeckt id ihte Hand» 
«Qch dnreh keine wollüftifi^e Berihning entwdht» 
Wie die liehüchfte Mnlik tönt ihre mekilifehe 
Stuime meinem geipanuten Ohre : klar und fanfit 
jft jeder Lait , gleich dem feinifteir FlOtengetfine | 
keine heftige Leidenfohaft verdarb noch die asarte» 
iungitauiiche lieble. O welch ein ü^ftes Wonne* 
fidiseckcM wiffde nät erft ctim Herteii fturmeo i . 
ireofl Ihr «ofichier Mnad mit fchmelzeadem Ae^ 
cente ftammeite i Ualiät , ich liehe dich l Ein Ue* 
hemmsA von* uiyrfldmer Luft würde-da-ntelii gen* 
set Weftn stt Mir IfinreiOeiis im' firehen Anürito 
der wärmit^n Gefühle fli>ge ich an ihren keulbben, 
reitzenden Muhd. ' Kicht nntlre brennenden 
feoiaileiiiv mli tmfire Seelen» vüfded fich iii 
heiklen Küüen begegnen. Alles, alles vroUt' ich 
fiic üe kiü^i^ben^ aus mii heraustreten möchte 



' ich, und Ein Wefi^n wil ihr werden» tun jedes 
Scfaickial, jeile V(fi9Pn«, jede. lä&e. Mmf Endung 
i;etc£tt. mit ihr .zu theüfio«. -Dmu wohnte in 
zween JECö^em £ia vereinigtet GeiiL Ach l das 
kina nur bey pmm Gefohdfb Vitt hiaimlifchai 
Sinne« no^Uch f^fQ. Aber hcy Mädchen, wie 
^ctne flatterhafte Iris iil, da Endet herzliche 
FreuadTchaft nicht ftttt» vid «Miger tfene, inp 
ittge Liebc;9 . da ift 4ca: iuÜBcfte Augenblick nicht 
halb fo fuis^ .als nur das hofiaungsvoUe Streben 
nach der Guoft einei kenfchei tugttid^Aeii 
chens« 0 di^^ dir erft die iia«ndl«che .Seilgkcit4 
mit einisr. üc fdelii., herzlichen Freuadiiii^ dett 
ewigf n 9n>d der Treue , m feUidkcii% fie dmn 
IWSiiqV?/» I4A und Leid wdt .ihr enq^fiaden, fie 
.t^g|ich.joü iniijgfter i^k'itkiQhk^it an deine hiuSk 
dfuelf^.jf den ai^.ocIeqdeni Gegendniek ihrer 
lunTcl^IifiSea^ Areie. fühlen t alU :AlMthmlichfcefc 
ten ai^ i^rem Nei^Kniun4§.Jai\g^i. und die hochr 
fif Pulle def Luft an ihrem f>ochendea Henea 
^eniefseo zu dilrf^n^: l>epke.dk!<te.m0fipfe^ 
Eiit2ückf9 , >4^.n jungfitünivib^n , vfirfahsflü 
ten Reit? nach, und nach deii^er j^dic^keit Preis 
fqieben^. ihre holde ^ {Rftfte.» .Xüft . ^hühende 
Schüchtefj^tiit alliQähMg bcAegjb. M fehea» iui4 



— = 197 

trunken von namenlofen Wonnegefühlen an üirea 
unbefleckten, hei&wallenden Bnfen binzafinken» 
O Freund! da fiiüt dfr Men&bheit böchßer Won^ 
negenufs und zweyfaches Leben das Herz, und 
Seele gierst ficb in Seele binäber» Stoppefnfeiier 
ift die Luft in den Armen deiner willigen Mäd» 
eben, gegen die Sonaciiglut am Bufcn einer tu* 
gendhaftni Geliebten« )fein, Mikonl icfa begleite 
4ich t^Atl 



Der F I s c h b r b e y H o p js. 

Ein modernes Fsfehei^efpräch ' * 

■ * 

. * • ♦ Tous nos arts noi vains amu/ementSf - 
VäUnU ils cis travaux qtie lajoit accomfognt^ 
Et la ßmtUciti fUs Jeux de In camfagne ? 

. i Lambert, 

JTefV. Danken vir Gott, Bruder, dafs wi^ keine 
Herren find l Heute kam ein vornehmer ^ann za 
mir. Seine Kleider fchimmerten von Gol(U Er 
hatte ein hochgekräufeltet Haar» über und über 
mit weifsem Staube beftreut , dafs es ausfab , wie 
das Scbneebaar eines achtzigjährigen Greifes, wenn 
man es in kraufe Locken kämmen wolUe* Die 

Ich menge hier unter Gedichte, deren handelnde Per- 
Ionen alle in ein entferntes Zeitalter zurückgefetzt 
find, ein BfchergeltifScb aus den neuem Zeiten. 
Zwar mu& ich fnrditen, meine Lefer dadurdi auf 
eine unangenehme Weife aus dem Traume zu wecken, 
in den ich fie gern eingewiegt liiitte, um ihnen deUo 
bequemer Bilder aus einer beffern Welt vormahlen 
za können. Mein ich hoffe doch, das kleine Stück^ 
eben wdl es modern ift, werde fo viel Intareffe ha- 
ben , da£s man mir Ae gfefliffentliche Aufhebmig diner 
diefer Dichtungsarl fo vorflieUhaften TSufchung am 

gut halten wird, bcft-jnders da iie rias ruichfr darauf 

folgende Gedicht vieUeicbt wieder herzuileüeo vermag;* 
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Sonne fandte fengende Strabkn auf feine Scheitel 
keiab. Tropfen » wie Milch, fandea auf fdocr 
Stirae , oad nmaen ia weifsen StreifSen an feinen 
Schläfen herunter* Er hielt ein kleines fchwarz^ 
fUdenes Hütchen der Sonne entgegen, fo klehi 
und flach, dein dreyjähriges Kind könnte fch wer« 
lieh fein Köpfchen darunter verftccken» ich glau- 
he , der gepnttte Htfr befbrgte , wenn er einen 
ordentlichen Hut trüge » Mchte er ihn nnverfop 
hens auf das Haupt bringen, und fo fein kuniUi« 
^es Haargewirre zerftSren. 

Biuu. Wunderlich I Ich dachte immer: Hüte 
And nur ^ Bedeckung des Hauptes i aber nun 
merke ich, es giebt auch Hüte zum Spielen für 
^e ittnde} ober fireytieh für Hftnde, die mOftiger 
iHnd, als die unfrigen* 

F'eitt Ich machte ihm fchüchtern meine tiefe 
Vethengung, und wuikte nicht, wtt ich mit einem 
fo grofsen Herrn reden ioüte^ Da blies ex viel 
'Wind au$ den Backen , und fprach , indem er üch 
mit einem Uitliclieo Tuche die Stfrne trocknetet 
fticherl man wies mich^ biefaer, £nd' ich hier 
rothe Fifcbe? Der Fürft will damit den neuen 
Kanal fkn Hoijgarten befetBen. FurehtTam ftotterte 
*A$ haraus : jrieh liAbe fänfStttekeimfiehfiUer«* 



Sein herrifches Wefen hatte mich ganx verwirrt ^ 
semacht* «So fange (ie heraus, und komm mit 
aiiri»! iagte er mit hoher Miene* loh thats« 
und fchlich mit der Lägel auf dem Rucken hinter 
ihm her, voll Erwartung, was mir heute noch . 
fiif ein Abenteuer begegnen würde» ,Er fühi^ 
mich aus dem Dorfeben an /einen fchönbemahiten» 
gtün^endeii Wagen , mit rafcben Pferden befpannH 
9» Dort magfl dn hinauffitaen » , ftgte er majeltt^ 
tifch) i)nd wies mir meinen Platz auf dem Ge- 
ftelle zwifchen den hintern grofsea Rädern atv 
Bin Dieatr^ mtt koitbir verfarlimtea Kleidern, 
half ihm in das kleine wsinkeode Stiibchen hin- 
ein , und Tagte , indem er das Thür eben vec» 
f^hlols* ^ Rothe Fifche fiind ich 4ieute fo wenig, 
tla ich geitern Xreifer aus dem Glücksbafen aog : 
abor ich (che auch hier, dafs die licnca immer 
l^cUicher ala die Diener find». Dann hdpAe 
er , leicht wie eii^ Vogel , .hinten auf das GeikeUe 
hinauf, und hielt fich flehend an zwey fdiünge- 
llochtenen Riemen feit Ich mulste mich hinter 
ihn f^t^ien , und der Mann mit dem Schnurrbart, 
vorne auf det^ iiohen zierlichen Sitz^ , trieb pol- ' 
fernd die Pferde an , und der Wagen rollte fthnett 



ichienen. mir »iräckzufliehea « wie das Geftade 
lief, als ich tum erftenmal in dnem grofsen Schiffe 
•Mir. AcDgftHcli'litflt ich daa Gcftelle mit beyden 
Händen« U^an mich xerrüttelten wackece »Stöfec> 
^ Meine armen Fifohe}}) dachte ich, werden 
von der iVdirt fo tanmeUefat werden, als Mttt 
igik &e mit M&nlamen*). gefuttert». Wolken 
von Staub umwirbelten mich zum Erfticken. Ddf 
«Insiga V^rthcfl war» ^ ich dieOanai h&f «ei 
Htm f^Um .weiter kam » als iooil faey dem eilt^- 
flcii Geheu zu Fuise« Bald rafüdlten die Käder 
vber die flafimden Pflafterfteine in der $tedt, nnd 
dar Wagen hielt vor einean groiäen, prächtigen 
Baufc« Hier ftiefs mich der Diener^ ziemlicii uu- 
fimft, t$m fieftelto hefab, Qirang hurtig zmn Wa- 
genthürchen» nnd hob leinen Mcifter heraus. Ich 
•felgte mit haibgelähmten Beinen > meinen Hut in 
4er Hand , dem winhande» Her»« Er ffihilt 
■üch dnroh ein höhet» geriiiimigea Gafaände, wo 
Jehr viele Uirichkö^fe mi( gro£ien Geweihen aus 
der Vand fishanta. 

Hans, Das werden wohl Siegeszeichen des Hei« 
ienmathea feyn , oder Denikmahle fiifillchar Gm- 

^ beiiiubt (üe |^t^cUe• 



de, die OBfre Fluren gern von gemäftelcn Thieren 

yiH. Wir tnteD in eiiieo ttdcn gnoften Hofi- 
xanm mit bunten Flufskiefein gepfliftert , 4iie kei- 
nem Gräseben zu wachfen Tergannten* Dann ka» 
neii wir an eine lange, geniierti Verzäonimg« 
mit ei£eruen SproiTen, wie ein Kerker, vergittert: 
da {landen fteinerne Männer und Frauen auf 
4S«leit nife. Sehwcfftern und Spielten bewiffiiet« 
•oder gar mit abgehauenen Köpfen in den üänden* 
Wir traten liurch eine weite Pforte : an ihren 
Sfttlern ftreekten gräßliche Rirtiblliiere aot Gold 
die ofifenen Rnchea kervor» Was m^gen woU 
die bedeuten? - 

Am. Hm! Raabchiere herrlckeii liber^ dae 
dekwäckere Wüd» 

' V^U* Zwifchen hohen, dichtbelaubten Bufcb- 
-winitn empfieng m% ein Irenlidilcker Herr mit 
-dnern glänzenden Sterne aaf der BruiU Keftbar 

l^eTckmuckte Frauen und Herren umfcbwärmten 
ihn, wiejnnge Enten ihre Mutter auf dem Teicke» 
Ick begriff nicht, was iie ihm £ut einen feltfamen 
Kamen gaben. Aber ich dachte heimlich: du bift 
gewifs der Fürft ! Der Herr, der mich herein 

gefnbrt katle , fiigte allerley von Iilkbiler 6|iade 
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iDid ansnehmendef Freude, dafii er die verlanglta 

Fifche in eigaer Fcrfon fi». bald auFgefuadeu hätte» 

* 

Ich mAte Ugd in den Sind lietten, ond 
ssetae Qoldbrtflen zeigeiw BebutTtiii sog idi dea 
gräfttea aus dem Wafler, uad hielt iba zum 
Seben bfn^ »Der tft }« nur wenig ratfant 6gte 
dttc &köne Fnm, md tippte mit Hire« Fingerclien 
vorwitzig auf feine glänzenden Schuppen« »^Iat 
WdB« fpielt er doch mit fenerrother Ftrbe t» « 
wollte ich antvnnrten. Aber, dt fehnalste nein 
:Fifch, und iie zuckte mit einem lauten Schrey 
die Hand hinweg. Diefs fehlen dem Fürften Ver« 
gnSgen tn mncben : er üncbtt« lierzU^. s»0 wAl 
mein Kleid ,»1 rief eine andere» ,9er hat mich 
befpritzt 3»* »Ho, es iSt nur WaUer , Tagte ich 
treubefztf^ Aber plfitdieb mndfilteite lieb, ihxf 
fch^ne Stirne, und ihr Auge, ichois zornige und 
verächtlicrhe Blicke auf mich* 9» Ach l es ift das 
feidfto Carmdin „ , nntramMe fio ganz ftilUt tmd 
wibhte die benetzte Seide forgfaltig ab. Abor ihr 
Ton war doch viel faufter als ihre Blicke* ^»Bo- 
Mben fie ficb ttiebl, Blife» , fagte Ihr der FMI 
überaus firenndlicb, 39 wenn es im geringSen Aocbl» 
^ fo liehe iah für die Ent&bädigung^,« Dann redete 
er im neckenden Tone die ichöne Frau *ttf» - -die 



mtia Goldfikh tuf 4as niedlicfae Fingerchen ge» 
fcbnalzt hatte. » Wollen üe s>t fragte er lächelnd , 
^dKe rotben Fifidie AlöUt noch el«as Biber be-» 
tracbtea » keczba&e üäme 1 Schamhaft .verneigte 
fie fichf und antwortete mit lieblicher Stimme « 
iber mit bedenteadeft AGenen: » Iclr Uebe-die 
Grfcböpfb Aiditf 4ie» wenn man fie -ftrekhdtf 
surückikoiTen „. £ine fchneile Rötbe fchien auf 
iKe Wengen des Ffifftea m ' fliegen , und !ein IHIee 
Feuer in ftine Augen* Aber er &gle |;aiis ludt: 
Fifcher , fetze die Goldbraüen in den Kai^U l — 
und wanderte dm langen Geng litntb^ Ton ficdnem 
.Gefoige begleitet. ^ Freundinn t Imierkften £e 
Biiü^rte ein feiner Herr^ der mit leiser dicken ^ 
kftfiUcbgepntsten Fmn ein wenig zurückUieb: 
,ibeinerktett fie» wie viel Eigennatx Süftt die 
Bfiue EeguniUgte » äuiserte» und wie küe treffend 
die Abgedankte dem Ftirften zu antworten ver- 
ftnd? UMnn fie« v.te fie fpcaek: leb liebe dk 
GefehÖpfe nicht» die, wenn man He. ftreicheltf 
zurückHolfen]» ? Dann gtengen üe üilU plaudernd 
▼er mir her» und ipb ; IMiaiMtn wnderffd dea 

^ Bans, Ja^ Bruder» da geht p$ mehr ais künfl* 

■ 



I 



fiH* Dann flahm ich meine Lägel auf den 
Rücken , nivl folgte der GefellTchaft an den 
KanaL ^ 

£in fpiegeikiarer Teich zog üch zwifchen zwey 
Kcihca hoher Linden hin, breiter nicht als ein 
ftulcef Am eines iprofsen Fllifiet, aber fb Img 
ab der Garten* Die Seitenwände* der ichnure« 
bene Grund, und der platte Rand an beyden Ge- 
ftadeot waren aus großen ^ Mdnbthanenen Stetneü 
gebaut. Schwäne, wilde Enten, und wei&bläf- , 
fige Taucher ruderten auf der fptegelnden Flache j 
kleine bAlzeme Hiascben, zum Kiften^ bequem, 
prangten in der Mitte, und niedHch gekhnittckte 
Kachen mit eichen Polfterfitzen und bemablten 
iHLobern fbiiwanimen darauf «mher. Jetzt kniete 
kfa.ani Rande desTeiehes, und fetzt« einen FUeh 
ftach dem andern in das zitternde Wafler« Di^ 
Htrren* und Frauen fobloften '«inen günzenden^ 
Ktli nn nieb, und ergStelen fiih «n dem mun» - 
tern Schwimmen und der feurigen Rothe der 
aeoen Teithbcwbhner. Aber Idb dadittt Soeh' 
bedanre ich, arme Fifcbel DitfiNr Imble Gmnd^ 
nnd diefe glatten Wände geben euch keine Nah« 
mg; ihr findefc hier weder Binfen^ noch Schilf, 
«oeh blühende Waiferkränter» durch die ihf ei»» 



tnder in StShMAtn Spielen veifblgc» kilnnt« -njai 
4ie hdfcn V4%d v^nxhmn gewifs gänzUch eure 
junge Brat O weit glücklicher fchwammet ihr in 
freyen befchilften Teiche» umher, als hier in 
«liefem . zierlichen £reSingniflew 

Mam* Du M3t recht, Bruder l fJsbct arm 
und frey , als reich und Sklave feya l 

Feh. f^Wir woUen ihnen BrefiMoen ftreneni^t * 
lagte nun der Fürft» ^^und ein fchöngekhinücktec 
Diener brachte fogleich auf einem köftlichen Teller 
veiftcs Brod herbey. Aber meine Goldbralleii 
hatten noch keine ^isiuil» Sie flohen weit weg 
aus unfern Augeu 9. . ^ . . 

Nun vertheiUen fich die Herren und Frauen an 
kleine Tlfdie awif^ihen niedren Hecken t nnd 
hatten ih^e Luil ^aran, fcitlam bemahlte Blatter 
und Geld tu woahiebk Ich dacbte immer:: jetst» 
Jatat wird daf gr^t Freudenfeft beginnen* Abee 
da ialsen lie» verzogen b%ld fchadei)£rohy bald 
llfliintleh oder ver^i^efsUeh die Mienen , flnd wa^rf 
tan es kaum», ftNvfame Werte ihren LqM^en est» 
ijpliiüpfen au lafibo» . 

. JZsifit So feb.w aUten (ie nicht vertraulich ta«i 
QoBimen» wi<t wir auf dan Bänken vor nnfenr 
UMttcn? 



Piii. O tanfeiifliiial fiifter Ifti» mk cmeii, ted* 

liehen Freuadea ungezwuogeu zu lachen, und in 
arglofen G^rprächen das oSeoe Herz zu ergieüsfn^ 
als mit den Gräften in giSa»»rfcn Zirkeln m 
fitzen, und jede Rede vorfichtig wagen, und jedt 
Bewegung ängiliich melTen zu murren. Ihre 
Frauen find Ib Aolc f fo kätt md gedert I o nnfre 
ländlichen Mädchen , voll ttnrchnkl nnd Müntes« 
keit, plaudern uns in einem Tage mehr fuiscs 
Vergnügen ins Hers, alt die Franen am Hofii 
ihren glänsenden Herren in einem vollen Jahre» 
Veber und über mit feidei^ea Spinnegewehen, mit 
Spitzen und feinen Netzen iiehtngt, fitzen fie da, 
«der fchweben nmher, immer voll Sorgfalt nnd 
Furcht, ihr t^ndelhafter Sefamuck möchte durch 
irgend eine Berührung befleckt werden. Hätte 
mir der Fttrft befohlen , die Schönfte aus ihnen 
2tt küfieo, wahciichl ich hatte geiiutzt, wie ich. 
ihr nahe kommen foUte, oliue einen Theil ihres 
luftigen FnfeMa zu erdrücken« Aber onfin MM« 
chen t auch in ihrer ie^j^erlichften Kleidung, wie 
fchlank und leicht, wie bereit zu Spiel und Scherz» 
Mmu. Nein, nein, ihr Hemn! Vir tanfehett 
mcht mit euch» ihr geniefst nicht halb fis vioi 
füfset gefeUrchaftlicjie Freuden als wir! 



V^U^ Ich fah es, wie/ freudenleer Ce dafafseiu 
Mioh fieng die lange Welle zu plagen an. Gent 
wire icb Fortgängen i aber noeh niemand hatte 
mir meine Goidfifcbe bezalilt Müde von langem 
Stehen fetste ich mieh aiiF einen Stiihl am näch«> 
llefi' ledigen Tifcbchen. Sieh! da venogfich bey* 
nahe jeder Mund zu einem (änderbaren Lächeln f 
alle Nafen rfimpften (kh » und alle* Aogen gaSbn 
mich fettwärta an»^ Dann nahte Mi ein Dienet 
im verbrämten Kleide » fo feibügeniigiam j dit 
kannft es nicht glauben, Bruder! wie hochtra* 
lieiid^ wie haislioh ftelz dergleichen Sklaven find« 
er kam datier gediegen» gleich einem prangenden 
Pfau , und fprach fehr trocken : ,> Guter Freund i 
du macfaft dirs hier fehr bequem: was haft da 
noch zu fuchen » ? Die Bezahlung für meine 
Fifche», Tagte ich ganz ruhig. Diclk hüite der 
Föift und der Herr, der mich in die Stadt gefühlt' 
hatte. Sogleich rief, der Herr mir aulgebracht zu) 
3)Fiicher! fagteO: du nicht y du wolleft üe unferm' 
gnädigßen Landesvater zum 'Geibhenkto 1»! ngen « T 
BetroiR»! bikkte ich den erfindungsreichen Uerrn 
aus weiten Augen an» Aber zornig winkten mir 
fefaie Mienenl Ich fehwteg, und der Pfifft 4a»gte 
diels blanko Geidfliiicfc vom-groftea HanCen an' 
, fei- 



feter 8«fte , friohte n mir gMcfai^üItig dar,. 
Jok 4aaliU ikv hctaüicli« imd ctte «ut dem Gtr« 
tea» froh der gt^wrimackUa Ueimath des Zwange 
Cliicklich entlwmiieil n Aryn» 
.ibw« Omikoor wir GQtt, Bender« dals wft 
keine Herreu ün^ I bi^y iknx 44 kbeo wür« 
dea wir Ib wenig glücklich fe^n,« deine ^ 
iiifigeneo Goldfi&ht imJekttiwa iMg^ KuaL 



MGI 

Der BfiDimEK der Kaixirrhoe.^ 

-* * « 

♦ , fielenvoUes ßlädcben ! 

Uud Ffaßmzucl^ / Das iß kein EimmeUßricb 
Für fokhe Blumen J Möchten ße Jle brechend 
Jkcb-nnnt fi währ itb Lehe» i^mte^ nein? 

* « • 0 iafs mich deinen Engel feyn ! 

Schillers Dom Kurlos. 

Bn Mädchen, mir t fleißiger Ar« 

beiter auf dem Meere l Wenn du zu trinken an 

den Brunnen kommil y wohlan I hier iSt mein 
Krug. Ein frifcher Trnnk ans einem Ichöneii 
Enige fchmeckt doch bßQet^ als ans der hohlen 
^ Hand. Schon lange fah ich deinem Rudern zu^ 
und behorchte deinen Gefang. Das fanfte Plät« 
fchern des Waflfers ans der Brunntors£re , und 
die angenehmen Biiithengerüche diefer wölbenden 
Bäume reitzten mich » hier in\. kühlen Schatten 
zu weilen» 

Der Fi/cber^ Jed^s Gute dir, liebliches Mäd- 
chen ! Die Götter niö^cn clicli für deine Freund» 
Uchkeit belohne«. Scliwul ift der Tag. Ein fii- 



feiler Tnmk erquickt, Wekhe fehöae Edikr 
pnmgen hier auf dtm-Br^t? O lidll «Wey GMt^ 
ttode WaOTecicAtter bthm mut nenrififtitMi Amta, 
ilie .foyiulie ^yaif toe , üier cUe - £luth€;jL em^oc 
Wie der Lcfr hier feioe Wtngea AlüAmi U 
Ihren blhheodcn l|ttfiui fataanegil 

Mkßf Maiähnu ^Si#h « A«ch hier auf dem xiet"« 

Heil bchaueiiea Steine über Jer Bruimear^hre imi 
fchone Geflalteu eiu^egraben 1 Ein gefchaiuckter 
Opferaltar nit lodenfder flmnilb , *ehi jlroi;er Kie- 
Ibr mit Reblaube gekrönt, den Qpferftabi in der 
Uaud , uod eiiie reitzende Jungfrau , von Priefte- 
ttoneii geführt Welche GcTchichte tler vor« 
^eftelit? * * 

Der FsfcbeTm Do bifl aUb fremde in* unfern 6e* 

filden. fchönes Mädchen? Denn auch unfere Kio- 
% * • 

der erzählen diefe Gefehichte» 

Dflx Mädchen^ Heute hütet mein Vater suai 
erftenmal auf den umliegenden Triften die Heer.^ 

de lies reichen Philetus von Kalydon« 

Der Fifcber^ ^ WÜTe ! Diefs ül der ^mmeii 
d/er K$JJirrhoe, S^c war die fchönc Tochter eines 
liegiiMteii FiTchc», /ier.nalie hey ilkfea (^Mlle 
w^^Mit^. l^tou^e^gitt feine» .Gtfchicfibte* iU 



oben auf der Ziuae der marmoraen RÖhrenwand 

fiehft iu ihr »mnMkt BfMciEU' 
' Diä Mädchau lua Xcboiies , aber tranreodfit 
Bild I irgend üiii herbes Lcid^i^ fdieint ilice Seele 
n setrofiBtt. . -.^-.^'^ 

Der Fifcber. Sie war eiaft^^is xettzcadfie Mäd- 
chen dieser Gegend. . Eiu ^^agling , A;huu von 
AngeGolit und Wuchs » . und ji^mer gelbhmückfc 
wie ein. reichet BräutigeiUj wnih um ibM Liebe* 
Bald fchlichcn .üch zärtliche. Gefal\le ifi ihr uube* 
wahrtes H^rs» Sie horte mit Luft feine fii&ea 
Schmeicbeleyen , und ^ nicht lange — fühlte 
&e keine Freude mel^r , auf^er an ielner Seite# 
Da erfchien fie einft 9 weift gekleidet , mit blon- 
den fliegenden Haaren» ein feinei| Netz voll Trau- 
ben in der Hand, am Weinlefefeit im Tempel 
des Bacchus. Llebreltz umfiofs fie wie ein fanftet 
Lichtglanz, Korefns, ein junger, wohlgebildetcr 
Prieiler, bemerkte das liebliche lilädchen mitten 
iti den juni^fräulichea Reihen. Mit Entzöckeu 
mhte fein fchmachtendes Auge auf ihrer Schön« 
lieit; er glaubte, die aufblühende Göttinn der An« 
znuth in einer llerbiichcn Hiilte zu fehen. 0 
wtfde metn^ bimmlifehet 'Wefeii, werde nefn«! 
Oie&'War von nun an ftki^ heiisefiei' Wunfch » 



Ufa fiaiigei Biffartfcta« AM dfo tühnM^n JUlb^ 
Im ond die koftlicbfUn- Gefcbeukc des Frleüet# 
worden ttrfelitiiäbft* Dcoft •« IM'ftlbfiK d««^ 
tmii JIMietaittd6ii«ii tm Ktnwn fekm.nfttii»Vir^' 
timrs* Sflbft der Oberpriefter kam und* 'tat um* 
GegtidM» ftr den juhge» .llebeksmiMii IConAn»: 
llttfenft I Amb Er ^gMg «nei lifirt vml ail Co- 
juutli^ weg» '-Ii 

' Bai ßttMken^ Ach, das arme Mädchen ! wie 
MMHnft wttbtl* fltm Mw! Aber «firift: bnrt«, 

tete es fich ieliift eia-liasiuek, g^if» feiUte 
den Zoni des Bacchus , und feiner heiligen 
Dienert / > 

JD^ Fifcfjen ladeflen brach in {falydon eine > 
ARihrlicbe Seuche aus. , Leichen Ulqh in der 
SMt fo zahlreich umher , alt todtc l^Mier m 
iinbewabrten Hürden, |a weiche rafende W0l£e/ 
drangen* Anfapgs taumelten die Kranken wie ht» 
^ fiofchet I dann ergriff fie Wahnwits i dann bh 
man iie gelähmt und fiilnloa dabioftethcn. Ba' 
giengen die Greife und die Wciiern de,s Volkes zu 
Rache» Bin alter gereiTter Mann bewies zwn in 
MUef VetAmmlnngi der Ur^ii^ da Debek üy * 
häufige Vermifchung des KordS oiif giftiger Tiet 
fti mÜ atfH , «n Getreide 'tad die TcMdUclwii 



SameakStMf vor dem Gehraiirtc, von einander 
m febeWeii.- Allein dSe PtUftef «od alle (il^n'geit 
Bücger iifclfetfi« dtt waaderbtre Seuche tat tiw 

Vnbä^i^oi^ der erzamten Gütter, und meynten»« 
aet, VorfK^ht könne zwar der Rath des alten Mao-« 
Qcs^ befolgt wenden; doch Tct et bitUg» bieräbec' 
außb den AusTpruch der Götter ein^uholem Zwey 
Abgefandte reilttea alio mit pr*ichtigeu Gefchen« ' 
li^n ztat berühmten Orakel *nlicli. Dedont. Sie 
göttlich« Taube aatwortete ibaea aus 4em boibltt 
Stamme der heiligen bejahrten £iche: i 

r . • • - , 

Bacchus zürnet, bis das Blut 

« 

Der Kaliirrhoi 

COder deffen , dem der Muth 

Schwillt 9 das feinige 

Für ihr junges Leben 
Liebend hinzugeben) 
' Durch des Frieders Hand » 
' Die lie ausfcblug, fiieiset 
Und den OpFerbrand 
Des Altars begieTset. 

\\ elches Entletzen • aU die Gcfandten. dicfen 
fohrecUiehen Befehl naah Haab hiachle» I 
; Das Mäiclm^ Ath n^,.£ß|uiae£ts den Bä€k9B 



luaabS Emgraaiames Orakel! Kauoeu gütige Giit« 
ter fo fprechen ? " •< 

Der 'Ftfchf^ Ltnge blieb die fßnm Verfiiinm« 
loag fprachlos« Eodiich erhob üeh dat alte Maaa^ 
der tleii Rath «gcigthcti hatte, die Trefjpie mit lient 
Siebe Kom an ibndom» midi^swh mit Ulli» 
keadea Tkiftaen 4iii Auge : » UaglöckUehes Mäd« 
chen > von der Friefterrache verfolgt i Veifchmahte 
UAe SMfht den ooir'efeobtoii MtrMubl tat dti. 
MD anfblühendeli 3«£|a. AgIi , Mä&mr von Ka- 
•l^den ! Mein Herz empört lieh wider die& grau- 
«fime Verfiihfeii', uifd heüst mieh ohrte Rfiekbatt 
«eden. BacMha^, daefer gut^gfe, ewige Jängliog^ 
wie kann er ^urch eine todtciide Seuche ein gan« 
«es «firlhiHIMb' V^k Verhtwefi , mir ffelr in ehm 
■tiHzigen MädiAieit M räeben « da«' itoch daza der 
'Seuche entgeht « und' fich keines andern Verge* 
iieifs beWu&üS Uk^ th Ms es fein Herz« dem er« 
ften I^ebHng an 'getreu, nicht von neuem an eineli 
'•Mfternen Prieiier leichtünnig verfchenkte ? Ich 
'fiedaure euch , edle weibliche Seelen , voll Red* 
Jichkeft und zarter Empfindang ! Künftig bereitet 
ihr euer Verderben durch Treue l Wibt l Auch 
'die Götter beilrafea üe mit dem Tode» Doch 

nein ^ te. Kalydeder ! Die ^Gatter fpnK^ben ritt 

\ 



ai6 

bkkes Urtiuil nicht» Gewiis hat diebmal du 
Orakel %n Dodon« feine Stiinrae ^eoMdidier Rt» 
ehe gttlMett « and 4et graufimi» Äueff^iiieli » der' 
jedes Herz eoipürt > ftammt mbt Jiroo eiJiurtiteA 
Cröttern , ibhdern Von Pricßem het, die dienllfer- 
tige. Freunds der unlasea find ig < 

So fprech er, uad das Feuer eioes edeln Zouxt 
blitzte aus feinen fond matten Augen, Jetzt 
mhm der ^^berpiiefter da« Wort:^ fö^chte»{» 
Q^redli er^mil anliCtieineQd rohigei üfUieftat *: »»iek 
fürchte, ihr Männer von Kalydon , die imAerbli* 
«heo Gfftter ftrafen fokbe imgereehte Belchsdd^ 
gungen iUrer &ommen Diener mtkk mt an dieiei» 
alten au dreiilen Redner , fander a an unferm 
ganaea bedrSngten Volke. -Denn' weifa.« 
HiQht manche zu lenkbare Herzen unter eucii iei^ 
Her Verwegenheit geheimen ß^-^FaU gebta? Wohl 
hat er be^antiteft, dafs Baceluis, ^ütig Ift w|r» 
ara nici^t s wehe ihm l k'm abgelibter Körper 
^Mide fchon des Gottes fctirfcki.che. Kache 
empfinden«. Aueh gereeht ift Ba^efi^« dfv awiga 
Jüiigüng, obichan er 9 eines .Medcbeni wegen» 
die buüt durch todtend^ Sei|cl|eu v^beert« Wer 
luim prahlen : leb bin febnldlat ? Die UngaiaSken 
hübKm oUf Siif ibrc .^Igeiien. y^imm^ 

I 

/ 



lUitte der Himmel uns billig süchtigen könoeo. 
Aber er wählt die Zeit imil idie Art der 8tr»- 
fia gewCUmligh fo » daft Qt m Mebiea «dI 
uützeiu ^ Diefeiivüi wählte Baccbüt die Seuche» 
Ach ! * eine gerechte Vergeltung für Kalydons 
•MiflGitlia WiA t ^ eocb nMiigeo Mite, ilen W&i^ 
leo der Giitter zu hören« &e ij^iachea aus dem 
Munde iler heiligen Taube ! Hurt fic .! Gnädig 
ift ihr Urthdl : üe wMm llf ^dae Blut eiati 
einstige a . ikaf hären Mädchens nafem noch übiit 
gen Volke ein \'erdientes Stiaigeiieht cihfTcn« 
Die verwtgeoe-XalBrthoe Ibli fltrb^aiy swar molil 
ftji dec Seuche » ahex VQt dem Altee , damit üif 
EUgieichf durch ein wäraeadcs Bey%ielf heiligt 
Sbrfiircfat.m.de» Dienern .det ewigen Jtingluigi 
lernet. Nua.wählet^ Kalydowerl Wähleti WcM 
•ihr Evans Zorn oder Gnaden 2. . - 

Um feierliches Schwelgon qmher. . Noch Mefi- 

geu die Bli9ke der Horchenden an dem Munde 

de$ Oberpricftcrs. Jets^t erhob fi^h .4Umählig ein 
* * • f ■ . 

wachfeqd^s Gemurmel , ^nd durchlief die Ve^ 
iammlung« wie wenn» vor «inem Sturme her« 
der erilc Wettciwind den Hai|i durchraufoht. 
pie melften l^timmeo %raci|eii ; ^iL^fst uns ^^m 



Orakel gebardieA • und für du Hdl: du gaiusoi 
Volks ein junges Leben opfern^! 
. Ein HmU eill^ uMb ia die Mkt Wohmiiig der 
KaUiiihoe« An ilu«ir Seite fais^ fii^cbea Ma?* 
thes , der begünftigte JüngUng. Dei: ücrold be« 
ifihrte mit Ibiiifliii SCalie das IM^t des fiavnen- ' 
den Mädchea&9 uad erklärte ieyefiidi den kkrock^ 
lieben Spruch des OrakeJIs , und den ilrengen 
BotlcUnft der Verfimttdtiiig:. Einfylbig drang ein 
Jemmertoa aae dem Mnnde des erbteffenden M&tt 
aliens. Daun fank es in Ohnmacht daliiik Wie 
«effteiaert SA der Jüngling iä, Die Mutter 
tebte , und Aanmielte gebrochene Fmgen i denn 

konnte noch nicht ganz des Herolds Reden 
begreifen» Abep er* beoabm ihr. fclmll vnd nnr 

gewüTenhaft ihre Zweifel« fiiae fthreeklick 
klare Ausficht oÜhete üch plutziicii vor ihren Au- 
gen. Ihre Knie ivankten. Sie fchlang ihre Arme 
nm ihr liebliches Kind , und rief ihren Geift nocli 
einmal» zu herbern Qualen» in ein kurzes Leben 
zurück» Die Tochter erlioUc licli wieder : Ach 
Mutter I Ach Geliebter! jammerte fie, dafs es die 
Herzen durchfchnitt • zn welchen Leiden crwa* 
che ich? Graufamcr Korefus! Entfetzlich ift dei- 

ht Kache I Baccbiis , &gt ihr » dürftet naeh Blut 9 



Iiach ineiiie» Blut 4 O «dB« üir ^Bgen GStter # 

liir fpyd^ nicht grauüam : Moid ü\ nicht eure JLuitl 
Nur der Verfchmähte will diefen £u(en mit dem 
Mordftafal teckwltbiflci «...i « . . 

5» Das foU er nicht« da himmlifches Mädchen^»! 
fief 'der erhitzte Jüngling f und druckte üe feurig 
an ftiaa Brttft : Ich vili hm vor die Ver&miii'^ 
hing , witl reden » da&>«ft das. ianerfte Mark 
durclidiingt f man wird fleh deiner erbarmen : . dll 
ftllft kein O^for fciOmdlloher. Piieftemcbe wtu ' 
den. Und hart man mich nicht,- |b will ich 4&ti 
Graufamen erwürgen, der- das häfsliche Blutopfef 
tonnülheii faU» Und am Ende ^ kann aneh iah 
AtOMi^, Sr Q^rach'sv nnd ftnrata anr Wohniint 
hinaus« . ' * < , ,» n .... 

' ßarMidehin» O wie erquickend if!:, was die- 
ftr edte Uehen» würdige JüngUnK ^raeh 1 Wie 
häfslich das Vorhaben jenes xachfuchtigen Prie^ 
Hetl h-Möchten doch die Götter (eine Entfchlüfse 
ftgnW v ^iM firinen Wotten- hinreiffende J&aBii 
verleihen! . 1 . ' ♦ li.-/ - - . - . ^ii. Ii' 

Der Fifcher^ Ach J! die fchwache Seele ! Er 
iiihte nicht Mndi gehtig; WAi-fsMic und^JBIet^ 
iinnr>|oiDite». rühmlich jiuszttf&hrcni* - Sein lAäiß' 
ehen. hatte ihn 'jetzt znmMctzteamale gsbheiL 



MO === 

Oer Niedriggefionte fiok wou win aa ihr Haas ^ 
wie ein Ditb die Wohnung feines Bekannten, der 
ihn jüngft beynt Erinfcchev der Kiflni crgfifftn f 
and unter Drohungen und ^hfeigcfl a«i die Stmtst 

geworfiea hat* ... 

, Wo find nun itioe Sriiwüt^« JUiiikMliet Km« 
he» ? klagte die iattimennle Mutten ' »wihMi 

giebd du jetat das Leben nicht iur deine Geliebte? 
Tittfeadnial log dein MtmA^ : 91 0 Mmite ich ^ 
^ibeftee Middieo^ kfimite aeh mein pkik fiü dieh 
^v^rgiefseai ge^a.wuilte ich mein Leben opfern, 
»um deines zn retten i»: woUan jetzt, r.die Oele« 
«enkeitiftdtl -Du i^rnaiinift« wie. daei Qfgkel 
^oiaert: auch mit. deinfim Blute. lii&t Bacchus ü$k 
verföhnen; warum zauderft du, feiger Knabe ^ 7 
•vi^Sehone Moer « geUebte MstterVf I fo bat Alna 
vrieder das ed^ Mädchen; «»aeir* ^we( jreilierl 
fein^ junges Leben gern ? Süfs ift der Anblick des 
idchlea. Sein Blv^vat Liehe vctgiefiMU «ebi 
sbft.Gmi&muth I .SiQ itt^ üßtenftejGdli^eak. des 
Himmels , und — wer kann fie ioidßm 2 Iah 
«idtt mn dir» GeUebterUl': ' rv . v 
: Unter Jamoier^WKl .Seuiven flo&o idb tfübeie 
4tmulen daiiin.^ J)ßr, des Ofi^ers juckte heraiib 
Jb^efm erbebte biy demJbloTseti GedaiilM( amtft 



.blutige Stunde* Sein gaozes Wefea war heüse 
Liebe ftr KalKirlitai* »Um Mir tot SpnMfc 
dee Omkelfi » , liatte ihm der Okerpriefter g«fi«t» 

ab er aus der .VetfammUuig zurückgekonun^ 
«119 Het hier» imd freue ikkl Die GOtttr find 
deiner üeche gönfltg». Kom&b iaSi. Belftplit 
^ßand er da: die Schrift Stierte in feiner Handi 
LeiclienbläiTe und Feeetr^the weiAfelten fchjieU in 
ieimn Antite ab* lbttrGßbeiid:eemft er das iMl^ 
lidie filatt. }» Grauiame l rief er wutfievdf 
9» Frieder cnler Gotter! Graufamer als Furiei|( 
Stemn , fagt Ihr , fireneo fiidl ich mich der Be« 
«he» des JAordes diefer iununlifchen Un&huld? 
Lud ich lull iie morden ? — fie — ich, mit ilejai 
Hetsea vett bremMeder Liebe I Wo find* leh ein 
.würdiges Wert für eure — o vie nenne icjbs » ? 
oftSohn« du rareiljeUt,,, iagte da Oberprieftet 
mit hfinftlichtr GelaficniMft) aaiWeaD detne Seele 
Xjjki^ üli. wük ich dich fprecben» dann foUlib du 
üiir und dem Orakel iui dhkn Ausi^^tuiih wohl 
liech danken), ! Hno gieng er weg, und lieft 
den ecbitzleA fnagen .Priefter alleto* 

Sturme tobten in der Seele des Junglings» |»Ad%i 
dtt edle » nnrchuldige Mädchen foU fterben «-r 
w^gm «wmr^ iwd duieh meine Kündi Sie nniie 



mich für den Urheber ihres Todes halten ^ ; fii 
ügtt er 6k voll des lanigftes Scbmcrzens. zv'ficb 
liettifti »o dttf die 4tt mir werther biitv als mci- 
»e Seele t könnte ich dir deinen Irrthum entreiß 
fen «i Dtnn verünk tvWder.in dit.ilüteflt 
Trauer* Etnft hob «t eta Stück d«» .«irr^yeneE 
Orakelipruchs auf» und las es bcdaihtram durch« 
Eine fchuelle fchauernde Fronde »diiffcMvir Teili 
Hers. Setn Auge Uicktt heller auf* ,»Dank csek,», 
rkfer« t^Dank euch^ gjütige Götterl ich habe 
das untrüglichfte Mittel gefunden , »ein gclieke- 
ftee Wbdeken ans dem fekinpflicheii Intfiott za 
tet(sen$ ein herbes Mittel zwar, doch es fey! 
ßald hält fie mich nicht piehr für ihren Verräther! 
Md füllt Liebe för Roreflit ihre (ähltee Seele 
Kttn fak er viel ruhiger dem Opfertage eiitgegen« 
Heilige Gebete ftärkten feinen Muth iiucli mehr« 
Bie feyerliche Stunde kam. 

JOtu Mädchen. O wie bange nackt mir deinie 
Erzählung l Sie preTsi mir das Herz fo enge zu- 
fammen, alt neulich im Ikhreckliekftin Tramse 
die Furcht: jetzt, jeM würde ick^ fon der flet^ 
£tti\ Feiknwaud, an der ich kletterte, ins tobende 
Meer feilen. 

Ihr JPifcbif. ßm Kalyden firömte wma Tem- 



yel des Bacchus. Frisches Reblaub , mit reiCendea 
Tiadben darcbmifcliet, fchniickte den v8lbenden 
Eingangs und den ptftchtigea Altar* Das hdlig« 
Feuer loderte darauf mit füfsen Gerüchen hocb 
empor. Eine fchmelzende Mufik, von leife tönenef 
' den Flöten und melanchoUfchen Zittfaern Mmaite^ 
die Herzen zu Xrauergefuiilen« Bann erfchoUea 
Lob^efänge aus dem Munde der Frieller. Kore- 
Iba, tnit Iteblaub bekrSnzt^ erFcbien jetzt ^ und 
weibte den beUigcu Op£erfiakl durch Wafchen in 
gefegnetem Weine. Entfärbt und abgehärmt iiaad 
er betend am Altiirt. Plötzlich begann eine tau* 
lebende MuGk , wie von trunkenen Bacchanten« 
und lärmenden Mänaden. Eine Seitentliür des 
Tempela^öffnete fioh. Die Weiber und die Töch« 
ter der Friefter führten an blutfiirbigen Bändern 
die fcböne KalUrrhöe zum Altar* Sie fcbwangen^ 
in Felle gekleidet , die belaubten Thyrfiisftäbe; 
und riefen: Evan» Evoe! 2wifchenibnett wankte 
das idiouile Mädchen heran. £iu weifses Kleid 
ftbmiegte fich an ihre leitzenden Hüften, und 
fiofis in weiten Falten zu den Fülsen hinabi ete 
blutruther Gürtel umrchlang den fchüneu Leib^ 
Reblaub kränzte ihr Haupt. Das fchunfte Haar 
wallte fliegend darunter henreet. und zierte fpie« 



htA Jim lickdb Aber 'fie Jehte lonfftt ^eht 
kalbt ToAtmUmk cntftsllt« ibJtüfiblacbet. Aog«i» 
üchU So wird an nuiiaer heitern Tig^a das gtin» 
zende Antliu der Sonne von Kettelftor umzogen, 
Jetat fland fie vor dam Altare» A»Aiin.uitd bebend ^ 
xoit trockenem ftartenden BUckie. . : . ' 
. Der Oberpriefter gebot das heilige Stiiifchwei* 
gen. ^refua warf fleh auf fein Angeficbt tüt 
dem Biidnüa. des Baßcbua* Daun i^rkob er üsk 
wieder, ergriff den Äitar , und betete laut j feine 
Stknoie Tcbien za br^dien : » Vatc» Kapell«« » fieh 
bmb ! lehr bringe: dir Blat zur VfitföbAuagi Blut» 
vrie du es forderft : fey deinem, Vulke gtudig l 
(Seine StimM drbob fieh:} Sey gnädig Mcb den 
Mördern 9 wenn fie. deine Befehle logtu^ 
. Jetzt nahte er &ch dem geliebten Mädchen* 
Zwey PrieftefiHnen eütUörsten Ihr den reitaendent 
lilienweifsen Buien. Welche ISebiiniieitl »Mift« 
kenne deinen Errettet 'nicht« Geliebtefte»! fa 
fprach Koreftis hu rührendilen Tone: »Baechua 
lä&t üch mit , dem . Bittie dfiffen vetföhneii» der 
aus Liebe zu dir t durch nucii ieia Leben eifert» 
Lebe denn, Gcliebteite,, ! Feurig fchlang er nun 
feine Arme tun fi« , dedue ihr Angeiefat mit deil 
bD»$Kei^^ i^uUen, und riefs i^Siebt Mb fterbe£u^ 

dich ji 1 



4ich»{ Bebeoite trat er an den Ojiferftllar f er- 

^iü Jen blöken Suhl , rifs feine Kleider auf» 
^iirchftids mit Mannslirtft feine Bruft, und fsnk 
Wutend in die Glut des AUara » und dann auf 4if 
Stufen herab. 

Betäubt ftand das gerettete Mädchen da. Die 
Priefter erhoben ein Jammergelchrey* Ein Krci» 
von ßauneotlea Bücken fcUois kch riius um dea 
Opferplatz. Kallirrhoe ilfiratc fich im Ausbruch 
des hachften SchmerMna fiber den Sterbenden hin* 
Sein totaler Üauch entfloh, indem er nochmals 
ihren Namen bammelte. Ermattet und ohae em« 
pfindung glitt fie nun an der Seite des Geliebten 
iicrah. KlaggeCchrey tönte laut umher, Thxänen 
flofsen, uiiil ein Schauder hoher Bi^wuuderuug 
erTchütterte jedes nieht gani filhllofe Hef^ Die 
Priefterinuen lirichen heiligen Wein an die Schläie 
des Mädchens, und bemühten üch mit banger 
Sorgfalt^ die antweicbeiide Seele wtedar in ihre 
fchöne . Wohnung; zurück zu rufen. 

IndeflTen nalimen die Priefter die Leiche des Geo- 
pferten vom Altare, und legten fie, mit Herbft* 
blumen itbergoilen^ an den Stufen iies AltareSf 
auf einen i;öillichen Teppich hin# Jetzt fchiu^ 
Kalliuhoe wieder die holden Augen auf« Ihre 



Kräfte fantinelten Cch auf ein^n Augenblick; üb 
IbUwang lieh wnhdetnd toipöf « Und wänä von 
neuem xait heifser Inbri^nß ihr6 Arme um den 
erblafsten Geliebten. UnverUaniilichö Laute des 
hOchften Scfamerzent drangen ihr «ns dem* Münde* 
Dann fchlug £e üch vor die Biuft« und vor die 
weifse Stirne« »^O hkUe ich didi gekannt fo 
fe&Iuclizete fie in oft nnterbrochenen TSnent 
abhätte ich dein zärtliches Herz gekannt, Jüngling 
▼oll Eiiciaiuth , voll unausrprechlicher Liebe ! Du 
todt fär mich ? Ich folge dir, Gellebtefter, ich' 
folge dir«^! Dann fchwieg fie wieder, in nner« 
metslichen Jammer verfenkt , und ihre Hand fuchte 
den blutigen Opferfiaht in feinem Bufem Aber 
eine .voriichtige Friefterinn hatte ihn weggenom* 
nen« Unzertrennlich hieng die Gerettete am ge« 
liebten Leichnam , bis endlich von raftlofem 
Schmerzen jede Kervenkraft ihres fchwächlichen 
Körpers erfchlaffte. Daim ward üe, von vielem 
Volke bectleitet, nach ihrer Wohnung gebracht» 
Die Priefter fammelten die Afche des geopferten 
Helden in eine ichöne Urne, und fetzten fie hier 
bey dicfer (Quelle am Sechaven in ein zierliches 
Grabmahl von Marmor« 
£ine heftige Kioniüieit hatte indcls das icidendc 



MUüdett eicfriflte.: DI» Fitberldtte wwlis 'imA 
fchwand, iMid Voräbctitcliefider WaHafinn wvQh« 
ielte mit matter £rfcliUiffiia|f di* Manchmal fehie-i' 
am Geb die Stimid ihnt. Seele zu legen; fie re^ 
ihrt» iveiHger inre, vtid llire Frqp »äiirteii dto 
Hoffiiuo; eiaer aahin GeaeAingt «»G^Simet »it 
doch deo Tfoft, und fagt mir , ffirach fie einft* 
mit fr h wache« Seimme« ^ wo mhei detm dteAfcli» 
meines (jeiicbten,, ? »Bey dem BcBoaeti m See« 
luven bauten Ge ihm ein fchOnes GrabmaUl „ , anl^ 

4 

wortete die Warterinn. Mit ftUlmr Rabe febfen^ 

fie die Hadirsclit anzuhüren« Aber^ acht e< war 
nicht Ruhe 9 fie brütete nur über traurigen Ent« 
fchlüflen. Nachts entfchUeF die mide Wärterinn, 
und fiandi aU üie erwacht», das leere äett Kai« 
' lirrhoens. Mit zerrau^^tea Haaren rief fle die MuU 
ter der Krabken und die Kaehbänv zu Hülfe» 
Alle fachten eilig diC' Verlerne au^ Man £and üe 
bald , leblos jiingefunken , hier am Bcunnen bey 
dem Grabmall fhees Geliebten« Ef n Meffer deckte 
in ibaem wimd^ . Biifaa , und Blut harte ihre 
Kleider und den Marmor des Grabmahls und die 
Erde umher befeuchtete Ifare gebmmelte ATcbe 
ward, mier TkUimkl «od Seafhem^ nlkr gttihr« 
len Bewohner diefer Gegend 9 mit de» Afehe des 



J^axmorwänd tuhet die heilij^e Urne. 1a& nast 
das rankende Ephea- ein weoij; wegreifsen 5 man 
fi^ » «ti|ft -GUbliolizift fteke Jki£ »wi^ d«r gjtdGiem. 
Stoioe* Die ganze Gefchicbte, in eine eherne 
Tdfci ausfuhi;Iich eingeg;raben , hieng einll hier an- 
lief inatimiiniei^ BjramiettWilid; Aher bey aichtliU 
«kei: WeUe w^id.üe we^^senonunen, £in alte« 
Schifei , der in der Nähe hütete., wollte Nachts, 
zvey Fiteftcff''bfeiy-^4mv;Bnimieii gefehen haken»: 
j&bei: .botcb.jetsKti Ich £and «die ficabfchiift : 

Süfse Wchuiuth, Wandrer, bebe dir '* 
. Durchs serührte Hetz ! KslUriluoe 
Und KoreCoSf £wey verewigte 
" Opier feUoer Liebe , fohiummern hiei« 
Er,i ein Imiger Priefier 'Ems, folte. 
Weil es <les Orakeis Strenge wolltet 
Sie 9 die. feine Liebe zu verachten 
Wagte» fetbft am Sahnaltare fchlnehttn» 
Würde nidiC ein Liebender lein Leben 
' Zur Verfühoung für das Mädchen geben* ^ 

Stannft.! da ftiefs die Hand des Mebendca 
. UngeUebten« für KtUiirhalai> 

Sich den. Opfer (iahl ins Herz voll Gint. 
Sie» beCcgt durch ieinen Heldenmuthi 
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Und vor Reue , Ucb» und SAofolil krankt 

Weiht* ihm , hier am Grab% ihr Blat zum Dank. 

Li«be könnt' im i^bca iie entzwc^ti , 

Und vereinigt fie im Tode* *etiie 
^ , Trennung quälet iie in ZukunFU . 

Urne fchlieiset beydcr Afchen ein. 
Aber , fchönes, gefühlvolles Mädchen, du^haft 
«afie Augen, wk idh^fehe. 

JOtts Mädchen. , Deine Erzählung h^t mich ge- 
rührt, ich danke tlir, gefälliger. Mann 1 MitEhr- 
turcht »ehe ich nun am Bruftnen der Kallirrhoe, 
jind künftig find mir diefe Schatten heilige 

Der Fifcheu Nun noch einen Trank' m'dei* 

» 

Mm fchUaen Kruge 1 Das Schwatzen hat mir den 
«tom^n getrocknet. — Habe Dank, Kebliches 
JML^dfihen! Jch wünfche dir einen Geliebten, fo 
treu und ed^ ^id Korefhss aher mtc ü«be ein 
miUeres'Schickfal*)l 

•) Eic Paufaiüa L. vn. Adiaica. 
Eodim Ürbis loco (Patris) et fiaccbi templom ha- 
betur, cogiiomento Calydonii. Nam et Bacchi fimu- 
lacruiii Calydone eft translatum. Coeterum dum ha- 
bitata adhuc fuit Calydon , facerdotes Dei tum a:ii 
liientnt Calydonii, tuui ia»ro f us, qui onuüum indig- 
«i«ma ex amore eil paflus. Virglnem amavit Cal- 
liroen. Quo autem vehemen^us pneUam «navit / 
Corefus, co eum acerbius virgo odit. At eoim cum 
»ec tot Coreius precibus , aec viuiis uiwoeruui polfr 
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dtatioiiito Be^eM poellsi afiimitni » ifioiidiEfD Bae- 
chi iactus dl ibppleiu ^KavcKto ümrdotis voto» 
^nMUiB Calydonii tanquam ex ebrietate coepenne 

deHrtre* et faftos def»lqa* *atfOf»fl©* trwrs occupavit. 
Coiifugiuijt itaque ad oraculum Dodon j iiin. Hanc 
eniui contüDeiitcin qui iucolebaut , et Aetol^, et eis 
finicioti Acarnanes et Epirotae« columbas exifthnaniiit^ 
•t e quetm arflm oraculM onoiiun ««riffmum. 
Re||Kmiiit oivculiim Dodanvimi» Bacdii indlgiiatiiniaai 
in cailfa effe , nec fiherationem eil» ullam tpimntfam » 
priii5quam Corefus BaLcliü aut ipJuiin ialliroini iijuno- 
let aut alium quempiani» qui fe pro lila ina^andiim 
oBeraU Vt vero nihil puellaf quo vitam fervaret, 
aanoifd potoiti |Bamd6 ad paraiit« «canfbgtt«. fiae 
«tiam i^e ftulheata» nihil rellqui. hfbuitt qpo mlnidi 
iiia6bifetiir. Para^ itaque pritis hisy qtiammque alia 
td fucnficiiim ah oraculo Dodoiiafo erant mandata» 
hxc viftimae iuüar ad «uain eft perducta. Corefus 
facriäcio quidem praefiiit , fed ut amori plus quam 
imügnatioiii iribait et trladlfhB, -feipftim pro Catf* 
it^te^0olU'^Ho4 'U€ta^omnhuM bominum» qocf 
fcimus« otaidSt fe fideliffiqie amaflb* Caltiroe vifo 
Cbrdfi Interitu 9 mutavit ariinuiT] , et Cfubiit eniin eain 
'Corefi commiferatjo^ ef: pu ^^io eorum eft mota, qua> 
eius eaufa erant pera^^a) üt)i,ipü neccm intulit, juxta 
fonteui portus, qui i loii procul Calydone eft fitill^ 
Inde pofieri CaUirgen font^m disopmet. 
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.Die bbydbn: Nymphen. 
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Beym Tode $a]. GeTsners. 



««Kile. geliebte Schweiber ^ eile deinem Uaumezu 
Hülfe ,^1 fo rief eine berui^^tc Quellnjmphe des 
Siblwatds ibrer Frcundinn , einer Hanmdryade *) 
zu: i^fieh, ein llrenger A)äuenfcoil drobt ieinea 
Stamm zu ^crrprcugcn> fchou driu^i er ins Mark. 
fchoa,ftocken die inoerften Säfte: wo weilft da 
docb £ß lange? Warum vergaiseil du der Geiahr« 
und hoUcÜ ilif ilatt Freude traurigen EinfL^? 

.j^P Schwefter»! antwortete die Kommend^ 
yo4-WebmMtb : ,»icb ftand am Grabe des fiJeln^ 
dem leb Unllerblicbkeit danke. Ge&ner, wiiic, 
und init mir , 6e&ner , der Tugendhafte ^ 

der micii befiug» wie ich dankbar den Hirte^i 
^myntas Ldohnte I als er mitkiUig die natiktge« 
gölten, Wurzeln metn^ .jungen Elcbbanms na- 

♦) IManfche Herrn S. Cefsnerf Idylle; Amyntas. Di« 
2ühi iü ein kleiner Fluls im Zöridier • Gebiete , aa 
wdlcheoi der SeUge rt^ einfinifff , tief im Walde g»- 
iegaaos Laadbaos In dan Sonunertagffn bewohnte» 
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dämmet hatte , ach ! diefer rediich&e mid (anftefU 
aller Sänger — iß. nicht mehr« Die ganze Natur 
tianert um ihn, und alle fühlende Wefem 

Die Najad$* 0 ich kannte ihn auch » liebe 
Schweflerl Noch im letzten Somtncf la&.er dort 
anf Jenem Uamigen Hügel Im Gräfe, und zeich* 
siete» £reandlich lächelnd, reitzenda Stellen. am 
Ufer und im Haine. Koch erinnere ich mich , wie 
ich Haften ond Bruft' im dichteften 'Schiffe ver« 
hiülen, und den Kranz von WaiTerkrautem mir 
tiefer ins Angeiicht drucken mufste, um mich leich« 

■ fe 

ler feinem fpähenden Blicke an entziehen» 
' Dii Dryade* Damals zeichnete er meinen Baum; 
vortrefflich fchön prangt er nun im nietiltcbfieii 
LandfchajFbgemShIde. O Schweiler f nat fchondas 
Schickial mein Dafeyn an das Lehen diefer Eiche 
geknüpfet, imd gelingt es auch dem Frofte, üezn 
fprengen i fo fehe ich doch mit Glelchmnth der 
Stunde entgegen, die mir und ihr den Tod bringt* 
DeiBU ich weils nun gewifs, da& wir beyde un^ 
fterblich find. Du, mein Baum, wirft in GcFsners 
Gemählde fortdauern $ ich werde in feinen SdiriS* 
tea ewig leben» 

• « 

• « t 
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KlageÄ ^ S. Gessnbrs Tod *X 

. • ■ . 

jQtiis d^derio ßt puioT mit nudut 
Tom eari ca^thf 
* Ergo S^umtUium ferfetuus sopor 

Ur^t'i: ? cui pudor , et jußttiäe foror 
tnt^rrüftü ßäeSf nudaqtie ^eritas^ 
Xluamh uBum invenient panmi 
Jilultis ille quident ßebllu occidit: * 
XMi'ßiVSwj quam mttfi . . « • 

H^raU 

Ströi«t 'rcidiUch , hcifse Thräneo , firöfnt herab f 
Mein Gefsncprft^rbl— Mein befter FseundaMd VaUf^ 
Mein Lehces Sink vom Schkq^ herührt \m Gnib^ 
O lafst imcb , ihr des Edeln Kinder « Vater 
Ihn nennen, gönnet mir den Stölzl Er war 
Mir wirkUdi Vater , Tcöfter» FrtHnd vnd Lehret 
Ihr chrtet-iho niibt kindlioher , fürwahr I 
Als icli, {^vß wHirnfter^ «iftigftpr Verehrer. 

*) Diefes Gedicht erfchien zuerß im deutfchen Merkur» 
Da ilior di* VeffcMakiiiis ts^ohSifdiec tnid l$mbif 
fdier^Verfet in weteheii es abgefaßt war» Qiinitf|Mkli 
fefatteii konnte; fo habe ich die Versart * Hm* Helir* 
WiAiaads Erinaenuifi ^\doi§Qf «abgeändert« 



Doch wehe mir I Ihn deckt ein däfires Grab. 
Die hefte Stütze hab' ich nun verloren! 
StrOmt reichlich » heifte Thränen ^ ftr5mt herab ! 
Za Thränen f achj zum Gram hin ich geboren* 



Voll Hdid und Liebe fehn : die frohen Stunden» 



Da ich begierig weifen Unterricht 

Aus feinem Muji4e ibg » find hin^icb wunden i 
Und Er ift todt ! 0 liätt* ich, Wdfe^.doch 
Die Wonne 9 zärtlich » Vater, iiin zn nennen. 
Und ihm zu danken » ein - nur einn^al noch 9 
Von feinem Arm umfchlungen , fahlen kennen ! 



Ihr eiteln Wünfche I Sie begraben ihn 1 
Zu Thränen, ach! zum Gram hin ich geboren! 
Die fchönilen meiner Hoffnungen find hins 
Fafr ailie glengen mir mit Ihm Terlofen» - 
Ganz unerfetzlich bleibet mein VarhA 
Der Dichter ewig füfser Hirtenlieder , ' » 
Der llets In jede nicht gane rolie Bnlft ' 
Empfindnng lang , wo findet der lieh ^wieder? • 
O fagt, wo find* ich den bewährten Freuud» 
Der jede feltne Gabe des Verftandes , 
Und Herzens KedHühkeH, In fioh vereint? 

■» 

Den Theokrit des deutfchen Vaterlandes ?. 



Ich werde nimmermehr fein Angehebt 





Wohlwollen, edle Einfalt, fanfte Sitte, 
Verfchösierttii iiidit feine Sehr Iften ms 9 
Sie leiteten ftett jeden feiuer Schritte« 
Und waren ihm nicht nur ein Fefttagskleid ^ 
Bequem 4 ein fiattlich AoCeta .fieli xu geben, 
Sonft aber wegen Zwang und Keftbark^t 
Zu unbequem für ein alltäglich Leben* 

Des wabrenfitthms gewohnt ,.4tttcb eitlen Donft 
Erfishli^nen Uba auf keine Art leitsen , 
Verband er nie die niedre Heuchlerkunft, 
Beyra Woblthan üdUift nach Ehr*, und Ruhm za 

geitzen. 

Sanft wie Cein Abel, redlich, mild und gut 
Wie feine frommen, liebenswürdigen Hirten, 
Entnahm er oft mit ftillem Eddmiith 
Dem Nacken Leidender die Ichwerlten Bürden. 

Wie hohl, wie liebevoll empfieng er mich. 
Mich, Fliiehtlhig» äU mein Fnis ztmi erftenmaU 
Die SchweUe leiner Thür betrat i als ich 
Vor ihm voll Ehrfurcht Hand, im Ichönen Saak, 
Wo fieh die Bafte Ernüugers beBind , 
Und Bodmers^ und des .Genfer -Fhilolbpben, 
Mit Seinem Bildnif^ , von der Meillerhaad 
Des Mahlert Gn^ von Dreaden wohl getrogen ! 
Sehr fchttchtem ftand ieh da voc ihm ; mein Uaat 
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Koch mönckÜch kUn , man fahKu ftdFBetnigm 

Selbft auch mein ärmiidi • elnhch Kkid gebar 

In mir ein ängftlicli.» (nt^nrckenlcheue^ Z^gen. 

Sehr Iphüchteca iptack khihm DenitiitiaaBliecHfiiT 

fiey dem ich Trcft erwartet hätte « melwte. 

Mein herbes Leiden durch Verachtung fehr, ^ 

Und fchreckte mich wohl gar «libStols-aKl Härte 

Auch mancher fuhr mit Hefifc^keit maeb an. 

Und ueth mir kurz» in dunkeln Kloilermauero^ 

Aus denen ich mit- Mühe kiam aittimn , 

Vion neuem meiue Tagn wa vettranern» 

Allein der edie deutfche Theokrit 
♦ ♦ 

Empfand , wie lehr mm Herz des Trbfebedörfej 

£r fühlte wohl, wae meitae Seele litt ^ 

Und machte Hill und unvermerkt Entwurf . 

Woblthätig mir zu helfen, hörte mich 

So Anthetl nehmend mdiie Flucht erläutern f 

Befragte mich fo miidf bemöhte üch 

So liebevoll y mich tiioilentl aiiFzuheitent« 

Und wies mir fem MaUereyen darni 

So freundlich , daft ich bebend vor Entzückea 

Mich vorwärts neigte, den geliebten, Mann ^ 



Voll ZärtHchkeil au meine Bnift am drilciKa#. 

Mit SehnfuQht Ibnd ich fehon dHoui b«eit; 
Idi wuru an fein Hers. gcAogea » hätten 




Mix hohe Ehrfurcht nicht und Schä^tcrnheift • 
Dea halben Weg zu rechter Zeit vertreten. 
Die Tbranen fitfser E^mae bHAktett mir 
Im Winkel jedes Augs« £r Iah fie fcMnkent ' 
Und lächelte gerührt, und liefs dafür 
Wohlwollen mir ans felnem'BHohe winkeiu 
Wie trothroD gieng ich wegl Der Gute kidk 
Mich wiciierkemmen. Manche kohe Stunde 
Floß hin bey ilim! Mir ward tarn Pirtiües 
Sein Hai» , wo ich im fchi^nften Frenndfehafi«»' 

bunde 

Öft die Gelehrten Zurclis vereinigt fand i 

Wo mir in'-'ihrem anfgehlSrCen' Kreife 

Die hefte Büdungsichule offen Üand» 

Wo MSnner, edel, tugendhaft und weife * 

Mit Freiheit f^raehent liandelten) wo mteh» 

Q fülse WonneaeitI an Geisners Seite 

Oft ungezwungne Munterkeit befchlich , 

Oh fein'ibkratifch feiner Schera etfreote, 

.Und manchmal ein vertraulicii Abendmahl 

£r(^uickte , wo kh feine Lieblingstieder ^ 

So bald fem Wink an £ngen mir %ehhl^ 

Zum Nachtifeh faogi auch hin nnd wifdef 

Ihm (kämen* wir, fein jünglter Sohn uud ich| 

Von einer Diehteribeiierey nach ÜMneii 



GefiUüi Aboidf heim) UtobeiUcb; ; 
Von noa gtCipUkea Abeiili^t£Bett«ii" . 

Mit heitrer Laune ^lafal^« umi wcqii daaa, . 
Sein Hrittieh micli tot ieth , diT« loh , itt$ Gfiinci 
Gelagert» FifehencUii^^ effattn» 
Auf fein Gebeük » mit ßuuibend (bheufv Mient 
Ihm iicinen tonldnrclikrensten AnfiG^ imes , . 
Und Mne Nacbfi^hl mt ^es Tadels wenig t 
Des Lobes viel stn ärntcn gab ~ C^ewiisi 
Da war ich glücklicher als jeder König! 

Wo b%& du ilun« du fchöne goldne Zeit? 
Du flogeft (dmeU dabin auj SchwalbenftJiwingenl 
Mein Herz bcfchleicliejfe fuTse Mimterlie|^ 

Und Luft nichit m4ir an .Geboert Sait)e<3 fingen 

War4' icb Verwairtwr ijun.k^n Ucj^ijjftgsUfid t 
Sokratifch i^incxi Scherls au$ feinem Munde 
Kicht wieder hOran, Qi^d »ein A^i^ fielvc 
Nun nimmermehr im foM^ften Frettnii|CDi)»^bund« 
Um Ihn ,her die Ge|ehrt;^n Zürcbs verei^.. 
Ach, MenfipbeBfrenden find wte WajQ[erblalen l 
Kie mehr,- o mein* veifeHirtert edler fcgOAdl 
Erzahleü Du, wie pu» auf grünem K|Ue9 • \ 
Und zwirch^n bunten Blumen liegen^;, 4reift 
AU Knabe fchen Vorfpche. wagteft^jj^l^inn, 
Gefänge zu erUaneai wie deia Geiftf ; . 

Einft 



« 



Sinft mittiii In dem Sdiulgtlttriiit dttroh. keine 

Aufrufiuig, kein Gebrüll des Lehrers Huh 
Ans feinen Dicbterphantefien we^n-^ 
-Imü « weil du , gftn^^' entadckt > In ihnen dieii 

Um Kobinfonisden auszuhecken» 

Voll kühnen Muths verilici^^cii hatte(l, Me 

Dee bMen Ldirirs detbfter Sehlti^ ene deinef 
Komanenfiphare dich unfanit rifSf ' 
Dafs plüulich hauEg ßlut mit ungemeiner 
Gewalt dar ant der-^nden-Nafe rokeft ^ 
Wie dann ein gfäolwher Pedant vom Lande 
» Dich unabiaCsig in das Zimmer (chlois , 

Den Kopf die weUttM mit gelekrteni' Tande 
ToU anzuftopfonf« wie.lb werth dk dort 
Ein Stündchen war, im Schatten hober Bäume 
Im Garten tti!d:^ bfinkienrdehen ftore 
Des Backe Tetleblf Wie danMOe fiek die Keime 
Des feinern Sinns für Schi^nheit der Kalur 
In dir dtttwiekelttatidee -naokfiM lirfmn' > 
Das Leben auf Mn^jandOf Hain «nd ¥U»^ 
IbrTokbem Zanberglans und M&rgenichimmec 
Dir zei$;te « da^'^da 49m erwaobten Ditng 
Nickt widerftniefr^ - ibren Reita mit EMm t - 
Und, weil das Anlangs ^ntcht ib gleich gebmgt 
In Schiiiteii) die ikh früher Lob erwarben » 



Treu jiach?:uJ)Uaptt , und ii)^ Fi^iigew^aiid ' i 
Prankloftt f theokriti&firr ildyljoi r : : ' ! 

GefiiKie» dieiM» ibhffueg Hmsva»pbnd g» i 4^.. \ 

« 

MitikUiger. £ii|{^lt lieblich eiu^uhuU^tfl ^ . ..: 
Wie endiicb Du z^ur Pipbe. dwi Qed^ltl, 
Die iSTo^li, ArQck 2a $t»erWi»i .lf98t«ft».... 
Und kag^.difth mit eitUs ^urj(;ht.v.^ i^i^^t. u : 
Die Lefer es ^efcbmaekk» Stodiso» plagteft». > 
O Vatff;«t wir ei^ikleii nlinitfeT fi> • - < 

Aus uureip/ JU^u deuHeo&Wl^tta S(^f 0 9 . . 
Ich k«inn nu» »iramert f^rglos, Frey und £roht / 
«An deiner $«i|f wandeln^ 41? 
Anhöli'itt iapdaXMler des .tomdtitijiE^beii , ' 1 

Pi^';U€j|ieR mir wm <wig fing«|e|inpi * 

Des edelften^ denJtebAeii .G^gentondfis^- : \ 

Ach* l Qein. t)^raul»t , kc^nnt^n « ; V^ter mir i 
Far FretidiK,^« gewäkrco t AlUs' würde 
Mich TrawaMltntmieob«l»,i&indi ieh.hiiif 

Dich x\mm^t 9 A€iti%% Landet ifeltiie Zkrde! ( 

Und.mdke ScdtoQ find* itflhlNfili iiiflhib-mdi«ft 

Die Ufer «i- dem rZärcher ^See «'üieriisliöaea • '1 
Bebauten Högel:fings um ZöqQfaubeitl« m ' y 
Die Lauben^ weldie jeden Hügel krdaen; . J 
Das einliAi ^ mUibfiGBlit IM' det - ' 



Das Oiiellcnrlefeln, fferoer Waüerfällc ' * '* 

VaatikwiW^ mkhe^ äpolytr V^igel' halten 1: 
Gblänge, alle Werke der Natur«* T 

Ihfonft mit uabeiaerkteii Rcitzen fpiden • ^ 
fingt lil^ iiiSiMf ^kidb dänMicM UlMiht. - ' 
Dm dn» iMi» Mlier^Ubrer, ISagft ilir G^ej '^ 
Uid kaooft dos iiiiklta- Lehrlings Aufißltonicht 
Ifchr prüften t Wie die Rebe, die vom Stüft^' - 
El Nordwiiir tnittcig oleddriililLY;' <i 

So>«irlird* ich üokea, küant^ ich 99 zwh wagen > 
InZukiitift, da mir nicht dein BeyFaU winkt, 

Vvgefifoii» uiige£ctei0bw mögt ihr deaii' * ' ^ 
Vcfliegen , Phautaiieu l uugebrauchet . . * " ' 
aHerbeit » MinidfeliflM« Empfiüdfiligeiis ' 
IM« Scrihöiiheit der Natur int 'ttdrs mir lMi«cli9tl ' 
^''-Seitd^ dich, grorser, unnachahmliche • * ^ 
IdyileiidicHte#'«iüil idf ilenmahler , 
ite^GMB^ deokt'^' älW kAi^^ihrcir '%«nl|Er Mhr « • 
Die Fisren haben r «trie die Wäiide • kahler ^ 
^MKfSt, hilf lehr %enlg R«fe fUr'n^« ' ^ 
St MttMilUKMiftckil»!, 4«deft Giäioiitrt %tek<^ 



« 

O Broimer 1- dite. erhabnet FmtA ntUldi ! 
Bedenke um » Verlarsoer » deise ^kwiUlie 1 
Zttwohl bedenk* ich« ganz Verlafsner, üe, ^ 
Ond fetifiBe oft ofioh dir e«p9^i Verklärte ! ; 
Ich feiifii* ettiiNir,.ttiid w«prcli09:^ di«h IM / 
Der Toi^.zur diuxkdln {UibejjLiUt^^ftorW^ -{ i,^. 
Leblofet Htilkn, okae dar« er «tohr * 
Dir ztu« Segtriler gab « igfüidet^ bätlAl 
Mein b^ftet, theorfter. Vater ( JNHtQ.itiib . . " 
Doch damals nah* an deinem Sterb^^tt9' l'. 

■ 

8tiU weinend Ikeken dörfien» ala .do 9Mh 
la jeoer Xrau^ftunde » da deia l«ebea 

Kaum mehr bemerkbar durch die Adern krtick . 

Von deinen Kaalmi » delnee Kwm m^^ebea« 

Die H4^(ie jedem üceuodikh. 4r«(ckta& — dana: * 
Lebt wohli uiit fcbwäcUiohem gebrochuen 
Zu ftanmeln^dlck htnwhteftl.O luenm 
Hätt* icb.Mieh TheU geaemai^p» eiaem^ 'Sohn^/ 
Gleich t i^Ueft du mir. Zü^rA^eA ^ Hfu^d, . l 
Gedrückl im SAnmwi wSt' Ich dniia vev» 

SVgeik , 

Und nuA oun leb* ich« trag' ein Trauige waadt . 
Und Waibi^fllneQ netzen meine Wangen* 
Welch «» betruter A^UMk« tum ^ 



In ihrer Mitt^ ^iclM^« wi^ ^ftj meine ^ , ) 
Mein Aii^q^ dann ! firgiefTe ilann, mem Hetzt ^ 
In ihren Bufe» «raiiUph|.^D:^e% 
Sie tfi^il^p w^.inen4 gl^hf^li^i^feii, Schmerz 
Mit diff wie vormals ihre heften Freaden* 
Dann, o verklärter Vater» fieheft dn 
HoldläcUelnd , dort an deines Abels Seite t 
Den du im fchönften Lied befangfl , uns zu ^ 
Und fiihieft» dafs uns Liebe dir geweihte. 
Dir heil'ge Thränen aus den Augen prefst 
Dann foll dein Heinrich mich zur Ruheftellc 
lünföhren, wo dein morfch Geheln verweft^ 
Dort will ich dann mit einer Thränenqnelle , 
Voll Dankes, wehnMe Gräschen , die da blühn, 
' Begie&en , lebhaft jede deiner fcbönen 
Ermahnungen zu denken mich bcmühn ; 
EntfchiüITe fallen, nie dem Wahn zu fröhneut 
Und, neu durch deines Beyfpieh Macht geftärkt« 
Mein Herz dem wahren Guten ewig welh«n. 
O wenn mich Waifen dann dein Blick bemerkt» 
Und Selige (ich Aber ihre Treuen 
Noch freun; fo werde das an mir erftlit. 
Was deines fchönen Wunfcbes Ende fchmücket, 
. Und Muh» in fiifse Werte eingehüm» 



« 



Bey Jedem Wi^deiilcfti»» ÜMift enttScMi 
O dami omdufte dtifte Seele micfaf -* - 
Dann müije meine Wangen leifes Wehea*' 
Gelind berMteo^hi^tt^^&ii^^iniilgKek - 
Ein-^ftes Schauehi' dordi die Stelv gebellt 
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